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Fur das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalte 


Kurzfriſtige Neichsanleihe 


Einzelnummer 0,30 &. 


. 


verweigert werden. 


in Amerila 
dt. Schacht beim Neihspräfidenten 


Weitere Steuererhöhungen ſchon im Dezember? 


[Drabtmeldunga unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


Berlin, 16. Dezember. Die 
rung bemüht ſich zur Behebung der großen 
Kaſſenſchwierigkeiten, die zum Ultimo 
Dezember drohen. um eine Anleihe und ver⸗ 
handelt darüber beſonders mit einer von dem 
Bankhauſe Dillon, Read und Co. geführten a m e- 
rikaniſchen Bankengruppe. Dieſe Ver 
handlungen find bereits ziemlich weit fortgeſchrit⸗ 
ten, und man rechnet im Reichsſinanzminiſterium 
mit der Möglichkeit, daß ſie jhon morgen zum 
vorläufigen Abſchluß gebracht werden können. 
Es würde ſich, entſprechend dem Fehlbetrag der 
Reichskaſſe am Ultimo. den der Reichsfinanz⸗ 
miniſter vor ein paar Tagen mit etwa 330 Mil- 
lionen Reichsmark beziffert hat, um etwa 75 Mil- 
lionen Dollar handeln müſſen. 

Ueber die Einzelheiten und Bedin⸗ 
gungen iſt ſelbſtverſtändlich nichts bekannt, 
kann auch deshalb im Augenblick nichts bekannt 


Reichsregie⸗ 


ſein, weil, ſo wie die Dinge liegen, das Reich 
ſicherlich nicht ohne weiteres einen amerikaniſchen 
Privatkredit ohne irgendwelche Mitwirkung 
der Reichsbank erhält. Die Reichsbank heißt heute 
mehr denn je Dr Schacht. Man weiß, daß Dr. 
Schacht, der in der letzten Zeit tebr ſtarke Ak- 
tivität entfaltet, auch in Verbindung mit den 
Anleihewünſchen der Reichsregierung gewiſſe Be. 
dingungen geſtellt oder doch wenigſtens Vor- 
ſchläge gemacht hat. So hat fih Dr Schacht 
auf den Standpunkt geſtellt, daß zur Grundlage 
einer Befürwortung der Reichsbank zugunſten des 
Auslandskredites das Sofortprogramm nicht 
genügen werde, daß vielmehr weitere 
Steuererhöhungen noch in dieſem Dezem- 
ber beſchloſſen werden müßten. Es tft” babei in 
erſter Linie von Dr Schacht! an die Bier- 
ſteuer gedacht, die nach den Vorſchlägen der 
Reichsregierung erſt in der zweiten Etappe der 
Durchführung des Finanzprogramms erledigt 


n . 
OPTJENDOSI 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


n werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr: übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Gründen nicht 


75 Millionen Dollar 
zur Ueberwindung 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends Uhr 


des Dezember⸗Ultimos 


[werden ſoll. Wie erinnerlich, hatte auch die 

Deutſche Volkspartei in den Verhand- 
lungen der letzten Tage eine kurze Zeit den Ge⸗ 
danken in die Ausſprache geworfen, außer 
Tabakſteuer auch die Bierſteuer bereits 
in das Sofortprogramm einzubeziehen. 
Doch iſt ſie damals mit dieſem Vorſchlage, der 
ebenfalls in Rückſicht auf die Kaſſenſchwierigkeiten 
gemacht worden war, allein geblieben. Nach- 
dem Dr Schacht über all dieſe Dinge in den letz⸗ 
ten Tagen ſehr vielfach mit den Vertretern des 
Reichskabinetts geſprochen hat, iſt er heute nad- 
mittag, für die Oeffentlichkeit überraſchend, vo m 
Reichspräſidenten empfangen worden. 
Es gilt als ficher, daß die Beſprechung des Reichs- 
bankpräſidenten beim Reichspräſidenten in erſter 
Linie auf die Kaſſenſchwierigkeiten Bezug genom⸗ 
men hat. 

Man nimmt in politiſchen Kreiſen am Abend 
des Montag an, daß ſich auf Grund der Audienz 
beim Reichspräſidenten eine etwas verſtärkte 
Neigung des Reichsbankpräſidenten zeigen 
wird, auch das jetzt vom Reichstage zu verabſchie⸗ 
dende Sofortprogramm als ausrei- 
chende Grundlage für einen Ueber⸗ 
brückungskredit anzusehen. 


Re finanzielle Sicherung des Hilfsprogramms 


für den Oſten 


Verhandlungen zwiſchen Preußen und dem Reich 


[Drabtmelduno unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 16. Dezember. Zwiſchen der preu- 
ßiſchen Staatsregierung und der Reichsregierung 
haben ausführliche Verhandlungen über ein O ft- 
programm ſtattgefunden. In dieſem Pro- 
gramm iſt vor allem an eine Laſtenſenkung 
für wirtſchaftliche Betriebe gedacht, 
die allein 7 Millionen erfordern wird, wenn ſie 
auf drei Jahre ausgedehnt werden ſoll. Um 
eine Kredit und Grundſtücksregulierung durchzu⸗ 
führen, werden 11 bis 12 Millionen an Bu- 
ſchüſſen erforderlich ſein. Außerdem müſſen 
Reichskredite in Höhe von rund 60 Millio- 
nen in Anſpruch genommen werden. 


Bei der gegenwärtigen Lage des Kapital- 
marktes iſt nicht ohne weiteres anzunehmen, daß 
dieſe Kredite durch Anleihen der Landes- 
banken, der Sparkaſſen und der Siedlungs⸗Kredit⸗ 
inſtitute abgedeckt werden können; Sonder⸗ 
maßnahmen von erheblichem Umfang werden 
für Oſtpreußen vorgeſchlagen. Dieſe Mak- 
nahmen erſtrecken ſich auf die Förderung des 
Schulweſens, die Förderung der Landes⸗ 
kultur einſchließlich Aufforſtungen, auf die För⸗ 
deruns der Viehzucht und Bekämpfung der 
Viehſenchen ſowie auf weitere Förderung 
des Ob ſte und Gemüſebaues. Landarbei⸗ 
ter jollen in größerer Zahl ſeßhaft gemacht 
werden und das Meliorationsweſen ſoll eine be⸗ 
ſondere Förderung erfahren. In den Verhand- 
lungen iſt eine Reihe von Plänen aufgetaucht 
zur Flußregulierung in Niederſchle⸗ 
ſien, die etwa zehn Millionen Mark erfordern 
würden. r ` 


Ueber die finanzielle Auswirkung der einzel- 
nen Pläne ift zwiſchen den Neſſorts noch kein 
volles Einvernehmen hergeſtellt. Es wird u. a. 
gefordert, daß Preußen bis zu 6 Millionen 
aufbringt, um niederbrechende Landgüter aufs 


zunehmen. 
Reichskredite beſtehen verſchiedene Meinungen. 
Außerdem wird die Finanzlage des Reiches 
und Preußens einſchließlich für die Ausge⸗ 
ſtaltung der einzelnen Pläne von entſcheidender 
Bedeutung ſein. Es wird aber hervorgehoben, daß 


als Hilfe zur Erhaltung bäuerlicher Betriebe für 


Auch über die anche der] Oſtpreußen, für die Grenzmark und für Ober- 


ſchleſien auf jeden Fall Mittel zur Verfügung 
geſtellt werden müſſen. Der Vorſchlag einer 
Frachtenſenkung für Oſtpommern hat 
Widerſtand gefunden, da alsdann andere Landes- 
teile mit ähnlichen Anträgen kommen würden. 


Vor einem Tabakmonopol des Reiches 


Die Auswirkungen des Sofortprogrammes — Verhandlungserfolge 
der Deutſchen Volkspartei 


[Drabtmeldung unſeres 


Berlin, 16. Dezember. Auch der heutige Tag 
iſt im Reichstage und im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium ein Tag der Verhandlungen ge⸗ 
weſen. Die Zeit eilt. Man muß in aller Kürze 
die Initiativgeſetze zuſtandebringen, die 
zur Grundlage des mit dem Vertrauens- 
votum für die Regierung beſtehenden So- 
fortprogramms dienen ſollen. Man muß 
alſo, da der Reichstag bis Ende dieſer 
Woche das Sofortprogramm verabſchieden ſoll, 
ſchleunigſt einen Geſetzentwurf ſowohl über die 
Erhöhung der Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge 
als auch über die Erhöhung und Neugeſtaltung 
der Tabakſteuer vorliegen haben. Verhandlungen 
über die Tabakſteuer haben heute beſonders im 
Reichsfinanzminiſterium ſtattgefunden. Die 
Einzelheiten des Geſetzentwurfes ſind dabei feſt⸗ 
gelegt worden. Das Reichsfinanzminiſterium 
erwartet von dieſen Vorſchlägen eine Mehrein- 
nahme von 220 Millionen Reichsmark, während 
das von verſchiedenen anderen Seiten als reich⸗ 
lich hoch bezeichnet wird. Im einzelnen iſt die 


Berliner Sonderdienfteß) 


Erhöhung der Steuerſätze wie folgt vorgeſehen: 
Bei Zigaretten 33 Prozent ſtatt 30, bei 
Feinſchnittrauchtabak 60 ſtatt 45, bei 
Pfeifentabak 35 ſtatt 20, bei Kau⸗ 
tabak 10 ſtatt 5, bei Schnupftabak 
15 ſtatt 10, bei Zigaretten papier 6 Mark 
ſtatt 1,50 Mark für tauſend Hülſen. Zigarren 
ſollen unverändert mit 20 Prozent belegt bleiben, 
doch wird die Materialſteuer, die beim 
Uebergang des Tabaks in eine Fabrik erhoben 
wird, von 400 auf 500 Reichsmark je Doppelzent⸗ 
ner erhöht. Die Vorſchläge der Reichsregie⸗ 
rung enthalten über dieſe Steuerſätze hinaus 
aber auch den Vorſchlag der 


Einführung eines Zigarettenkontingents 


für die inländiſche Zigaretteninduſtrie, und das iſt 
ein Punkt, der beſondere Schwierigkeiten macht. 
Es iſt nämlich vorgeſehen, daß bis 1935 jeweils 
diejenige nach normalem Satz zu verſteuernde Ge⸗ 
ſamtmenge von Zigaretten den Berechnungen au- 
grunde gelegt wird, die ſich aus der tatſächlichen 


Um die Zahl der Abſtimmungsſtellen 
beim Boltsenticheid 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 16. Dezember. Der Reichsausſchuß 
für das deutſche Volksbegehren hat ſich bei dem 
Reichsminiſter des Innern beſchwert, daß in 
einzelnen Ländern die Abſicht beſtehe, bei dem 
bevorſtehenden Volksentſcheid eine geringere 
Zahl von Abſtimmungsſtellen einzu⸗ 
richten, als dies beim Volksentſcheid über die 
Fürſtenenteignung der Fall war. Der 
Reichsausſchuß beruft ſich in ſeinem Beſchwerde⸗ 
ſchreiben auf die Reichs verfaſſung und 
auf den Paragraphen 38 der Reichsſtimm⸗ 
ordnung. 

Der Reichsminiſter des Innern hat das Pe- 
ſchwerdeſchreiben des Reichsausſchuſſes ſofort be⸗ 
antwortet und darauf hingewieſen, daß der 
§ 38 der Reichsſtimmordnung am 5. Dezember d. 
J. durch Reichsratsbeſchluß dahin abgeändert 
wurde, daß in Gemeinden mit borausfichtlich 
außergewöhnlich geringer Beteiligung 
der Stimmberechtigten die Stimmbezirke auch mit 
einer größeren Einwohnerzahl als 2 500 ge⸗ 
bildet werden können. 


Produktion der einzelnen Fabriken zu einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkt, nämlich dem 1. Oktober 1929 
ergibt. Zigaretten, die über das Kontingent hin⸗ 
aus, das ſolchergeſtalt errechnet wird, hergeſtellt 
werden, ſollen von den einzelnen Fabriken mit 
doppeltem Satz verſteuert werden. Im Zuſammen⸗ 


hang mit dieſen Kontingentvorſchlägen, die erheb⸗ 


liche Schwierigkeiten machen, iſt übrigens be⸗ 
merkenswert eine von der Regierung vorgeſchla⸗ 
gene Beſtimmung, wonach eine Wertſteige⸗ 
rung von Fabriken, die durch dieſe Kontigen⸗ 
tierung entſteht, nicht berückſichtigt werden ſoll, 
falls ein ſtaatliches Tabakmonopol zu⸗ 
ſtandekommt. Das iſt die offene Ankündigung 
von Monopolplänen, von denen das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium im Laufe der letzten Monate und 
Wochen immer nur zugegeben hat, daß ſie nicht 
mehr als jeder irgendwie greifbare Weg, aus den 
Finanzſchwierigkeiten hinauskommen, tatſächlich 
erwogen worden ſeien. 


Der zweite Teil des Sofortprogramms beſteht 


in der Erhöhung der Arbeitsloſenver ⸗ 
ſicherungsbeiträge. Die Regierung hat 
in ihrer großen Vorlage angekündigt, daß die Er- 
höhung von drei auf dreieinhalb Prozent vorge⸗ 
nommen werden ſollte, und zwar bis 31. März 
1931. Von vornherein war die Deutſche 
Volkspartei dieſem Teil des Sofortpro⸗ 
gramms gegenüber beſonders ſkeptiſch, 
und es haben heute denn auch über dieſe Frage 
Parteiführerbeſprechungen ſtattgefunden, die 
ſchließlich zu einem gewiſſen Erfolge der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei führten. Man hat ſich über die⸗ 
ſen Teil des Sofortprogramms geeinigt. Die halb⸗ 
prozentige Beitragserhöhung ſoll aber nur bis 
zum 30. Juni 1930, alſo für ein halbes Jahr, in 
Kraft treten. 

Der Reichstag wird in dieſen Tagen bereits 
das Sofortprogramm vorgelegt erhalten und es 
auch wohl verabſchieden. Man darf aber nicht 
überſehen, daß das Sofortprogramm nur z wei 
von den insgeſamt 17 Vorlagen darſtellt, in die das 
Finanzprogramm der Reichsregierung geſetztech⸗ 
niſch geteilt werden muß. 


Berufung des Staatsanwalts im 
l Stolberg⸗Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 
Breslau, 16. Dezember. Wie die Juſtiz⸗ 
preſſeſtelle mitteilt, hat in der Angelegenheit des 
Grafen Stolberg nunmehr auch der Ober 
ſtaatsanwalt gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. 


Berlin borgt ſich 60 Millionen 


Das Auslandskreditgeſuch geſcheitert der Neistan 


Inlandsanleihe bei Privatbanken 


— Erhöhung ſämtlicher Tarife für 


Verkehrsmittel, Licht, Kraft und Waſſer 


[Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 16. Dezember. Die Stadt Berlin 
hat, wie auch feit längerer Zeit in der Oeffentlich⸗ 
keit bekannt iſt, Verhandlungen mit einer 
ausländiſchen Bankengruppe über die Aufnahme 
einer kurzfriſtigen Anleihe in Höhe von 
15 Millionen Dollar geführt. Die An- 
leiheverhandlungen waren ziemlich weit gediehen 
und mußten dann natürlich von der Pera- 
tungsſtelle für Kommunalanleihen geneh⸗ 
migt werden, in der die Reichsbank eine 
große Rolle ſpielt. Der Reichsbankpräſident hat 
ſich nun ſehr ſcharf gegen die kurzfriſtige Aus⸗ 
landsanleihe der Stadt Berlin ausgeſprochen mit 
dem Erfolge, daß eine Genehmigung durch 
die Beratungsſtelle als ausgeſchloſſen gelb 
ten konnte. Inzwiſchen iſt heute übrigens die von 
dem amerikaniſchen Konſortium geſtellte X rift 
abgelaufen, ſodaß die Verhandlungen endgül⸗ 
tig erledigt find. 


Seit der Widerſtand Dr Schachts gegen die 
Amerika⸗Anleihe bemerkbar war, hat die Stadt 
Berlin aber auch ſchon Verhandlungen mit in⸗ 
ländiſchen Stellen geführt, da bei Berlin 
ähnlich wie für das Reich ſehr dringend Geld für 
die Ueberwindung des Dezemberultimos 
gebraucht wird. Die Verhandlungen, die mit 
Privatbanken unter Beteiligung der Reichs. 
bank geführt worden ſind, konnten heute bereits 
praftiſch abgeſchloſſen werden, allerdings 


Berliner Sonderdienſtes! 


mit einem Ergebnis, das für die Stadt Berlin 
außerordentlich drückend iſt. Der Inlandskredit 
iol danach 60 Millionen Reichsmark betra- 
gen und mit 5 Millionen monatlich getilgt 
werden. Die Geldgeber haben die Bedingung 
geſtellt, daß Berlin ſeine Tarife für Verkehr, 
Elektrizität, Waſſer und Gas beträchtlich erhöht, 
und zwar den für die Straßenbahn, den Omni- 
bus und die Untergrundbahn geltenden Cin- 
deitsfahrpreis von 20 auf 25 Pfennige, 
den Kilowattſtundenpreis für Elektrizität 
von 16 auf 20 Pfennige, den Gastarif von 16 
auf 18 Pfennige, den Waſſertarif von 15 auf 
20 Pfennige. 

Da der Berliner Magiſtrat dank der ſehr 
wenig erfreulichen Finanzverhältniſſe, unter 
denen die Reichshauptſtadt zu leiden hat, keine 
andere Möglichkeit ſieht, zu dem notwendigen 
Gelde zu kommen, werden dieſe Tariferhö⸗ 
hungen wohl unvermeidlich fen. Es ift 
bezeichnend, daß bei dem viele Milliarden betra- 
genden rieſigen Vermögen der Stadt Berlin 
ein Kredit von 60 Millionen Reichsmark, alſo 
wenige Prozent des Vermögens, nur unter der⸗ 
artigen Bedingungen zu erhalten iſt, und man 
5 wohl getroſt behaupten, daß die Tatſache auf 
Wirtſchaft und Verwaltung der Stadt 
Berlin ein ähnlich bezeichnendes Licht 
wirft wie der Sklarelſbandal. 


das Goldene Prieſterjubiläum 
des Papſtes 


Sechs neue Kardinäle ernannt — 


Pacelli Kardinal⸗Staatsſekretür? 


[Telearapbiſche Meldung) 


Rom, 16. Dezember. Gegen Mittag empfing 
heute der Papſt das Diplomatiſche 
Korps zur Entgegennahme der Glück 
wünſche zu feinem Goldenen Prieſter⸗ 
inbiläum. Die Audienz fand im Päpſtlichen 
Thronſaal ſtatt. Der Botſchafter Braſiliens 


antwortete. Er wies darauf hin, daß er ſeine 
Stellung ſtets benutzen werde, um den Frieden 
im Reiche Chriſti unter allen Nationen 
zu fördern. Nachdem der Papſt ſeine Rede 
beendet hatte, defilierte das Diplomatiſche Korps 
an ihm vorbei. Den Miſſionschefs wurde eine 
Gedenkmedaille überreicht. 


Die Kardinäle haben ſich pünktlich zum 
geheimen Konſiſtor um im Vatikan ein⸗ 
unden. Außer den in Rom weilenden Kurie⸗ 
ardinälen iſt diesmal eine aa aus wär ⸗ 
tiger 8 anweſend. Die neu zu er- 
nennenden Kardinäle erwarten zunächſt in na- 
tionalen oder 3 Inſtituten das päpſtliche 
remoniell, 3 ihnen gleich nach dem Kon⸗ 
um das rote Kardinalſtäbchen als offizielle 
nerfennung Beige a Monſg. Pacelli hat 
das Gebäude der Kongregation zur Vorbereitung 
wählt, wo ſich außer ſeinen Verwandten viele 
Freunde verſammelt haben. Die Gratulations⸗ 
cmr wird diesmal bis Mittag ausgedehnt, da es 
nicht möglich ili die Cour an einem Vormittag 
zu erledigen Am Mittwoch wird der Papſt 
den neuen Kardinälen das Barett egen. 
Am Donnerstag wird dann das öffentliche 
Konſiſtorium abgehalten, in dem die neuen 
8 Kardinäle den Roten Hut 


tes Hand erhalten werden. Am Donnerstag 


Berlin als 
aus des handelt fih um das Haus, in dem 


leiſten fie auch die vorgeſchriebenen Ei de. Ane 
ließend nimmt der Papſt die ſymboliſche 

— undöffnung und Mundſchließung 
r. 


Außer Monig. Pacelli wurden zu Kardi⸗ 
iſchof von Genua, 


nälen ernannt: der A ; 
Minoretti, der Erzbiſchof von Palermo 
beim Hl. Stuhl hielt eine Rede, auf die der Papſt L 


avitrano, außerdem der Primas von Ir⸗ 
land, Mac Drury und der Primas von Por- 
tugal, Con Colves Cerejeira ſowie der 
vor kurzem ER gm Erzbiſchof von Paris er⸗ 
nannte Franzoſe Verdier. 


Das Kardinalkollegium zählt jetzt wieder 63 
Mitglieder, von denen 33 Ausländer und 30 
Italiener ſind Kardinal Pacelli tritt in die 
Reihe der Kuriekardenäle, d. h. er ift für 
die Beſetzung eines wichtigen diplomatiſchen 
Poſtens der Kurie auserſehen. Bemerkenswert 
iſt, daß die in der vorigen Woche verbreitete 
Nachricht, daß Pacelli Nachfolger des Rar- 
dinalſtaatsſekretärs Gaſparri bei deffen Rück⸗ 
tritt fein wird, bisher noch nicht wider- 
rufen iſt. 


Der Wohnſitz des Biſchofs von Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 16. Dezember. Das ältefte hiſtoriſche 
Gebäude der Militärverwaltung in der Stadt 
Berlin, Behrenſtraße, das vom Militär- 
kabinett und zuletzt vom Gruppenkom⸗ 
mando I bewohnt wurde und Preußen ges 
hört, wird Anfang Januar von der Militärver⸗ 
waltung aufgegeben und dem Biſchof von 
ohngebäude überwieſen werden. Es 
Moltke die 
Kriege von 1864, 66 und 70 vorbereitet hat. 


Mord an einem Taxi⸗Chauffeur 


Am einſamen Kreuzweg erſchoſſen und beraubt 


[Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 16. Dezember. Bei Malchow in 
der Nähe Berlins iſt heute in den frühen Mor⸗ 
genſtunden ein Kapitalverbrechen verübt 
worden. An einer einſamen Wegkreuzung 
wurde gegen 6 Uhr der Führer einer Auto ⸗ 
droſchke, der vierunddreißigjährige Ewald von 
Schalepanſki. in feinem Wagen erſchoſ⸗ 
ſen aufgefunden. Um dieſe Zeit war einem 
Wächter auf dem Feldwege eine erleuchtete 
Kraftdroſchke aufgefallen. Er glaubte, der Lenker 
ſei eingeſchlafen. Als er dann den Mann 
wachrütteln wollte, bemerkte er, daß der Führer 
leblos war. Er lehnte am Steuerrad. Die 
echte Geſichtshälfte war überblutet. 

Der Wächter benachrichtigte ſofort den zu⸗ 
ſtändigen Landjäger. Der verſtändigte wieder 
die Kriminalpolizei. Die Mordkommiſſion 
traf bald am Tatort ein. 

Der Fahrpreiszeiger zeigte einen Betrag von 
30,20 Mark. Danach mußte nur ein Fahrgaſt 
in der Droſchke geweſen ſein. Der Wagen hat 
einen langen Weg zurückgelegt. Die ärztliche 


Unterſuchung des Toten ergab. daß Schalepanſki] panfki hat feinen 
durch zwei Schüſſe in den Kopf getötet worden [chauffeur verdient. 


Berliner Sonderdienſtes.) 


iſt. Die Schüſſe ſind aus dem Innern des 

agens abgegeben worden. Das M 
zeug war eine kleinkalibrige Piſtole. Die 
Schuſſe haben den Lenker über raſcht. Noch 
im Todeskampfe hat er die Fußbremſe angeſetzt, 
ſodaß der Wagen zum Halten kam. Im Wagen 
und auf dem Trittbrett lagen zwei Patronenhülſen. 
Allem Anſchein nach wurde der Lenker auch be- 
roubt, denn man fand nur zwei a bei 
ihm. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur 


Offenbar hat der Mörder das Fahrziel mit Vor⸗ 


bedacht gewählt, denn der Weg, auf dem der 
Mord geſchehen iſt, iſt ſehr wenig befahren. 


Der ums Leben Gekommene iſt der Sohn des 
Wedizinalsrats Pordom aus Wiesbaden. 
Schalepanſki ſtand im Alter von 33 Jahren. 
Er hat ſich während des Weltkrieges her⸗ 
vorragend ausgezeichnet Seine elterliche 
Jamilie lebt in guten Verhältniſſen. 
Sie iſt an einer Kaligrube beteiligt und hat eine 
Beſitzung in Wiesbaden. Ewald von Schalepanfti 
entzweite ſich mit der elterlichen Familie und 
wurde von feiner Tante, einer nitmalerin 
Elmg von Schalepanſki, adoptiert, bie 
in Charlottenburg wohnt. Ewald von Schale⸗ 


ordwerk⸗ |! 


Lebensunterhalt als 8 


berät 
die Zollnovelle 


Erhöhung der Agrarzölle, für Aluminium 
und Schuhwerk 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 16. Dezember. Nach der letzten Aus⸗ 
ſprache hat der Reichstag heute die praktiſche 
Arbeit wieder aufgenommen. Sein Thema war 
heute die neue Zollnovelle der Reichsre jerang Es 
handelt ſich darum, daß mit dem 31. Dezember d 
J. die aus dem Jahre 1925 ſtammende Zo 
tarifregelung abläuft, und die d eichs⸗ 
e hat die Abſicht, dieſe Beſtimmungen im 
allgemeinen auf unbeſtimmte Zeit zu ver län ⸗ 
gern, im einzelnen aber nicht unweſentlich aus⸗ 
zubauen. Zolländerungen find in dex Regie 
rungsporlage, die übrigens in einigen nicht unwe⸗ 
ſentlichen Punkten kürzlich durch den Reichsrat 
abgeändert worden iſt, insbeſondere in bezug 
guf die Agrarzölle vorhanden, aber auch in 
bezug auf Aluminium und Schuhwerk. 
Das Charakteriſtikum der neu vorgeſchlagenen 
Agrarzölle beſteht in ihrem Gleitſyſte m, wo⸗ 
nach die Höhe des Zolles ſtaffelweiſe ab- 
$ ngig fein foll von der Inlandspreishöhe. In 

r heutigen Reichstagsſitzung, die kurz war, kam 
außer einem Kommuniſten ledigli 
finanzminiſter zur Begründung der BoM- 
novelle zu Worte. Er wandte fih dagegen, dieſe 
Beratungen zur Durchſetzung weitgehender Wünſche 
auf dem Gebiete der Induſtriezölle zu be 
nützen und begründete das beſonders damit, da 
man ja international vor dem Abſchlu 
eines gewiſſen Zollfriedens ſtehe. Den 


„Deutſchlands. 
oll⸗ A 


ch der Reichs i 


Hauptteil dieſer Ausführungen mußte er — und 
es ift bezeichnend, daß dieſe Aufgabe einem Sozial- 
demokraten vorbehalten war — der Neugeſtaltung 
und Erhöhung der Agrarzölle widmen. 
Er entledigte ſich dieſer Aufgabe, indem er die 
Notlage der Landwirtſchaft als allgemein aner- 
kannt bezeichnete. 


Mit ein paar Worten ſtreifte der Minifter den 
olniſchen Handelsvertrag. Es liege, 
ſo meinte er, nicht im Intereſſe der deutſchen 
Landwirtſchaft, deutſchen Roggen unter n 
Produktionskoſten ins Ausland zu werfen. Bei 
Roggen fei Polen das einzige Konkurrenzland 
Gelinge es, mit Polen zu einem 
bkommen zu kommen, dann könne vieles beſſer 
werden. Aehnlich fei es bei den Schweine ⸗ 
preijen Ein Kommunist, ſelbſtwerſtändlich 
oppoſitionell, verſuchte dem Miniſter zu erwidern. 
Weitere Wortmeldungen lagen nicht vor, da man 
ſich bereits ſtillſchweigend darauf geeinigt hatte, 
die Vorlage ſofort dem Handelspolitiſchen Aus⸗ 
ſchuß zu überweiſen und dieſer trat dann auch 
im Laufe des Nachmittags zuſammen. Beſondere 
Schwierigkeiten macht bei der recht umfangreichen 
Vorlage das Syſtem der gleitenden Zölle, für die 
bisher praktiſch nur die Sozialdemokraten ein⸗ 
treten, während in Uebereinſtimmung mit der 
Grünen Front der N und dem 
Getreidehandel bei allen bürgerlichen Parteien 
27 ſtarke Bedenken gegen das Syſtem be⸗ 
hen. ; 


Reichspräſident von Hindenburg empfing 
den neu ernannten königlich⸗itallewiſchen Botſchaf. 
ter Luca Orſini⸗Baroni zur Entgegen⸗ 
nahme ſeines Beglaubigungsſchreibens. 


dns Ergebnis der Kommunalwahlen 
in Groß⸗Kattowitz 


Stadtbezirk J Kattowitz 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 349 


Zweite Stadtverordnetensitzung 


Etadtratswahlen in Groß Strehlik 


Kleine Vorlagen — Hohe Belegziffer im Krankenhaus — Der übliche Weihnachtsantrag 


[Eigener Bericht) 


Weihnachtliche 
Stadtverordnetenſitzung 


Groß Strehlitz, 16. Dezember. 


Am Taa nach dem Silbernen Gonn- antrag. 


tag treten die Stadtverordneten zu 
Sitzung zuſammen, um die Abendſtunde, 

r. Der Laternenanzünder klettert 
draußen auf der Leiter hoch und entzündet die 
Gaslaternen. Am Brunnen vor dem Jaägerſtand⸗ 
bild ſteht ein Weihnachtsbaum im Lichterglanz, 
in reichem Lichterglanz. Der herbſtlich⸗kühle 
Abend, der Laternenanzünder und der Weihnachts⸗ 
baum. Es iſt eine heimatliche, weihnacht⸗ 
liche, ruhſam⸗freundliche Stimmung. Im Dumi 
kel liegen die vier Häuſerkanten des Ringes, trotz 
Gas, trotz elektriſcher Kandelaber. Und in der 
Mitte funkelt der Weihnachtsbaum, vor dem 
Jäger, der lautlos ins bronzene Horn ſtößt. 
Dahinter erhebt ſich das Rathaus zugleich 
Juſtizpalaſt im preußiſchen Amtsſtil, in klaſſizi⸗ 
ſtiſchen Linien. ; 

Oben tagt das Stadtparlament. Der 
Zuhörerraum iſt überfüllt. In der Mitte 
des Saales fiken die 20 Stadtväter einträchtig 
um den — Familientiſch iſt man verſucht 
zu ſagen. 

Wie arbeiten die neuen Stadtverordneten? 
werden die Zuhörer fragen. Nun, ſie werfen 
hier und da bei dieſen ganz kleinen Vorlagen 
eine Frage, einen Vorſchlag ein. Sie diskutieren 
friedlich über neue 8 neue Rom- 
miſſionsmitglieder. ie kommen auf Sagun- 
gen, auf Verordnungen, auf die Städteordnung 
zu ſprechen. Es iſt ſonſt nichts da, worüber man 
ſprechen könnte. 

Ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter ver⸗ 
ſuchts mal — angeſichts der Zuhörerzahl — 
mit Erwerbsloſen⸗Weihnachtsanträgen. Und 
muß ſich ſagen laſſen, daß die Sache eigentlich 
ſchon in der vorigen Sitzung erledigt wurde, als 
man nach den Erklärungen von Bürgermeiſter 
Dr Gollaſch über die bereits getroffenen 
Maßnahmen den Dringlichkeitsantrag nicht mehr 
unterſtützte, worauf er unter den Tiſch fiel. Der 
Vorſteher drückt das in einem wohlgebauten, lan⸗ 
gen Satz aus. Der Antragſteller verſteht nicht 


Bei den Wahlen wird manch gewichtiges 
Wort eingeworfen. Schließlich ſind rund fünfzig 
Kommiſſionsmitglieder gewählt. Dann kommt — 
obwohl eine Weihnachtsaktion bereits im Gange 
iſt der weihnachtliche Wohlfahrts- 
Die Redner der Linken ernten für 


einer ihre verſpätete Wahlpropaganda ein „Bravo“ der 
um 17 Anhänger im Zuhörerraum, vom Bürgermeiſter 


die Lehre, daß ihr Antrag ungeſetzlich iſt und 
außerdem zu ſpät kommt, und die Zuhörer erhal- 
ten einen Tadel vom Vorſteher. So gleitet alles 
in ſein Gleis. 

Krach in Groß Strehlitz? Ausgeſchloſ⸗ 
fen. In Groß Strehlitz leben 9 800 friedliche 
Menſchen. . 


Verlauf der Sitzung 


„Nach Eröffnung der Stadtverordneten. 
ſitzung durch Stadtverordnetenvorſteher Guzy 
wurde das Protokoll über die letzte — erſte nach 
den Neuwahlen — Stadtverordnetenſitzung ver⸗ 
lejen. Punkt 1 der Tagesordnung, Mitteilungen 
des Maaiſtrats, war ſchnell erledigt, denn der 
Magiſtrat hatte keine Mitteilungen. Stadtv. 
Spallek (KPD.) verlangte ſodann, daß die Ver- 
ſammlung die in der letzten Sitzung vorgelegten 
Dringlichkeitsanträge, deren Dringlichkeit abge⸗ 
lehnt worden war, diesmal zur Beratung 
bringe. Stadtverordnetenvorſteher Guzy erklärte 
hierzu, daß der Magiſtrat die zur Weihnachts- 
unterſtützung der Bedürftigen getroffenen Maß⸗ 
nahmen bereits bekannt gegeben habe. 

Die Verſammlung ging hierauf zur Wahl des 
Beigeordneten [Vertreter des Bürgermeiſters] über. 
Von den beiden vorgeſchlagenen Kandidaten erhielt 
Rechtsanwalt Vid ora (Btr.) 11 Stimmen, Kauf. 
mann Klaſchka (Gewerbevereinigung] 5 Stim- 
men. Vier Stimmen waren ungültig. Rechts⸗ 
anwalt Pichora war ſomit gewählt. 


Zur 
Wahl der unbeſoldeten Stadträte 


waren drei Liſten eingereicht. Auf die Liſte des 
Zentrums entfielen 11 Stimmen, auf die Liſte 
der Gewerbevereinigung 5 Stimmen, 
auf die Liſte der deutſchnationalen Fraktion 4 
Stimmen. Zu Stadträten wurden ſomit gewählt: 
vom Zentrum Nett und Jelitto, von der Ge- 


recht, fragt nochmals, bekommt noch eine Ant- werbevereinigung Klaſchka, von der deutſch⸗ 


wort und ſetzt ſich friedlich nieder. 
EE TR ET ETRAS: K — 


nationalen Fraktion Dr Pietzko. 


Was hat Kille Bebs 


mit Pulltrehn zu fun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 


„Ich begreif nicht recht wie?“ fragt Frau Eva 
unbefangen. 

Der Profeſſor verſucht, zuzuhören; aber Wald! 
redet mit ihm von Kilowatt und Rilo- Watte... 

Die Dame nimmt an: Dort in der Gegend ift 
Pulltrehn geplündert und ermordet worden. Die 
beiden auf der Straße waren in Streit geraten 
um die Beute, die Schlepperin und der Bandit. 

Frau Eva lacht hell auf. „Drei Eßlöffel Erd- 
beergelee gnädige Frau? Ich verſteh nichts von 
höherer Küche — aber iſt denn das nicht zu ſüß?“ 

Die Dame verabſchiedet fih. Der Profeſſor 
und Waldl kommen heran und ziehen Hut und 
Mütze. Waldl macht eine tadelloſe Verbeugung 
und Füßt der Frau Geheimrat die Hand. Ihr 
Handſchuh ſcheint ihm nicht zu ſchmecken. Die 

e iſt von dem Knaben entzückt und ſtrahlt 

Mutter und Kind an — den Profeſſor auch. 

Und Waldl fant dann, als fie fort ift: „Alfo 
Watt iſt gar nicht Watte, Onkel Tuſſek?“ 

„Was ſchwatzte die Dame?“ fragt der Pro- 
feſſor. „Nachher!“ Frau Eva hat ſich zuſammen⸗ 
genommen; aber er ſieht, ihre Nerven ſind am 
Zerreißen. j 

Nicht lang danach, nach verſchiedenen anderen 
Begegnungen und Grüßen, ſtößt man auf den 
Polizeipräſidenten. Einen ſehr artigen Herrn. 
Er verkehrt auch bei Gebrüder Tründler. Bei 
der Einweihung des Pulltrehn⸗Hochhauſes war 
er Eva von Görrichs Tiſchherr. 


männlichen und einem weiblichen Individuum 
beobachtet worden. Meine Beamten hoffen, dort 
die Leiche zu finden 

Der Präſident ſcheint verſtimmt über den 
Fall. Es kommt jetzt zuviel vor in dem ſonſt fo 
gemütlichen und ehrlichen alten Breslau. Er füblt 
ſich perſönlich verantwortlich: er nimmt 
Herren Verbrechern die Störungen des öffentlichen 
Behagens perſönlich übel. 

Der Präſident verabſchiedet ſich. 

„Mir das 
„Bitte, ſofort nach Haus! 


Der Profeſſor glaubt, fie wird niederbrechen. Ti 


„Können wir nicht!“ erwidert er. „Hier hei 
es, ſtandhalten!“ Er wendet fih zu dem Kn 
„Waldl 
hallo!“ 
Und er führt ſie in eine Konditorei. Gerade 
wird ein Tiſchchen frei. Er placiert Frau Eva 
mit dem Rücken gegen die übrigen Gäſte, Ge- 
ſicht gegen das Ausſichtsfenſter, vor dem Blumen 
ſtehen und deſſen untere Scheibe hochgeſchoben iſt. 
Frau von Görrich kommt zu ſich. Sie ſagt 
ſehr leiſe: „Nun iſt wohl das Ende da?“ 
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zu erzählen!“ ſagt Frau Eva. de 


aben, wärtiges — nichts!! 
jetzt geh'n wir Törtchen efen — [d y” an 


Beſchloſſen wurde ſodann die Bildung von ge- 
miſchten Kommiſſionen, und zwar für den 
a a E in bisheriger Form, 
für den Schlachthof, das Kuratorium der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Mädchenſchule und für das Woh⸗ 
nungsamt in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 


Form. 

Für einen Kriegs verletzten, der ein 
Siedlungshaus errichtet hat, wurde beſchloſſen, 
daß der Magiſtrat die Bürgſchaft für ein von 
der Angeſtelltenverſicherung gegebenes Darlehen 
übernimmt. 

Für die Kaufmänniſche Berufsſchule wurde 
die Einſtellung einer weiteren Lehrkraft be⸗ 
ſchloſſen. 

Von Stadtv. Höflich (Bewerbevereinigung) 
war dieſer Antrag befürwortet worden. Bei Be⸗ 
ratung dieſer Vorlage wurde auf die geplante 


Errichtung einer Handelsſchule 


hingewieſen. Gelegentlich der Etatsberatung wird 
darüber verhandelt werden, inwieweit eine Lehr- 
bir der kaufmänniſchen Berufsſchule mit einer 
3 der Handelsſchule zuſammengelegt werden 
ann. $ 

Zur Durchführung von Kulturarbeiten 
im Stadtforſt waren 300 Mark beantragt, 
die zur Bodenarbeit für die rühjahrskultur 
Verwendung finden folen. Nach kurzer Aus- 
ſprache wurde der Antrag angenommen. 


Zur Beratung ſtand ſodann die Bewilligung 
von Mitteln für das Krankenhausperſonal. Die 
im Sommerhalbjahr im Städtiſchen Krankenhaus 
vorgenommenen Bauarbeiten haben erhebliche 
Reinigungsarbeiten notwendig gemacht. 
Dieſe Arbeiten wurden teilweiſe von Hilfs- 
räften vorgenommen, die die Schweſtern ein- 
geſtellt hatten. Mit Rückſicht auf die hierdurch 
entſtandenen Koſten hat die Oberin um Gewäh⸗ 
rung einer einmaligen Beihilfe gebeten. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, 50 Mark zu bewilligen. 
Die Zahl der Kranken iſt von 243 auf 363 Per- 
ſonen geſtiegen. 

Auch dieſer Antrag wurde angenommen. Unter 
dem Titel „Perſonalſachen“ genehmigte ſich das 
Stadtparlament ſelbſt die Vergütung von Lohn⸗ 
ausfall für die Stadtverordneten, wenn fie Sitzun⸗ 
— des Parlaments oder der Kommiſſionen wahr⸗ 
nehmen. 


Nunmehr fanden Wahlen der Bezirksvorſteher 
ſtatt. Es ſind 6 Ortsbezirke vorhanden. Gewählt 
wurden für Bezirk 1: Kaufmann Schöngut, 
Stellvertreter Inſpektor Niedziella; Bezirk 2: 


„Muttſch, was haſt du,“ fragt Waldl. 
Sie hat ſofort ein verwundertes, tapferes Ge⸗ 
55 für den Jungen. Sie nimmt die Hand an ſich. 
orher ein leichter Druck des Dankes. All ihre 
iso Ne 
den Kna hin — erſcheinen dem Profeſſor ſo 


(17 reizend zielſicher, fo impulſiv und mühelos. 
Sie wagt den Profeſſor nicht anzuſehen — in 
Scheu vor ſeinem gerinaſchätzigen Geſicht. 


er jagt: „Bitte, es ift nicht Neugier — es ift auch 
nicht, um orientiert zu ſein — es iſt, weil ich 
mich plage —: Ich muß 
ſtieß der Dame in dem Haus zu? Etwas ſehr 
Widerwärtiges?“ 

In ſeiner gepreßten Stimme drückt ſich nichts 
aus als Sorge um fie; das fühlt fie mit tiefer 
Erleichterung. Sie weiß ſehr gut, was das für ihn 
bedeutet: daß ſie mit dem anderen dort war, in 
eſſen Geheimquartier. Aber es wird ihr ver⸗ 
Ea Es erhellt ſich alles — fie fühlt ſich ge- 


„Nein, gar nicht!“ ſagt fie. „Nichts Wider- 
Sie ging durch ein Gärten, 
as ganz eigenartigen Reiz hatte in ſeinem 
verlorenen Blühen. Es war fait Dämmerlicht — 
gold'nes Licht. Dann trat fie durch eine Glag- 
tür in ein Stübchen — und darin ſchlief alles 
einen Dornröschenſchlaf, alle alten 
dann ſtürzte auch ſchon der Kerl in den Garten, 


von der Straße her! Die Dame flüchtete in ein ſi 


Seitenzimmer, in dem nur Schutt und Spinn- 
weben waren, von da durch den Torweg über 


erwidert: „Wir holen nachher Fräulein jtantenbe Dielen in den Garten und auf die 


Liſa ab. Vom Tennis. Ich wollte mit ihr zu 
jenem Haus — aber das iſt jetzt unmöglich!“ 
Sie antwortet nicht, Raucht und nimmt Soda⸗ 
waſſer. Dann: „Warum ſetzen Sie mich dem 
aus?“ 
„Ich wünſchte, daß Sie mit mir geſehen wür. 
den! Ich hielt für richtig, daß Sie ſich zeigten! 


Es ift eine ſehr peinliche Sache für ihn, diefe | In 


Affäre Pulltrehn. Uebrigens kommt vermutlich 
nun Licht in die Angelegenheit. Es hat ſich eben 
jetzt im Amt ein Chauffeur gemeldet, der eine 
Dame in Autokappe, die zu Fuß war, am Abend 
des Dreizehnten von einer Torſtraße in der Nähe 
des Iluaparks nach der Paßbrücke gefahren hat. 
Die Dame ſchien äußerſt nervös. Wahrſcheinlich 
dieſelbe, die vorher mit Pulltrehn über Land war. 

„Der arme Pulltrehn!“ font Frau von Görrich. 
„Ein ganzer Roman .... Und von feinem Ver- 
bleib weiß man immer noch nichts, Herr Präſi⸗ 
dent?“ 

„Die Straßen da oben werden jetzt abgeſucht. 
In einer iſt ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 


In meiner Begleitung! 
„Die Leute werden 
„Das ſollen ſie ja! 

Erdbeeren mit Schlagrahm 


., kombinieren 
Waldl — jetzt effen wir 


u 


Als fie draußen im Auto ſitzen, fragt er: Ae | in 
1 


Dame und der Kerl in jener Straße?“ 
fragt das ſo gleichgültig, daß der Knabe gar nicht 
hinhört. Sie nickt. 

„Die Dame in der Autokappe, die der Chauf⸗ 
feur fuhr?“ 


traße. P. trat inzwiſchen dem Eindringling 
entgegen. Aber kaum auf der Straße, hörte die 
Dame jene Glastür klirren und krachen und den 
Kerl hinter fih... Er Be ein — fie drehte 
fih zu ihm um. Er fah ihr Gefiht— fuhr zurück 
und entwich ...“ 5 : 

„Der Wagen hält am hohen Gitter der Tennis- 
plätze. Qija? Sie ſpielt nirgends. Ah, hinten 
auf der Terraſſe ſitzt ſie, ſchaut zu, tändelt mit 
dem Schläger. Ein Gent in Weiß ſteht hinter ihr. 
Sie ſieht den Wagen, verabſchiedet den Mann 
Weiß und kommt den langen Weg um die 
Spielplätze herum und vorn zum Eingang. 

„Wie ſie aufſieht — wie ſie dem Herrn zunickte 
— wie ſie jetzt geht!“ ſagt der Profeſſor. „Genau 
Ihre Haltung, liebe gnädige Frau, Fräulein Liſa 
kopiert Sie... Von weitem, ſieht man das Ge⸗ 


Sie nickte wieder. Und zuckt die Achſeln. Das ſicht nicht, könnte man ſich täuſchen ...“ 


heißt: Erledigt! Schluß der Vorſtellungl' 
Der Profeſſor nimmt ihre Hand — behält ſie 
in der feinem eai 


„Oh! Sie hat meine Figur — das ift Familie 
— und iſt dunkel und trainiert. Und dann haben 
wir alle jetzt gleichmäßigen Schnitt, gleichmäßige 


a ee ee a erden 


— dieſer Druck, die Wendung gegen he 


nun wiſſen .. Was hatt 


öbel. Und f 


Bäckermeiſter Gajowezyk, Stellvertreter Kauf 
mann Mainka; Bezirk 3: Schuhmachermeiſter 
Gawenda, Stellvertreter Kwasny; Bezirk 4: 
Spediteur Cyron, Stellvertreter Jelitto: Be⸗ 
airt 5: Lehrer Wantzek, Stellvertreter Kruppa; 


Bezirk 6: Lehrer Jelitto, Stellvertreter 
chu ra. 
Wahlen von Kommiſſionen ſchloſſen fih an. 
Zuſammengeſtellt wurden die Feuerſozietätskom⸗ 


miſſion, die Schuldeputation, der Wohlfahrtsaus⸗ 
ſchuß, die Geſundheitskommiſſion, die Einquartie⸗ 
rungskommiſſion, die Betriebskommiſſion, die 
Deputationen für die kaufmänniſche Berufsſchule, 
die gewerbliche Berufsſchule und die Städtiſche 
höhere Mädchenſchule. Ferner die Forſtkommiſſion, 
die Bau-, die Finanz⸗, die Kaſſenreviſions⸗, die 
Wohnungskommiſſion. ; 


Stadtverordnetenvorſteher Guzy 


gab dann den Abſchluß der Steuerkaſſe vom 
29. Oktober bekannt. Die Steuerkaſſe hatte keinen 
Ueberſchuß, ſie hatte einen Fehlbetrag von 
200 Mark. Er iſt unweſentlich bei einer Steuer⸗ 
etatfumme von 137000 Mark. 


Die Tagesordnung war erledigt, worauf der 
Erwerbsloſen⸗Weihnachtsantrag nochmals zur Bes 
ratung kam und von Stadtv. Gorus (SPD.) be- 
gründet wurde. Bürgermeiſter Dr Gollaſch führte 
hierzu aus, daß Stadtv. Gorus trotz feiner gegen- 
teiligen Verſicherung, zum Fenſter hinaus 
geredet habe, es müſſe ihm nämlich als Mitglied 
der Wohlfahrtskommiſſion bekannt ſein, daß 
eine Aktion bereits eingeleitet ſei und dieſe ſich 
in dem geſetzlich und vom Kreisausſchuß vorge⸗ 
ſchriebenen Rahmen bewege. Auf Vorſchlag des 
Stadtv.⸗Vorſtehers wird der Stand des Wohl⸗ 
fahrtsetats feſtgeſtellt und ein Kompromiß ver⸗ 
ſucht. Es ergibt ſich, daß 


FT WOLFF À 786 89 


Haltung. Aber möglich: Manches übernimmt ſich 
auch im Zuſammenleben — und ſie hängt doch ſehr 
an mir.“ 

„Liſa, wer war das?“ fragt fie, als die Nichte 
ran iſt. 


Gleichmütig ſagt Liſa: „Das? Edwin, mein 
ieger!“ 


Aber Liſa iſt aus härterem Stahl als die Tante. 
Man 


merkt ihr nicht an, welch erregende Aus- 
ſprache ſie eben mit „Edwin, ihrem Flieger“, 
hatte. 

Sie hat erſt geſpielt, war aber nicht bei der 
Sache. Ihr Partner intereſſierte ſie auch nicht. 
Sie ging nachher auf die Terraſſe, ſetzte ſich faul 
in einen niedrigen, runden Stuhl, ſchlug die 
Beine übereinander und ſchaute zu. 


Sie wartete auf den Profeſſor. Eine nerven⸗ 
kitzelnde Sache ſtand bevor, der Gang mit Tuſſek 
in das tote Haus. Der Profeſſor wollte ſich doch 
hier abholen. Allein hätte ſie einen ſolchen Schritt 
nicht wagen mögen. Aber einen Mann an der 
Seite — und dann Gefahren und die Ausſicht 
auf etwas Grausliches — das lockt! 

Wie ſie eben bedauert, daß ſie keine Zigarette 
bei g5 hat, ift jemand hinter ihr, der fie an= 
pricht. 


„Bitte, mach keine Umſtände! Bleib ruhig 
n!“ 


Edwins Stimme Ein heißes Schreckgefühl 
durchzuckt fie. Der „Mann mit den Potoeka⸗ 
augen“ wird doch geſucht! Will Edwin ſich hier 
in ihrer Gegenwart auf dem Tennisplatz, vor 
allen ihren Bekannten, feſtnehmen laſſen? Sie 
dreht ſich langſam um. Dann muß ſie lachen. Sie 
erkennt ihn nicht. Nein — kein Menſch in Breslau 
kann ihn für den Mann mit den ſchönen Frauen⸗ 
augen halten. Er hat ja gar keine Augen! Seine 
Lider ſind entzündete, wulſtartige Gebilde, die 
auseinandergezogen werden müſſen. indem er die 
Stirn hochrückt, wenn ſich zwiſchen ihnen ein 
Schlitz zum Sehen öffnen ſoll. 


„Sehr gut“ lacht Liſa. „Aber den Fliegerkame⸗ 
raden muß doch eine ſolche Veränderung auf⸗ 
fallen — gerade in der Zeit, in der nach einem 
Mann mit hübſchen Augen gefahndet wird!“ 

„Erſtens iſt das Signalement noch nicht in den 
Zeitungen. Sie wollen den Geſuchten wohl nicht 
dorſichtig machen. Und die Kameraden werden mir 
nie etwas Unrechtes zutrauen. Verdacht gegen 
Edwin Hude — bei uns? Ausgeſchloſſen!“ 

(Fortſetzung folgt.] 
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Es ſchneit 


„Pieronna noch eins, geht da aber die „Mor 
genpoſt“ heute ſcharf ins Zeug!“ So hieß es an 
den Mittagstiſchen der Familien und der Gaſt⸗ 
häuſer, als der Artikel Wir wollen Schnee, 
nicht Regen und Schmutz!“ vor den er- 
ſtaunten Augen der Leſer fertig daſtand. So 
kann man doch nur ſchreiben, wenn man ganz 
genau wei 

Na und geſtern abend, ſo gegen neun Uhr, 
alſo offenbar kurz nach der letzten Poſtzuſtellung 
in Breslau⸗Krietern, fing es an, Img- 
ſam weißflockig vom Himmel herabzufallen. Es 
ſchneite! 

Was ſoll man dazu ſagen? huge, See 
allerlei Enten in den Zeitungen gewohnt, und 
jetzt um die Weihnachtszeit hat man auch eine 
fette Gans recht gern, daß aber eine Voraus- 
ſage ſo prompt einzutreffen in der Lage iſt wie 
dieſe hier, das ift doch feit der „Zeppelin“ Wetter- | Frei 
vorherſage der „Morgenpoſt“ noch nicht dageweſen. 

Verlangen Sie, lieber Leſer und ſchöne Leſerin, 
daß wir aus der Schule plaudern ſollen? pr 
Von unſerem Geheimkabel zum Wettergott? ta 
Von unſeren ſonſtigen ausgezeichneten Bezie- 
hungen? Das würde auch Ihnen für die Zu⸗ 
kunft den Spaß verderben. Aber ſagen Sie dem 
geſtrengen Herrn Papa, der heute vormittag fo 
hinter der vorgehaltenen Hand hüſtelte, als 
er unſere Forderung nach richtigem Schneewetter 
nicht ernſt nehmen wollte, daß er nur glauben 
ſoll, was wir ſagen. Denn wir wiſſen, was 
wir unſeren Leſern vorſetzen dürfen und 
können. 


Shen — hm 


Eine lebende Fackel 


(Eigener Bericht) 
Neuſtadt, 16. Dezember 

Die 75 jährige Auszüglerin Witfran Johanna 
Grieger hat in Rosnochan einen Verbren⸗ 
nungstod gefunden. Das alte Mütterlein 
hatte jih am Abend an den ſtark geheizten 
Küchenherd geſetzt; plötzlich fingen die Kleider 
Fener und Frau Grieger ſtand bald in hellen 
Flammen. Der Arzt, Dr Mutke, aus Ober⸗ 
glogan, wurde bald gerufen, er konnte aber nur 
er den Tod feſtſtellen. 


C ³ͤ ENT 
im Etat noch 1500 Mark verfügbar ſind, 


die, ſoweit es der Wohlfahrtsausſchuß für er fe 
derlich hält, in Anſpruch genommen werden könn iede Senne go ft, = 
He Dr. aſch bezeichnete bielen ein oberſchlefiſches Wed e ichen die mit 

als gegenltanbslos und Übertiüifig. Nicht Leben unſeres Dichters Eichendorff Ber 


Dpveln, 16. Dezember. 
der oberſchleſiſchen Landwirt⸗ 
bat die Landwirtſchaftskammer 


„Oberſchleſien und feine Landwirtſchaft“ zeigt und de 
in Oppeln ſeine Erſtaufführung fand. 
In Verbindung mit lehrreichen Vorträgen 
der einzelnen Abteilungsleiter der Kammer wird 
dieſer Film nunmehr durch die Städte und ein⸗ 
zelnen Kreiſe Oberſchleſiens ſeinen Weg antreten, 
um der Landwirtſchaft zu zeigen, wie rationelle 
und rentable Ackerwirtſchaft, Vieh- und Geflügel⸗ 
zucht, Wald- umd Forſtwirtſchaft ſowie Obſt⸗ und 
Gartenbau betrieben werden müſſen. 

— 


gel Oppeln fand am Montag vor 

n der Landwirtſchaft die er ſte 
nir Hierzu waren auch Vertreter der Bee Od 
hörden, u. a. des Landratsamtes und Kreisaus- f. 
1 7 — erſchienen. In Vertretung des Kammer- tu 


nten Franzke begrüßte Oberlandwirt⸗ we 
die Teilnehme darauf 


115 ei Au ein i muß, e Lan 
ſchaft beſtrebt fein muß, fih alle E dre techn 
N zu eigen zu machen, um ſich ſelbſt 


Die Kammer will überall da eingreifen, wo 
ſich die Landwirtſchaft ihr anvertraut. 
In dieſem Zuſammenhang behandelte der Redner 


„Die Not im Viehſballe.“ 
erſter Linie von Ka Erkran 


kungen and Seuchen 


E—s. 


chiedenen uon benen 
durch Impfung und Milchkontrollvinge näher 
gehen. der 


vh. fa she Beratung zu 
einer 7 der Milch⸗ und Fleiſchproduk⸗ 
tion zu kommen. In dieſem Zuſammenhang ſtreifte 
er auch die Schweine⸗ und Geflügelzucht und fand 
mit ſeinen praktiſchen, . Ausfüh⸗ 
rungen lebhaftes Intereſ fe. 


Anſchließend an dieſen Vortrag gelangte 
der Film 


tadtverordnete, auch der iſtrat habe ift, wird entſprechend hervo 
dez für die Notleidenden rebt, gilt v Schrotholzk 
helfen. Die erforderlichen Maßnahmen der beteten tehen n hA iier en 92 


ſeien bereits eingeleitet und trügen allen Film zeigt weiter ſehr ſchöne oberſchle⸗ 
CP 


Der 
ſiſche Landſchaftsbi 


ältniſſen Rechnung. Der Antrag wurde an⸗ Städtebilder von Gleis 
genommen. 

eee eee ur verliehen worden. Die Zinſen 

Beuthen und Kreis Sr Einer 


m Oberrealſchüler Ger- 
Emanuel Nieradzi 


Beuthen hat die drittgrößte Uhr Deutſchlands 
Die Uhr auf dem hohen Turm des neuen 
Bahnhofgebäudes iſt die drittgrößte Deutſchlands. 
Sie hat einen Durchmeſſer von 3,5 Meter und 
wird durch einen beſonderen Motor in Bewegung 
geſetzt. Ein Zeiger pep allein einen Bentner. 


Vorſtandsſitzung Kreisvereins Beuthen der 
Deutſchnationalen Volkspartei wurde 
der Zen Auer Dr Kleiner, zum eriten Male 
als Mitglied des Rei > benrüßt. Die 
Foz ch cg hielt 9 8.8151 
Hohes Alter. Am en Dienstag feiert] Jock! einem ührliche er 
der Schneidermeiſter Johann Golly, 2 des Rei asabgeordneten Dr. 8 über 
Straße 42, ſeinen 75. Geburtstag. die politiſchen Vorgänge in N eichstagsfraktion 
2 81 Jahre alt. Den 81. Geburtstag feiert und die dadurch für die ene S 
am 21. Dezember der 5 Emanuel Ba BEN 
Matulla, Kluckowitzerſtraße 37. ; 
* Sportliche Auszeichnung. Unter den „30l; 
ze. 1929“ verzeichneten Aktiven befindet fid |I nah 
das Frl. Ele Stiba vom „ des wurden 3 durchgeſprochen. Dr. 
Kleiner gab aud ein Bild von den Vorgängen 
im Reichstage während der letzten drei 


Die 


chen hat Frl. Skiba in ere be ten „ Cafs⸗Kabarett „ Ja iten”, Ab 10. De: 
Leiſtungen das — e der, „Dreißig Beſten] zember = 1 wen r er 8 3 
1929“ verliehen. — i Ku ß von hier] Leitung der Kapelle Bongo. 

erhielt 8 W img ANA Si 9 7 für 

Leibesũb urnverein Vorwärts. das * ed * den Volksentſcheid. Am tom- 


das Deutsche N Nec gende de en. — Vom Deut- 
— Reichsausſchuß für Leibesübungen in Ber⸗ 
wurde dem Mitglied 8 Deutſchen Jugend⸗ 
th „Schleſien“, Herbert Stopp, das Deutſche 
Turn- und Sportabzeichen in Bronze verliehen. 


* 
Standesamtliche Mitteilungen. Im No. das Polen der A ebe ront zu ben, 


8 einen Film herſtellen laffen, der beste 


Er ſprach hierbei in Ausdru 


i kammer mithelfen und der Lan 


rden. 
* Vorſtandsſitzung der DRP. In einer 4 


-noch bis ei 


— 
—B VT. A Aa, 


vember waren in unſerer Stadt zu verzeichnen: 
163 5 Bm 147 eheliche und 16 un- 
. R burten. Verſtorben ſind 
erſonen 113 7 männlich und 50 weiblich). Im 
Monat November fanden 123 Eheſchließungen 
ſtatt. Am Anfang des Monats zählte die Stadt] ge 
95 552 und am Ende 95 956 Einwohner. 
* Stipendien an Schüler. Die Zinſen des 
Stadtrat⸗Wohlfahrt⸗Stipendiums für 1929 ſind 
dem Oberrealſchüler 9 ey 


bier verliehen worden. 
Stipendium für 1929 iſt 5 — Oberrealſchüler 


Poſtabonnenten 


Vergeſſen Sie, bitte, nicht in der Haſt 
der Vorweihnachtstage die Erneuerung 
des Bezugs der „Oſtdeutſchen Morgen: 
poſt“ fürs kommende Jahr! Der Brief. 
träger ſpricht in den nächſten Tagen bei 
Ihnen vor. 


Die er ſind wie bei jeder Wahl, Sonn⸗ 
den 22. Dezember 1929, von morgens 9 Uhr 
bis abends 6 Uhr, durchgehend an denſelben 
3 anläßlich der Stadtverordnetenwahl, 


* Verein ehemaliger Zehner. Heute, 0% Uhr, 
Vereinsverſammlung mit Frauengruppe im Kon 
zerthaus, verbunden mit Weihnachtsfeier. 

» Tierſchutzverein. Freitag. 20 Uhr, Mo⸗ an 
natsverſammlung bei Pakuſa, Reichsprä⸗ 
ſidentenplatz 3. Beſprechuna über die Winter- 
fütterung der Vögel 


„ Beuthener Herren⸗Club. Heute, Dienstag, Leh 


bei Shitting, Tarnowitzer Straße, um 20,30 
Uhr, außergewöhnliche Konferenz. Als Redner 

wurde Herr 3 gewonnen. 
* Dent 3 Am 
tsa 


Fries 
Am 1 A r, 20 Ahr, 
ungmannen, und um a uhr 


ER. Jüdiſcher 3 Heute, abend 759 
Abe Vortrag von Gemeinderabbiner Profſeſſor 
Dr Golinſki über den Propheten Ezechiel. 


CCC... BETTEN 
— 


b, Falkenberg. erg und der alten Bi- 
10 ala Neiße unſerem Auge vor⸗ 
bag sche Wilbgrandta! untere 
hald ory Hehofhante iſt nicht vergeſſen. Es 
p! ſodann ein kleiner Anſchauungsunterricht, 
den Beſchauer in die Zeit zurückverſetzt. wo 
eine eigene Provinz, noch eine irt⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien vorhanden er 
Hierbei tritt klar und deutlich vor Augem. wie 
Übfohnerhältnilfe im Induſtriegebiet 15 
ver haben. Gi ona doch über 1 Million 
Verbraucher an Polen verloren. 


Die Abſatzfrage iſt eine Lebensfrage für die 
. oberſchleſiſche Landwirtſchaft geworden. 


erer Abſchnitt geipt die Boden- 
= es n und Boden benutzung 
ſchleſtens ſowie verſchiedene Beilvicke, die 
ae ſollen, wie eee 2 > 
rp planmäßi 

N inger, Pflanzenzüch ung auf 
b Scholle Sortenprüfung auf 
Hammerverſuchsfeldern. Anwendung einwands⸗ 
freien Saatgutes, Saatgutbeizung und Schaffung 
wirtſchaftseigenen Futters der geſamte lan 

en „ werden ban 


Sibe 85 ja: es > 
tv Sſchulen usfraue en zu 
is Der 3. und 4. Teil iſt beſonders der 


Terz nen zeigt eine Reihe von 
Muſterweiden, Grünlandlehrgängen, Pferde. — 


auf die Tierſchauen und läßt erkennen, daß auch in dieſer 


Beziehung Oberſchleſien ſich ſehen laſſen * 5 
Vieles iſt geſchaffen worden, vieles iſt 
noch Bir leisten. Hierbei will bie 8 Landwirtſchafts⸗ 


bwirtichaft ein 
ſtändiger Berater ſein. 

Den Abſchluß der Tagung bildete ein Vor⸗ 
trag von Dipl. ⸗Gartenbauinſpektor Bren- 
necke, der über „Gewinnbringenden Obſtbau in 
bäuerlichen Betrieben“ ſprach. Der Redner führte 
hierbei aus, daß durch den Froſt im letzten Winter 
in Oberſchleſien mehr als 1 Million Obſtbäume 

vernichtet worden ſind. Es iſt daher jetzt an der 
Zeit, durch geeignete Sortenwahl durch An- 
bau von guten Sorten mit großen Erträgen den 
Bedürfniſſen des Marktes Rechnung zu tragen, da 
g allein im Jahre 1928 für 225 Millionen Obſt, 
5 ausſchließlich von Südfrüchten, aus dem Ausland 
eingeführt worden ſind. Allein im Kreiſe Oppeln 
find über 283 000 Obſtbäu me eingegangen. Der 
Redner gab hierbei mancherlei praktiſche Am- 
regungen und fand mit ſeinen Ausführungen 
gleichfalls lebhaftes Intereſſe. Mit Dankesworten 
an die Teilnehmer und den beſten Wünſchen für 
die oberſchleſiſche Landwirtſchaft, konnte Oberland⸗ 


wirtſchaftsrat Moor die Tagung ſchließen. 
W. E. G. 


Film⸗Vorſchau 


* Kammerlichtſpiele. Der ab heute laufende 
„Das Mädchenſchifſ“, e in eindringli er 
Weiſe die Gefahren des Mädchenhandels und warnt vor 
leichtſinnig n Engagements nach dem 
usland. Die Hauptdarſteller der ſpannenden Handlung 
ſind Margot Landa, El Dura und Eugen Neufeld. 

Intimes Theater. Das zur Zeit laufende Film ; 
werk „Die Straße der 1 Menſchen“ bleibt 

nfalieplih Donnerstag am Spielplan. 
Die Hauptrollen find mit der großen Tragödin Pola 
Negri und Warwit Ward beſetzt. 

Schauburg. Der ſpannende Senſationsfilm 
„Geheimpoliziſten“ wird des großen Gefolge wegen nod) 
bis einſchließlich Donnerstag gezeigt. Die Hauptrolle 
ſpielt der beliebte Senſationsdarſte er Eddy Polo. 

„ Thalia⸗Lichtſpiele. Die Thalia-Licht u. bringen 
ab heute zwei gute Schlager zur Vorführung. „Ver ⸗ 
botene Liebe“, ein s reifendes Liebesdrama es als 
zweiten Film „Senſation im Diamanten: 
klub“, ein Abenteurerftim. 


* Palaſt⸗Theater. Den Liebes Irrweg eines 
ſtorentöchterleins mit einem Gigolo aß „Eva im 
aradies“ mit Betty Balfour und a0 er d' Arey 
in den Hauptrollen. „Don Juan in der Mädchenſchule“, 
ein Inch die D Suftfpiel mit dem beliebten Nala 
Schünz ie Kran Komödie aus dem Bauernmilieu 
„Der rieg“, nach Anzengrubers luſtigen 
Ceſchicte „Die AAAA ABa an 


Mik * Ale ihüs 2 a 
tmorb. in walide von hier ber» 
übte Selbftmorb: nee Ans ie 
Leiche wurde in bie. Be bolle des Friedhofes 
Nele Der Grund zur Tat iſt noch nicht er⸗ 
itt 


Rokittnit 


* Zugelaufen. Dem Arbeiter Viktor Gro, 
bowy iſt ein dunkelbrauner Schäferhund 
zugelaufen. 
x e an des Lehrervereins. 
Aus dem Jahresbericht mma hervor, daß der Vers 
em auch im verfloſſenen een 3 
r. Arbeit war. Nach vollzogener Neuwahl 
ſetzt ſich zi ene bare wie 1 zu⸗ 
ammen: 1. Vorſitzender Lehrer Klink, 2. Yor- 
ſitender Lehrer Han 2 Fredi ele 
1 Schrif führer Lehrer Gol lor. 2. Schriftführer 
ehrer Pruſczyd lo, Kaſſierer Lehrer Wil- 
liſch, Biblioſhe und Berich erſtatter für 
Schulpolitik Lehrer Noih ka, Berichteritatter 
für methodiiche n a Bohrer Schedewie, 
Stollarzowitz. Lieder⸗ un Berne ſtgungswart Leh⸗ 
rer . chauner, Hires trauensmänner 
für Stollarzowitz Lehrer Reiſch, für Friedrichs⸗ 
wille Lehrer Han if h, für die Preisi edlung Leh- 
. Feten dale Wer und wage ber Sine r 
ortrag ii 1e 1 tterlün» 
Schi ge Die nächſte Sitzung “ber am 11. Ja- 
nuar 
* PER PR Frauen⸗Verein. Der Vater 
Ländijch Se Oerein veranſtaltet am Mitt. 
woch, r, nachmittags 5 Uhr 


den] Bergbauklaſſen Unter⸗ 


im empfiehlt ſich ſelbſt. 


die Samdieotstammer mt b gr gere 


Werbearbeit für den oberſchleſiſchen Landwirt 


[Eigener Bericht)] 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 16. Dezember. 

Eine Weihnachtsfeier der Lehrwerkſtätten und 
Werkſchule der Donnersmarckhütte und Concordia⸗ 
Grube fand am Sonntag im Kaſinoſaale der Don- 
nersmarckhütte ſtatt. Der Leiter der Lehrwerk 
ſtätten, Ingenieur Müller, begrüßte zunächſt 
den Hüttendirektor Schiffer als Vertreter des 
verhinderten Bergwerksdirektors Bauer, Schul⸗ 
rat Fuß, Bergſchuldirektor Kurpiun, Stadt⸗ 
r Kolanoſki jowie die Eltern und 
Angehörigen der Werksjugend. Er führte weiter 
aus, daß mit beſonderer Abſicht über das deutſche 
Wandern, als der ſchönſten Erholung, geſprochen 
werden foll. Er wäre mit ſehr gemiſchten Gefüh- 
len an die Vorbereitungen dazu herangegangen, 
habe ſich aber müſſen von dem Frohſinn der Ju⸗ 
gend hinreißen laſſen und wünſchte dieſen auch 
auf die Zuſchauer zu übertragen. — Hiernach be⸗ 
gannen die Vorführungen „Deutſches Wan⸗ 
dern“, und zwar in Schatten- und Bühnenbildern 
mit Liedern und Erzählungen, dargeſtellt durch 
und Mittelſtufen. Sie 
wirkten wie ein Tonfilm und wurden, ſchon weil 
ganz neuartig, vom Publikum dankbar aufgenom- 
men. Dann erſchien der Weihnachtsmann, dem 
die Berglehrwerkſtatt Freiübungen. die 
Schloſſerwerkſtatt Langſtabübungen und die Lehr · 
formerei Gemeinſchaftsturnen an 3 Barren vor- 
„führten, wofür jeder von ihm ein kleines Ge- 
ſchenk erhielt. Die Leitung hatte Oberturnwart 


5 Cempulik. Während der Pauſe fand eine Be⸗ 


ſichtigung der Baſtelarbeiten ſtatt, die in 
dem Leſezimmer ausgeſtellt waren und ſehr prak⸗ 
tiſche Arbeiten zeigten. Einzig war die Sprech” 
choraufführung „Die Maſchine“ in rhythmiſcher 
Geſtaltung. Die Einzelſprecher und den Sprech- 
chor ſtellte die Oberſtufe der Schloſſerklaſſe, den 
Bewegungschor die Mittelſtufe der Schloſſer⸗ 
klaſſe. Lehrreich war die Vorführung der nene 
zeitlichen Trockengymnaſtik der Schwimmer. Den 
Schluß bildete das Schelmenſpiel „Doktor 
Allwiſſend“ nach dem gleichnamigen Märchen von 
Gebr. Grimm, ausgeführt von Lehrlingen der 
Lehrſchloſſerei. 

EC ( ·¹ . TESTEN 


Zimniſchen Lobal feine Weihnachtseinbeſche 
WA oe werden mit Kleidung und Lebensmitte $ 


Friedrichswille 

* Nette Zuftände! Man ſchreibt uns: In 
vergangener Woche verſäumten einige hieſige 
Fortbildungsſchüler den Unterricht und begaben 
ih auf Taubendiebſtahl — zum Ge 
meindevorſteher. Die Diebe wurden zur Anzeige 
gebracht. — An gewiſſen Abenden werden auf 
unſeren Straßen Schießereien veranſtaltet. Daß 
dieſe Schießereien keineswegs harmloſer Natur 
ſind, beweiſt die Tatſache, daß dieſer Tage die 
Ehefrau M. durch das Stubenfenſter ange» 
ſchoſſen wurde. Die arme Frau, Mutter von 
mehreren kleinen Kindern, liegt nun krank zu 
Bett. Schuld an dieſen Vorkommniſſen tragen in 
erſter Linie die Eltern der jungen Burſchen, 
da ſie ſich um die Zeit⸗ und Geldverwendung 
derſelben wenig kümmern, und die Schule in 
ihren Erziehungsbeſtrebungen zu wenig oder gar 
nicht unterſtützen. Zu geordneten Zuſtänden im 
Dorfe würde auch viel beitragen, wenn der Kom⸗ 
petenzſtreit, der hier feit Jahren zwiſchen der 
ſtaatlichen Polizei und der Landjägerei 
herrſcht, entſchieden werden würde. 


Hindenburg 


* Stuben⸗Brand. Bei einem Fleiſchermeiſter 
auf der Dorotheenſtraße brach aus bisher unge» 
Härter Urſache Feuer aus. Die ſofort herbei⸗ 

gerufene Feuerwehr löſchte den Brand. Der 
Serhichäben iſt gering, 

* Weihnachtsfeier der ehemaligen Elfer. Die 
vom Kameradenverein ehemaliger 
Elfer veranftaltete Weihnachtsfeier iy ſehr 
ſtark beſucht. Eine none, Abi von Kindern 
wurde bewirtet und vom hnachts mann 
mit Paketchen bedacht: auch erbielten zwei be⸗ 
dürftige Ditalichen, Geldgeſchenke. Das von den 
Kleinen gut gespielte Theaterſtück „Weihnachts- 
zauber“ nebſt Reigen hat guten ifall geerntet. 
Schließlich wurde zwei a tg der Frauen» 
gruppe [Frau Ke s lich und Pförtner) für 
überaus rege Tätigkeit im Vereinsweſen das 
Goldene Kyffhäuſer⸗Frauenabzeichen 
verliehen. Der Vorſtand wurde mit einem kunſt⸗ 
voll ausgeführten Tiſchbanner überraſcht, das 
von einer Vorſtandsdame geſtiftet wurde. Auch 
an dieſer Stelle ſei allen Spendern im Namen 
der Kinder und Bedürftigen e gedankt. 

* Vom Stadttheater, Heute, Dienstag, findet, 
wie bereits angekündigt die Eritauffüb- 


rung der arohen Volksoper „Schwanda, 
Dubelfadpieiter" von Jaromir Weinberger 
ta 


75 Neue univerſum⸗ (50. Jubiläumsband]. Er- 
hienen bei ber Union, Deutſche Verlagsan⸗ 
fiat Stuttgart. 

Das Neue Univerſum bedarf keiner 
Empfehlung. Es wird von jedem Jungen der es 
einmal kennen lernte, in jedem Xahre wieder neu 
verlanot Was niht es auch Beſſeres. als auf 
ſeichte Weiſe foin Miffen zu bereichern ona Food 
ceſchichten, Abenteuern in fremden Ländern 
und bei fremden Völkern, als ſich mit den 
neueſten Maſchinen 8 d zu machen. Verkehrs⸗ 
fragen zu löſen, techniſche Kniffe durchzudenken, 
gon Soldaten und Schiffen zu Tefen, in die Ge- 
heimniſſe der Nht und Chemie einzudringen 
und elektriſche Boſteleien nachzumachen, aus dem 
bunten Reich der Natur die ſeltfamſten Dinge in 
erfahren und die bunten Bilder anzuſchauen? 


Das Neue Nuinertum, eine Jubiläumsnummer, 
8. 


ar 


* 


Alldeutſche Morgenpoſt Nr. 349 


Der große Opernerfolg des Oberschlesischen Landestheaters 


„Schwande, 


3. Beinberser / der Yudelfadvfeifer“ 


Der große Erfolg des Oberſchleſi 
Landes destheaters in dieſer re m 
Schwanda“. Seit der „Aoienfapalier"|u 


Eröffnung der Wera Illing hat das Haus in 
Beuthen noch keine r unerhörten und nicht enden- 
wollenden Beifallsſtürme erlebt wie bei 
dieſer Premiere am Sonntag. Und fo unvor⸗ 
bereitet alles auch kam, ſo A und ehrlich 
wirkte die Begeiſterung des Publikums, das das 
Theater bis auf den letzten Platz füllte. 


Wie iſt dieſer Erfolg zu erklären? Vor einem 
Jahre, faſt genau auf den Tag (am 16. Dezem- 
ber). wurde das Werk ſozuſagen vor den Toren 
ae ee im opernfreudigen Breslau 
durch Intendant Turnau zur Urauf ffüh⸗ 
rung gebracht. Es bedurfte ſchon damals keines 
großen prophetiſchen Sinnes, um dem liebens⸗ 
würdig freundlichen Werk eine ſichere Zukunft 
vorauszuſagen. Und innerhalb eines 96 777 
ging es denn auch über fünfundfieb zig 
deutſche Bühnen, bis es, zuletzt, wieder faſt an 
feinen Urſprungsort zurückgekehrt. nun in Ober- 
ſchleſien herausgebracht wurde. Es muß alſo ſehr 
ſpürbar in der Luft liegen, daß man Neues pom 
Tage auch auf der Opernbühne ſehen will. Wir 


find hier in Oberſchleſien, pon der ſehr lebendigen Uebergan 


Ratiborer Bühne abgeſehen, mit jederlei 
Neuigkeiten nicht gerade verwöhnt worden, was 
bei der Eingeengtheit unferes Opernſpielplanes 
ja nicht weiter verwunderlich itt. Aber dieſer 
Schwanda des jungen Tſchechen Jaromir W ein- 
berger hat es in ſich. So ſehr modern 
übrigens iſt er, genau hingehört, durchaus nicht. 
Und vielleicht liegt der Rieſenerfolg ſeines 


Werkes nicht ſo ſehr in den abſoluten Qualitäten 


des Librettos und der Parini als in der ges 
. 5 Reaktion gegen Zeitſtrömung der 
Sachlichkeit“. Aumerhin bleibt noch genug 
Kor ſitives: Niemand geringerer als Max Bro 
ſchrieb das Libretto: genauer. se ſchrieb die tſche⸗ 
chiſche Faſſung, die er ins Deutſche übertrug, 
A um und gab ihr durch die Geſtaltung des 
Schluſſes eine ideale, zum Ring ſich fügende 
Form. Der Inhalt iſt 1 ern Rahmen 
3 Schwanda, der T 1 
dem Böhmerland und Dabin ft der 
ebie Räuber, find zwei Geſtalten, die — tſche 
chiſchen Volksſeele ehenſo nahe ſtehen wie ſie, mit 
anderen Namen, im deutſchen Sagen⸗ u 
Märchenſchatz lebendig find. Zu dieſer, der deut⸗ 
ſchen Gefühlswelt naheliegenden wiedererweckten 
Romantik der Hauptfiguren kommt noch das aben⸗ 
teuerbunte Geſchehen, das den Helden von feinem 
Bauernhofe und der treuen, ländlich einfältigen 
Cheliebſten hinwegführt zur Königin mit dem 
Eisherzen und ihrem böſen Zauberer, auf den 
Richtplatz vor das Tor der Stadt, wo Henker 
und Volk zu großem Schaugepränge aufziehen, 
zum Teufel in die Hölle, die mit allem Komfort 
der Neuzeit ausgeſtattet iſt bis er ſchließlich wie⸗ 
der am Ende des bunten Treibens in dem häus- 
lichen Hafen Ruhe findet. Der Räuber Ba- 
binſty aber nimmt gerührt Abſchied von den 
en, in edlem Verzicht auf die treue Dorota, 
die dem Heimgekehrten in die Arme ſinkt. An 
dem allen aber iſt ein Lied ſchuld, daß der un⸗ 
erkannte Babinſky von dem Leben des Räuber ⸗ 
manns und von der glückloſen Königin im 
Eispalaſt ſingt und der Kuß, den ihr Schwanda 
als Erlöſer gibt. Denn er ſchwört vor pe 
in, daß er der ſchönen Königin auch nicht 
das kleinſte Teilchen eines Kuſſes gegeben habe, 
und wenn er gelogen habe, ſo ſolle ihn auf der 
Stelle der Teufel holen. Der tut das denn auch. 
aber aus aller Fährniſſe errettet ihn Babinſky, 
und ſeine Taten zeichnet er mit einem Gruß auf 
der zerſchliſſenen Manſchette. 


Zu dieſer durch und durch romantiſchen Hand⸗ 
lung, die den Vorzug einer märchenhaften Wahr⸗ 
baftigfeit bat, ſchrieb Jaromir Weinberger 
eine Muſik, die an den reichen Quellen ſlaviſcher 
Volksmuſik genährt ift. Sein urgeſundes fir 
kantentum läßt ihm den Fluß der Erfindung breit 
und ungehemmt zuſtrömen. Er ſchöpft nicht zu 
tief, aber er fiſcht auch nicht zu flach: aus einer 
gefunden, leicht eingänglichen Mittellage holt er, 


nd bläſer, 


was er zum Singen und 7 braucht. Dabei 
verrät er, insbeſondere Ouvertüre 
nd den prachtvoll gebauten Zwiſchengktpaſſagen S 

"ung gutgeſchulten Könner eines Meiſters: Er 
war Schüler Max Regers. Zu Anfang klingt 
es fugenhaft auf, erinnert im Klangbild von fern 
an Richard Strauß, läßt die Meiſterhand Pucci- 
nis verwandt anklingen und geht im Jonny⸗Jazz⸗ 
ſchritt mutig voran. Dieſe Ouvertüre ift ein 
eiſterwerk, zu groß faſt in ihrer ſymphoniſchen 
8 für eine — doch immerhin — 
oper. Dann aber Mich es tſchechiſchewational ins 
Blut, eine geſunde Miſchung von Naivität, Senti- 
mentalität und Humor. Dorotas Liebeslied „Auf 
unſerm Hof daheim“ enthält alle Schlichtheit des 
Volksliedes, die H⸗Dur⸗Polka Schwandas im Pa- 
taft der Königin Gisherz macht nicht nur den Hof- 


iont der Bühne lebendig, und der Dreiviertelkakt g 


des Furiant, raffiniert in ein Terzett gegoſſen, 
entzückt auch den Schwerfälligſten. Mit dem tſche⸗ 
chiſchen Volkstanz Odzemek bringt Schwanda den 
ganzen Trubel von der Bühne herunter. Das 
Zwiſchenſpiel vom zweiten zum drrtien oh bringt 
in rhyhmiſchem Abklang aus dem Blech über die 
Holzbläſer zu den Streichern an genialen 
a zu der großen Volksſzene vor der 
Stadt, in der Orcheſter und Stimmen zu einem 
rieſigen Kraftaufwand aufgeputſcht werden, bis 
wieder Dorota auf den Spuren des Gatten St 
Schwanda lyriſche Elemente Ban anklingen läßt. 
Entzückend iſt der Teufelsakt. Ganz leichte, 
ſpritzige Muſik, operettenhaft hingehaucht, mit den 
ſparſamſten Mitteln zu reifſter Geſtalt gebracht, 
bis endlich Schwandg, zuvor vom Teufel vergeblich 
gereizt, den 1 Zauber zum Tanz aufſpielt, in 
einem Ballett, das ſich der ernſten Form der Fuge 
bedient, eine Reihe von Themen aus ng Oper 
ſelbſt aufgreift und in ganz großer Form die Bee 


d herrſchung des vollen Orcheſters zeigt. Ein gött- 


licher Höllenſpektakel! 

Erih Peter am Pult ſtand unerſchüttert in 
dieſem Klangewoge und erfüllte die Partitur mit 
blühendem Leben. Es war eine reine Freude, das 
Zuſammenſpiel der Streicher und Bläſer zu 
hören, das fabelhaft differenziert abgetaſtet war 
und zu einer Einheit verſchmolz, wie ſie ſelten hier 
herauskam. Die ſchwebende Leichtigkeit der Holz⸗ 
das Flirren der Geigen hatte ſeidigen 
Glanz, nirgends gab es, auch an den dick inſtru⸗ 
mentierten Stellen, grobe Effekte, ſtets ſtrömte es 
rein und reich aus dem Orcheſter, deffen Mitglie- 
der mit Recht an dem ſtarken Beifall der Zuhörer 
beteiligt wurden. 


Paul Schlenker als Regiſſeur hatte einen 
roßen Aufwand nicht ohne Nuben vertan. Unters 
tüßt von, farbenfro Bühnenbildner 

Ben hatte er einen 1 gilberb uchbunten 
auernhof aufgebaut, deffen blitzblanke Gegen 
ſtändlichkeit nur pa durch die wie aus dem Ei 
gepellte Sauberkeit des Bauernpaares und des jo 
edlen wie friſch N Babinſky übertroffen 
wurde, von beffen mehrfach beſun Nach „zerfran⸗ 
Er ee ten“ man wohl nu ückſicht auf den 
außerdem die Premiere nicht viel 
m en emo, ie öde Traite, it des 

eeren Palaſtes 1755 0 0 Eisherz war gut Mer 
troffen, das Ballett tefa Kraljewa ein- 
ſtudiert agan fg i in 1 0 . und Diſzi⸗ 
plin. e Hölle, in der übermütiaſter Scherz 
zuhaurſe ih, an am ſchwächſten, ſowohl was die 
hang: e tattung wie auch die Geſtaltung 
2 a anlangte. Die Anſätze zu bewegten 
Chören blieben in ſchwachen 3 ieden, 

litten vor allem an zu großer, ungebändigter Fülle 

der Perſonen und hatten Stellen des Leerlaufes, 
die noch durch eine ee 1 (rotes 
Licht auf rote Stoffe) verdeutlicht wurden. Der 
Verſuch der Einfiheung eines Reisenden ‚Schein 
werfers mag in dieſem Ausmaß auf einer aröße⸗ 
ren Bühne von ſtarker Wirkung fein; auf unſere 
räumlich beſchränkten Verhältniſſe darf er fo keine 
Anwendung finden, wenn er nicht mehr verwirren 
jot, 5 es für das ſehende Auge des Zuſchauers 
gie Immerhin und im ganzen, die Fülle des 
1 zeigte ihre Wirkung. Schwanda ſiegte 


ärchen⸗ Rei 


CC 
? Ey 2 = QOZ 


Kunft und Dif j om) a aft 


in jedem Gang, und das Publikum bezeugte fein 
knok out — 7 wachsenden Beifall. 

Von den Einzelleiſtungen des Abends ſei, nach⸗ 
dem den Chören und ihrem Leiter Kurt 
Gaebel ein beſonderes Lob ob ihrer Sauberkeit 
in Einſatz und En ſemblegeſang 1 ift, zu⸗ 
nächſt des Schwanda ſelbſt gedacht, für den Walter 
Hänfe feine bäueriſch breite Geſtalt glückhaft 

einſetzte. Er ſang ſeine Rolle in glänzender Form, 
3 vielleicht ein wenig zu ſehr der vaga⸗ 
bundierenden Pfiffigkeit des böhmiſchen Muſikan⸗ 
ten in der Darſtellung, gab aber ſtimmlich ſo viel 
Schönes, eine Fülle von Wärme und Größe des 
Tones, man vollauf zufrieden ſeim konnte. 
Den Babinfky ſang Karl von Zieglmayer, 
erquickend leicht im Anſatz, fließend lyriſch und 
doch kraftvoll und männlich, in einer beſtechend 
ſchönen Art. Sein Spiel war locker und friſch: 
noch um ganz weniges frei von traditioneller 
Opernroutine, und es wäre vollendet zu nennen. 
eina Backhaus hatte in Schwandas Gattin 
Dorota eine ſympathiſche Aufgabe, der fie, muſika⸗ 
liſch wie ſie iſt, pollauf gerecht wurde. Die Köni⸗ 
gin der a Redlich blieb diesmal ſtimmlich 
matt und darſtelleriſch nicht gelöſt genug. Ein 
ganz großer Erfolg 
keineswegs K Rolle des Famulus, die von 
arry Weſſely zu feiniten und 1 5 5 
reichſten Geſtaltung des Abends gebracht wurde 
Umſo mehr fiel gegen ihn Alexander May als 
Teufel ab, der — I jede naon ſpielte, deren 
pervade er febr ſtark bedurft hätt euch gefanalich 
reichte er an die A der Szene nicht 
ſehr weit heran. Desgleichen gehört Guta . 
Knörzer als Magier au „ 
der Aufführung: hart u 8 ge 
ſeinen ſtimmlichen gg des $i nds. J fl kleine- 
ren Rollen ſtanden Anton Wengerſky als 

Richter (in einer 8 ſo apindho 58 und 
tto, Gebühr) und Martin Ehrhard als 
Scharfrichter auf ihrem Poſten. 
Der Beifall, der ſchon nach dem erſten 
Pauſenvorhang ſtark 
fein Ende nehmen, und a wieder — 
Sänger, 3 ter und Regiſſeur vor der 
Rampe erſcheinen. Blumen und Geschenke gab es 
die Fülle. 

Di per als Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung für die re und alles wäre gewonnen 
geweſen! | daß der neuorientierte 
Spielplan ont Grund zieſes Ergebniſſes weiter in 

Bahnen zu dem bereits ee 
hinzufügen e e 
Schwanda wird noch oft in berid ne: os 4 


ſpielen. 
Weihnachtskonzert 


der Chorvereinigung Königshütte 


Im 3 1 Kon⸗ 

er er 92 1 te unter Leitung von 
Muff tor Kauf wiederum feine Stimmen⸗ 
kultur und viel edlen Wohlklang. Leider hörten 
wir ihn nur in vier Liedern, von denen die volks⸗ 
tümliche Weiſe aus 4 1 Se tihe Gebirge , 
dem Perge, ba weht de am beften gelang. 
Eine neue Note brach A T 
feinem Knabenchor, der ein- und zweiſtimmige 


ieder ſang, einige davon ji 13 
Die vorzüglichen Leif N De Knabenchores fan- 
den — lebhafteſten u Pant Feiron des 


ikums. 


e. c Nr or 1 in = 


Nen 


zen a „Ein alte achtslied mit 
Echo“ von einem unbekannten 5 Ka Die 
Char vereinigung tat recht daran, wenn fie 


im Rahmen der volkstümlichen Konzerte auch den 
88 des Dirigenten Rodewald b beſchäftigt, 
ker 8 dadurch die Kunſt des deutſchen Liedes in 
r Stadt Köni 1 auf eine verbreiterte =. 
geſtellt wird. Auch wird das tatſächlich Volks⸗ 
tümliche der deutſchen Kunſt dadurch ſtark betont. 
ir ſchöne Leiſtungen bot das Ober⸗ 
chleſif Funkguartett aus Beuthen. 
Zunächſt ill! Arlt (Tenor) drei Solo⸗ 
Schön am Flügel begleitet. Die 
Darbietungen 9 freudige de Einen 
Bom ene ois holte ſich ſodann das Quartett mit 
dem Neri oe AS lopu von Brahms, bes 
arbeitet von Hanfen. Von den zwei 
weiteren Gaben des Quartetts nennen wir noch 
die le Nacht“ von Som pef, pe A pas 
Charakter der Koſchatlieder entipri 3 ſchi 
onzert war alles in allem eine oan di iche 
und beglückende Weihnachtsmuſik. Ba. 
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volle Harmonie mit ihrer Wirkung 


war jedoch die muſikaliſch 


einſetzte, wollte zum Schluß kan 


Nu del mit To 


17. Dezember 1929 


Vollskunſtabend in Schomberg 
Theatervorführung der Neißer Spielſchar 


Die Neißer Heimgarten ⸗Spielſ 
kam in ihrem 5. Fahrtenjahr geſtern in den 
des re oralen O Gaſthauſes in Ehem. 
berg (Alfred S 8 und fand ein ausver⸗ 


2 


kauftes Haus. Wie überall, wo ſie ſich dieſen 
9 vorſtellte. In Karf, Miechowitz, Bobrek, 
endorf, 8 Friedrichswille und. — 


geſtern — Schomberg durfte man in den Kin ⸗ 
dervorſtellungen mit durchſchnittlich je 
1000 Kindern und in den Erwachſenenvor⸗ 
ſtellungen mit 400 bis 600 Beſuchern rechnen. 
Ein ſchöner und verdienter Erfolg der wackeren 
Fe die unter ihrem bewährten Spielleiter 
Röhrich nur gute, echte Volkskunſt bietet, und 
den Kontakt mit dem verſchiedenartigſt zuſam⸗ 
mengeſetzten Publikum ſofort findet. Das in 
einer Einfachkeit geniale Bühnenbild läßt der 
hantaſie freien Spielraum, die Schauſpieler, 
Laienſpieler, ſind glänzend aufeinander eingeſpielt 
und bringen zum Teil Leiſtungen, die auch 
auf öffentlichen Bühnen reichen Beifall hätten. 
Wir 11 75 geſtern „Die natürliche 
Nachtigall“ von Margarete Cordes und 
den „Nachtwächter“ von Theodor Körner, 
dem Freiheitshelden. Beide Stücke von 
volkstümlichen Humor, friſch und flott hinter- 
einander weggeſpielt, ohne Aufbringlichkeit, aus 
zu einfachen Gemü ⸗ 


feinem 


ſchlichem Herzen kommen 
tern in ihrer Harmloſigkeit und Reinheit 
re waren frohe Botſchaft und ſtellten in 
€ ihrer Lauterkeit 15 ihrer untheatraliſchen Wie⸗ 
0 7 die beſte Abwehr gegen Vereinskitſch und 
aan iches dar. Und daß dieſe Stücke auch in un⸗ 
ſerer Zeit allergrößten Zuſpruch finden das ift 
ein Zeichen dafür, daß der eimgarten das 
Rechte getroffen, daß er die Volksſeele an ihren 
ji Er N ee 5 gute 
ückſchlüſſe auf unfer oberſchleſiſches Volk ziehen 
Der Heimgarten erfüllt ſeine hohe Sen⸗ 
—.— Das hat ſich geſtern wieder erwieſen. 
Dr. Z. 


— 


Hermann Stehr Träger des Rathenau⸗Prei. 
ſes. Der Rathenau Preis, der zum 
erſten mal verliehen wird, wurde Hermann 
Stehr für ſein Geſamtwerk zuerkannt. 

Nr er . Bu Hamburg. Eine Drt3- 

Hambur Internationalen 
en haft 1 Ra: Mujit (JGNM.) 
Sektion Deutſchland, wurde kürzlich unter Vorſitz 
von Ernſt Roters in Hamburg N Nager 
Es wird geplant, in Hamburg afljähr eine 
Reihe von Auffüh hrungen mit zeitaendffiicher 
Muſik aller Fe der Tonkunſt zu veranſtal⸗ 
ten in Form von Solo-, Stammermujits, Vokal · 
und Orcheſterkonzerten, die weiteſten Kreiſen zu 
gängig gemacht werden ſollen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Dienstag 
geht in Beuthen um 20% Uhr „Bahnmeiſter 
a in Szene. In Hindenburg kommt heute 
um 20 Uhr „Schwan da, der 1 lack 
pfeifer“ zur Aufführung. — Vorver⸗ 
kauf für die drei Weihnachtsſeiertage p 5 begon⸗ 
nen, aufgeführt wird am 1. Feſttag um 16 Uhr 
„Max und Moritz“, um 20 Uhr als 13. Abon⸗ 
nementsvorſtellung das Luſtſpiel „ Vater 
ſein, dagegen febr”. Am 26. Dezember 
2. Feſttagſ gelangt um 15% Uhr „Die . 
dasfürſtin“, am Abend 20 Uhr „Die Fle⸗ 
dermaus“ von Johann Strauß zur Auffüh⸗ 
rung. Am 27. Dezember (3. Feittag), um 16 Uhr, 


„Schneewittchen und die Zwerge“, 
abend 20 Uhr „Schwanda, der Dudel⸗ 
ſackpfeifer“. 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute, Dienstag, 
Pflichtvorſtellung für Gruppe C. Zur Auffüh- 
rung gelongt „Bahnmeiſter Tod“. Für 
unſere Kleinen wird der großen Nachfrage wegen 
das reizende Märchen „Max und Moritz“ 
am 1. Weihnachtsfeiertag nachmittag c 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Donnersta 
dem 19. Dezember, abend 20% Uhr, findet 
Pflichtvorſtellung für die 5 0 B die Die 
„Czardasfürſtin“ ſtatt 18 Pflichtvorſtel⸗ 
e lung für die Gruppe G wird am Sonnabend, dem 
21. Dezember, das Schauspiel von Götz, „Inge. 
borg“, geſpielt. 


Weihnachtsgaben, 
beliebt und begehrt, 


sind die bekannten 277 Tosca- Erzeugnisse. Einheitlich tragen sie alle 
den vornehm eigenartigen 4711" Tosca-Duf? und verbinden dadurch reiz- 


als hervorragende Schönheitsmittel, 


Der gleiche edle Wohlseruch zeichnet 4711” Tosca-Compact aus, den 


vorbildlichen A“ Taschen-Puder, der die Haut unauffällig, bastellzart 
und natürlich tönt. 


Parfum: Mk 3.— bis 22 4 Tosca-Bau de Cologne: RA 1,10 bis f. 10 „ Tosca-Oreme; 
A 1.50, 2 Tutaa· Compact: d 2.25; Ersats · Füllung & 1.25 „Puder, lose: N 2.— u 


Seife: d 2. — » Lotion: d 4,80, 7.20 


# Brillantine: AR 4.— » Tosca-Geschenkr 


Packungen: Je nach Wahl MR 3.35 bis 10.60. 


4211 Josca 
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-Perle“ ausverkauft! 


ee rar war in Elan Zeit chen ER EEE i Gibt es einen besseren Beweis für die ständig wachsende Kundenzahl? 
— Heute bin ich nach beendigtem Erweiterungsbau jeder Nachfrage gewachsen.. 


Allein hersteller: Rudolf Walloschek, Zeuthen OS., Hohenzollernstraße 28, Telephon 2361 
Verkaufsstellen: Dr.-Stephan-Straße 2 (Fleischerei) und Piekarer Straße 92 bei Kaminski 


N Rn ee =. ad Beuthen-Roßberg 
Anstatt Karten. Palast Theater 


Statt besonderer Anzeige. „Ein treues Schwesternherz hat aufgehört zu schlagen!“ Von Dienstag Donnerstag. den 17. — 19. Dezember © Das 3-Schlager-Programm 
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Weihnachtswunſch! 


Nettes Mädel, 26 3. 
alt, ſucht die Belannt» 
ſchaft eines Herrn, nicht 


1 . 2 2 a 
Heute früh entschlief sanft im Huyssenstift in Heut nachterlöstederAllmächtigenach langen, schweren k imi Eva im Paradies A unt. 35 J. Zuſchr. u. 
Essen unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter — mit überaus großer Geduld ertragenen Leiden — meine Ob Eva. das Pastorentöchterchen, eine tüchtige. gute u.brave | B, 4762 a. d. Geſchſt. 
und Großmutter nur noch einzige, geliebte Schwester und liebe verehrte Voktorsfrau wird. sagt Ihnen dieseramüsante Film in 7 Akten] dief. Zeitg. Beuthen. 


Schwägerin, unsere gute Nichte, Base und Freundin, die 2. Film: Don Juan in der Mädchenschule an 
in Waggon 


9 8 Eckebart | 
Oberin I. R. Margarethe von Mletzko les 7005 . Chriſtbäume 

3. Film i 5 
E E Kroa iaae AE wen Bi Kiameti BR, Der Weiberkrieg ,, bende (gg en: K. 


n oder 
wo sie in liebevollster Weise gepflegt wurde. ‚Die Kreuzlschreiber“ in 6 lustigen Akten Kaffe im ganzen ode 


eteilt am Güterbahn⸗ 
geb. Canaris Fast 30 Jahre — darunter 20 Jabre als leitende Oberin Die Kreuzischreiber machen ein Kreuz acis Papier hof zu verkaufen. 
am Städt. Krankenhaus in Königshütte (jetzt Polen) — als Ihre Frauen aber auf aig emner 275 ihr Waggon Ne. 627507 
im 79. Lebensjahre. Schwester, arbeitete sie unermüdlich in selten aufopferndem Anfang 4 Uhr. Letzte Vorstellung 8½ Uhr. . > 
Heidelberg, Bergstr. 76, und Essen, Schinkelstr. 41, Pflicht- und Mitgefühl für die Menschheit, vor aliem auch 
dèn 15. oak 1920. für die Verwundeten während des Weltkrieges. Oberschl. Landestheater 


Thalla - Lichtspiele 


Irons Galwas 
Beuthen OS. © Tel. 4528. 


Dies zeigen im Namen der trauernden Hinterbliebenen an: 0 ur Dienstag, 17. Dezember 
Ingenieur | Fritz Jama und Frau Frau Helene Werner, geb. von Mietzko 20 €) 


Bent l Moit Rollmann und Frau 8  Bahnmeister It 


Hirschberg- ee (Rsg.), den 14. Dezember 1929. 


Nur 3 Tagel 


rieda, geb Kantstıasse & Drama von Bossdorf. Éi , 
„Friedrich Harl Kolman Die Beerdigung findet Mittwoch den 18 d. Mts.. nach- Hindenburg Scrwanda I. Schlager: 
Hanna Rollmann. mittags 2¼ Uhr von der Friedhofskapelle Hitschberg- 20 (8) Uhr ’ b 

Cunnersdorf aus. statt. der Dudelsackpfeifer er p 


Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 18. Dez. 1929, 
mittags 12 Ubr, in der Kapelle des Huyssenstiftes in Essen 


statt; hierauf erfolgt Ueberlührung nach dem Ost-Fried- 

bof in Pa pan — — am Grabe Familien- Nachrichten | < die Beleidigung 
14 Uh Al. 

2 8 finden weieste Verbreitung durch pin pann re á 


rue e 
We e 
Das Jahressedächtnis 


für meinen verstorbenen Freund 


Magistrats-Syndikus Dr. jur. Hans Bahr 


findet statt Mittwoch, d. 18. d. Mts., 
morgens 71, Uhr in der St. Trinitatis- 
— 


kirche. 
Dr. Effing. 


(Pater Adalbert) 


Ein ergreifendes Spiel der Liebe und 
Entsagung zwischen Vater und Sohn 


Volksoper von Weinberger 


IL Schlager: 


Sensation im Diamanlenkluh 


Abenteuer und Geheimnisse 
Kriminalistik. 


Vorsicht 
hiEneugementsnachdem Ausiunde 


Statt Karten! 
Hiermit geben wir bekannt, daß 
die Ueberführung des 
Wurstfabrikanten 


Robert Berger 


nach dem alten evangel, Friedhof in 
Beuthen OS.. am Dienstag, dem 17. De- 
zember. um 11¼ Uhr, von Pogoda 
aus stattfindet. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Freitag früh auf dem] 
Wege SKafernenftraße, | Mi 
. bis Schieß. 
ausſtr., eine Markt- 
plaue verl. Abzug. geg. 
Belohnung. 
Karl pal 5 Beuthen, 


Kaſernenſtraße Nr. 34. x 
EEE Teppicnversana | H Müdchenhändier treiben ihr Unwesen! 


Dazu: 
i y Die Wochenschau und ein Lehrfilm 

Unzählige junge Mädchen fallen § | 

gewissenlosen Verführern in die Hände ` [i HAHN mi 


ee Aufklärung bringt unser neuer Großfilm 


Image | 

isch-,Diwan-,St D 

decken, Läufer, arain, . as 
ohneAnzahle..12Monat r 


== pf Mádi nij 


Schauburg 


Kbertatr. t6 Gleiwitz Ruf 4675 


yuniiherinnendverrinBeuthend6. 


Dienstag. den 17. Dezember, abends ½9 Uhr, 
Logenräume. Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 


U 1 k 
Prof, Dr. en aer eee 


Dienstag - Donnerstag; 
Das sensationelle 
Zweischlager-Programm: 


Der Tag 
der Vergeltung 


Eine Ehetragödie 


nach dem Ro 
BOURG ET von 


Achtung! 
„Äriminalpollzelt 


Ein Spannendes Si 
in 6 Atte mwerk 


In den esse 
Charlotte Susa, 
H. A. v. Schlettow, 
Lissi Arn 


a 8 


über die großen Propheten 
(Ezechiel) 
Güne willkommen! 


——— — 
Schon der erste Einkauf macht Sie zu unserem ständigen Kunden 


Beuth os, Gleiwitz, 
ramowiizorStr 11 Jdcobowꝛꝛitz wien, 


Der große Erfolg! Bis Donnerstag verlängert! 


UI fahnen 


Meihnahts Progamm 


Nachmittags u. a. a | 
Ricoline esrb 


das lustige M del von der Wasserkante 


Car! Walter 


der brillante Komiker f 


Ludmila Karomna 
der entzückende jugendliche russ Tanzstar 


Prolongiert FPudo-Rudi 
der neckische Plauderer l 
Walio- Duo | 
Marine sopi Zille Typen i 


o 
Pola Negri 
nach langer Zeit wieder in 


einem deutschen Film, dem 
ergreifenden Sittendrama: 


Die Straße 
der verlorenen 
Seelen 


Die Wandlung einer Frau von der verkommenen 
Straßendirne zur treuen Gefährtin des Leuchtturm 
wächters » Der Rückfall in ihr altes Leben. 
Das Geschehen einer Stunde büßt sie mit dem’ ode. 
Ein Film von überwältigender Wucht und Darstellung! 
Nur noch bis Donnerstag! 
Beiprogramm. 


‚Für Jugendliche verboten! 


Intimes Theater‘! 


Beuthen 


In. den Hauptrollen: 


MARGOT LANDA 


als Schönheitskönigin von Europa 
Luigi Serventi / El Dura Horbiger 


Betrogen und überlistet, gefangen wie Tiere 
in einem. öffen lichen ae das ist das 


Schicksal vieler blühender junger Mädchen, 
die ahnungslos ein Engagement nach dem 
Auslande antreten 


Femer: Reichhaltiges Beiprogramm 


ANTON alt ale RINA MARSA + m TTA FREDERIC 
2. Film 


Die Schitkgalskarte 


Ein spannendes Erlebnis des 
Polizei-Sergeanten Bill Langdon. 


Mit 
Fred Gilman und 
Lotus Thompson 


Schauburg 


Beuthen 


Die hervorragende — Kapelle Bonze Bonzo 


9810.4 e —uəsvmsi pend 
J>gs'adujines ussynpumqumy'usjppmng 


; non] (zn) soqudrayos ‘un p61 pudy *T we qoz 
| So lade “Jalemaf;on TIN so "U 


san ni en nennen res 


Von Dienstag bis Donnerstag 


| [Kummer-Lichtspiele 


BEUTHEN OS, 


Aaslerklingen! 


Machen Sie einen Verſuch mit meiner 
Spezial⸗Klinge. Qualitäts-Arbeit. 100 Stück 
6,— Mark franko per Nachnahme. 
Angenehmes, ſauberes rafieren auch für den 


ſſtärkſten Bart. Garantiere für jede unge 

lemil Bergmann, Stauden i. Sa. 

oranier- 

HS Dauerbrand- O 2 55 E N 
Kuchen- 

nur bewährte Systeme, durch Großeinkauf billigste Preise, | 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Siratze 28, Kronprinzensiraße 291. 


ELEKTRA-MUSIK: e Ns RN - 


COLUMBIA obEON ° ° PARLOPHON · DIE WELTMARKEN » . ZAHLUNGSERLEICHTERUNGEN 


VORANZEIGE! 


Freitag, Sonnabend, Montag nachm. 3 Uhr 
Sonntag, vorm. 1/12 Uhr 


DORNRÖSCHEN 


Kinder 40 Pfg. — Erwachsene 80 Pfg. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 349 


Meichtigung durch die Preſſe 


Beuthen, 16. Dezember. 


Beuthen hat feinen großen Tag. Das Emp- 
fangsgebäude des neuen Bahnhofs iſt ſoweit 
fertiggeſtellt, daß es, wie wir bereits berichtet 
haben, am Dienstag nachmittag dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden kann. Die Reids- 
bahndirektion hatte heute vor Inbetriebnahme 
des Gebäudes eine Zuſammenkunft der 
oberſchleſiſchen Preſſe veranſtaltet und 
ihr damit Gelegenheit geboten, die neuen Räume 
zu beſichtigen und fih mit den inneren Einrich⸗ 
tungen bekannt zu machen. Im Sitzungsſaal des 
Amtsgebäudes der Reichsbahn Beuthen konnte 
Reichsbahndirektionspräſident Meyer die Ver⸗ 
treter ſämtlicher oberſchleſiſchen Zeitungen be⸗ 
grüßen. Unter den Anweſenden ſah man Vize⸗ 
präſident Dr. Niepage, Reichsbahnoberrat 
Groſſart den Dezernenten für den Hochbau 
Reichsoberbahnrat Brunner, den Dezernenten 
für Tiefbau, Reichsbahnrat Dr Harten⸗ 
berg, den Preſſedezernenten der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln, Reichsbahnoberrat Rie- 
mann, den Vorſtand des Betriebsamts Beuthen, 
Reichsbahnrat Deutſchkron und Reichsbahn⸗ 
rat Kretſchmar. die bauleitenden Beamten für 
den Tiefbau und Reichsbahnrat Heß, den bau⸗ 
leitenden Beamten für Hochbau. Als Ehrengäſte 
waren noch anweſend der Rektor der Techniſchen 
Hochſchule Breslau, Profeſſor Gottwein und 
Profeſſor Dr Jaenecke, ebenfalls von der 
Techniſchen Hochſchule Breslau. 


Nach kurzen Begrüßungsworten führte 


Reichsbahndirektionspräſident Meyer 


aus: Der Bahnhof iſt ein doppelter Bau. Es 
müſſen Gleiſe gelegt werden, Bahnſteige und 
Tunnels find zu erſtellen und dann das Emp- 
fangsgebäude. Die Anlagen für den Per- 
ſonenverkehr werden meiſt zuerſt in Betrieb ge 
nommen. Beim neuen Beuthener Bahnhofsbau 
können wir das bereits morgen tun. Da der 
Bahnſteig gleichzeitig die Viſitenkarte einer 
Stadt ift, legte der Maaiſtrat Beuthen großen 
Wert auf ſeine beſondere Aus ſtaltung. Die 


Stadt leiſtete uns einen Zuſchuß rund 
300 000 Mark, um an Stelle einer einfachen Halle 
ein ſchönes Dach zu bauen. Wir uns noch 


entſchloſſen, in das Empfangsgebäude ein Hotel 
mit einzunehmen, wie es nur noch in Stuttgart 
durchgeführt wurde. In Beuthen ſind wir mit 
der Erſtellung des neuen Bahnhofes noch lange 
nicht fertig. Es müſſen noch Umbauarbeiten 
vorgenommen werden, das Betriebswerk muß er. 
weitert werden und zur Nachkontrolle und Säu⸗ 
berung der Lokomotiven iſt noch ein beſonderer 
Schuppen zu errichten. In den nächſten Wochen 
wird die Anlage der Rechten⸗Oderufer⸗Bahn ver. 
ſchwin den. Was heute zu ſehen ift, ift nur ein 
Ausſchnitt aus dem großen Werke. Auch die 
Koſtenfrage iſt noch 5 ganz geklärt. Erſt die 
Hälfte der für den Geſamtausbau erforder- 
lichen Mittel haben wir aufgebracht. Bei 
der finanziell ſchlechten Lage muß unſere Haupt- 
aufgabe die Erhaltung und Unterhaltung unſerer 
beſtehenden Anlagen ſein. 


Reichsbahndirektionspräſident Meyer erteilte 
hierauf Reichsbahnoberrat Brunner das 
Wort zur Erläuterung der bisher fertiggeſtellten 
Tiefbauanlagen. Dieſer gab kurz einen ge- 
ſchichtlichen Ueberblick über das Werden 
der oberſchleſiſchen Giſenbahn und ſtreifte die ge- 
leiſteten Tiefbauarbeiten. Seine Ausführungen 
haben wir nebenſtehend wiedergegeben wie auch 
den Vortrag des Reichsbahnoberbaurats © r of- 
a über die Hochbauarbeiten beim Bahnhofs⸗ 


Nach den Ausführungen des Reichsbahnober⸗ 
baurats Groſſart der 


Rektor Profeſſor Gottwein 


der Techniſchen Hochſchule Breslau das Wort. 
Er ſtattete Reichsbahndirektionspräſidenten 
Meyer den Dank ab für die Einladung zur Er⸗ 
öffnung des neuen Beuthener Bahnhofs und 
überbrachte im Namen des Senats und Lehr ⸗ 
Lörpers die herzlichſten Glückwünſche für die glück · 


— — . é ĩ— — . . — 


Ein Markstein in Beuthens verkehrsentwickelung 


Oberſchleſiens neuer Grenzbahnhof 


Eröffnung des neuen Beuthener Bahnhofs — Reichsbahndirektions⸗Präſident Meyer 
Ehrenſenator der Techniſchen hochſchule Breslau 


liche Durchführung der hochbedeutenden Anlage. 


Es handele ſich um eine Leiſtung, die ſowohl in D 


techniſcher als auch in organiſatoriſcher Hinſicht 
bedeutend fei. Reichsbahndirektionspräſident 
Meyer könne auf die geleiſtete Arbeit ſtolz zu⸗ 
rückblicken. 


Sie ſeien dieſer Einladung umſo lieber ge⸗ 
folgt, als die Beziehungen zwiſchen der Techniſchen 
Hochſchule und der Reichsbahn ſehr enge feien. 
Die Reichsbahndirektion Oppeln habe den Be⸗ 
ſtrebungen der Techniſchen Hochſchule ſtets reges 
Intereſſe entgegengebracht und ſie immer in 
weiteſtem Maße gefördert. Als Zeichen der An- 
erkennung könne er ihn heute zum Ehrenſenator 
der Techniſchen Hochſchule Breslau ernennen. 
Nachdem er Reichsbahndirektionspräſident 
Meyer feine herzlichſten Glückwünſche über. 
mittelt hatte, ergriff 


Profeſſor Dr. Jaenicke 


das Wort und führte aus: Es iſt mir eine bes 
ſondere Freude, Ihnen das Diplom überreichen 
zu dürfen. Wie ſchwierig es war, bei Auf- 
rechterhaltung des Betriebes den Bau her⸗ 
zuſtellen, wie ſchwer die Aufgabe war, die Ent⸗ 
würfe zu fertigen, iſt zu viel gewürdigt worden, 
als daß ich hier noch beſonderes dazu zu ſagen 
brauchte. Er ſprach dem Chef der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln ſeinen Dank aus für die ſtete 
Unterſtützung der Techniſchen Hochſchule 


und überreichte Reichsbahndirektionspräſidenten auch weiterhin gefördert werde 


Meyer mit herzlichen Glückwunſchworten das 
iplom, in dem feine Ernennung zum Ehren- 
ſenator verbrieft iſt. Reichsbahndirektionsprä⸗ 
ſident Meyer bedankte ſich darauf für die ihm 
zuteil gewordene Ehre als Chef der Reichsbahn⸗ 
direktion, die nicht nur ihn treffe, ſondern auch 
ſeine ſämtlichen Mitarbeiter. Sodann folgte 
ein Rundgang durch den Neubau. 

Anſchließend fand an der feſtlich geſchmückten 
Tafel im Warteſaal II. Klaſſe ein Eſſen ſtatt, das 
Hotelier Goldmann zu allen Ehren gereichte. 
Präſident Meyer hieß die Gäſte nochmals herz 
lich willkommen und trank auf die deutſche Zu⸗ 
kunft. Dr. Reinhart dankte für den 
freundlichen Empfang namens der Preſſe,. 
indem er auf die Bedeutung des neuen 
Empfangsgebäudes für den Beuthener und 
den Grenzverkehr überhaupt hinwies und an 
die Entſtehungsgeſchichte des Bauplanes zur Zeit 
der Direktionsleitung Dr Dorpmüllers er 
innerte. Die Genugtuung und Freude Beuthens 
über den Bau brachte Chefredakteur Schade⸗ 
wald zum Ausdruck: er unterſtrich die dank dem 
Verſtändnis des Präſidenten Meyer 
Vizepräſidenten Dr Niepage für die Aufgaben 
der Preſſe ſtets ausgezeichneten Beziehungen 
zwiſchen der Reichsbahndirektion Oppeln und der 
oberſchleſiſchen Preſſe und ſprach den Wunſch aus, 
daß Präſident Meyer noch recht lange Dber- 
ſchleſien erhalten bleiben und das 3 Ar. 
beitsverhältmis zwiſchen Dee: und Preſſe 
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17. Dezember 1929 


Geſchichtliche Entwicklung 
der Bahnanlage 


Die erſte Bahnlinie, die Beuthen durchzsg, 
war die am 26. 7. 1868 eröffnete, am 1. 12. 1929 
ſtillgelegte Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. Der 
erſte Bahnhof ſtand auf dem Gelände des 
jetzigen Reichsbahn⸗Betriebsamtes. Er wurde 
1905 abgeriſſen. An feine Stelle trat der jetzige 
Bahnhof Beuthen ⸗Weſt. 


Als dann die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn durch die Linie Gleiwitz— Beuthen einen 
zweiten Anſchluß der Stadt an das deutſche Ver⸗ 
kehrsnetz ſchuf, wurde im Jahre 1872 ein weiterer 
Bahnhof im Süden von Beuthen erbaut, der den 
Namen Hauptbahnhof erhielt. Im Jahre 
1907 mußte dieſer Bahnhof infolge der Neuein⸗ 
führung der Linien Beuthen--Karf—Neu Rad⸗ 
zionkau— Tarnowitz und Beuthen —Bobrek— Mor⸗ 
genroth umgebaut werden. Er wurde zum 
Inſelbahnhof. Denn dieſe beiden neuen Linien 


und des mußten auf der Nordſeite bezw vor Kopf in den 


Bahnhof eingeführt werden. Nach dem Umbau 
enthielt der Hauptbahnhof das Empfangsgebäude 
mit Wirtſchaftsräumen, Warteſälen und Betriebs- 
dienſträumen, ein Vorgebäude für Gepäck und 
Fahrkartenverkauf, einen Eilgutſchuppen, zwei 
Perſonentunnel, einen Wirtſchaftstunnel, einen 
Gepäcktunnel und drei Bahnſteige. 


Durch die Teilung Oberſchleſiens wurden die 
Betriebsverhältniſſe vollſtändig geändert. Der 
Bahnhof Beuthen wurde vom Durchgangs 
bahnhof zum End-, Grenz- und Zollbahnhof. 
Durch die Errichtung von Vab- und Zollrevi⸗ 
ſionshallen wurden die Bahnſteige außerordentlich 
eingeengt, fie reichten für den wachſenden Ber- 
kehr nicht mehr aus. Auch die Gebäude ſelbſt 
boten für die Aufnahme der Zollreviſionsräume 
keinen Raum. Dazu kam, daß der Verkehr auker- 
ordentlich gewachſen war. Dieſe Umſtände ver- 
anlaßten die Reichsbahnverwaltung, den Um bau 
und Ausbau des Bahnhofes Beuthen in An- 
griff zu nehmen. 

Das Umbauprogramm umfaßte den Bau 
eines neuen Empfangsgebäudes, einer Zollrevi⸗ 


ſionsballe, eines neuen Eilautſchuppens mit Ver- 


bindung nach den Bahnſteigen und Gepäckbahn⸗ 
ſteigen und eine gründliche Erweiterung der 
Bahnſteige und Tunnels. Gebaut wurden vier 
neue große Bahnſteige, zwei Gepäckbahnſteige, vier 
Perſonentunnel und ein Gepäcktunnel. Die 
Umbildung des bisherigen Durchgangsbahnhofes 
zum Grenz- und Endbahnhof bedingte außerdem 
die Schaffung zahlreicher Abſtellaleiſe und 
Nebenanlagen für das Reinigen, Beleuchten und 
Vorheizen ug Perſonenwagen ſowie für kleinere 
Reparaturen an Perſonenwagen. Es werden im 
Monat durchſchnitllich 20 000 bis 22 000 Per- 
ſonenwagen behandelt. 


Auf der Südſeite des Bahnhofs wurde 
ein leiſtungsfähiges Fernheizwerk 


errichtet, 
welches das neue Empfangsgebäude mit allen 
feinen Räumen leinſchl. Bahnhofswirtſchaft, 


Warteräumen, Hotel, Wohnungen] und auch die 
Abſtellgruppe mit Wärme verſorgt. 


Die Koſten des Umbaues 


Bis Ende 1929 betragen die Koſten für den 
Umbau ohne die Zuſchüſſe der Stadt Beuthen 
7 500 000 Mark. Davon entfallen etwa 1 400 000 
Mark auf das neue Empfangsgebäude. Die 
Stadt Beuthen hat zur Verbreiterung der Schom⸗ 
berger Straßenunterführung, 
großes Intereſſe hat, einen Zuſchuß von 94 000 
Mark geleiſtet. Sie hat weiter zum Bau der 
Bahnſteighalle einen verlorenen Zuſchuß von 
323 000 Mark gezahlt. Dieſer Betrag iſt der 
Differenzbetrag zwiſchen den Koſten der großen 
Halle und den ſonſt üblichen niedrigen Einzel⸗ 
hallen. Zur Beſchleunigung des Umbaues hat fer⸗ 
ner die Stadt Beuthen in den Jahren 1927/28, 
der Reichsbahn ein Darlehen von 2 Millionen 
Mark gegeben. Dieſes Darlehen wird von der 
Reichsbahn verzinſt und feit 1. Januar 1929 raten» 
weiſe zurückgezahlt. Die Koſten für die Reſtaus⸗ 
führungen ſind mit 3 430 000 Mark veranſchlagt. 


Der Geſamtumbau wird alſo rund 
11 000 000 Mark koſten. 


Die Geſamtplanung lag zunächſt in den Hän⸗ 
den von Oberbaurat Lauer, ſodann bis 1928 
bei Reichsbahnoberrat Roloff, 1926 bis 1927 
bei Reichsbahnoberrat Andrae und feit 1927 bei 
Reichsbahnoberrat Brunner. 
Empfangsgebäudes hat Reichsbahnoberrat © ro fa 
fart entworfen. Die Bearbeitung der Einzel⸗ 
ausführungen oblag den beteiligten Sachdezernen⸗ 
ten der Reichsbahndirektion Oppeln, und zwar: 
15 Ingenieurbauwerke: NeichSbahnoberrat Ro ⸗ 

off, für Hochbau und Architektur: Reichsbahn 
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Rechten Dder- Uferbahn 


Wärme⸗ 


Das neue Empfangsgebäude in Beuthen 


von Reichsbahnoberrat Groſſart 


Dem Werden und Vergehen in der Natur 
unterliegen auch die Werke von Menſchenhand. 
Gerade in den Tagen, in denen der Abbruch der 


wurde, wird das neue Beuthener 
gebäude in Betrieb genommen. 
Verkehrsentwickelung in den letzten Jahrzehnten 
war, kann man an Beuthens Bahnhöfen erten- 
nen. Schon vor dem Weltkriege mußte das 
alte Empfangsgebäude der Rechten-Oder⸗ 
Uferbahn fallen und heute ſind auch der einſtige 
Bahnhof Beuthen nebſt dem ſpäter am jetzigen 
Bahnhofsvorplatz errichteten Vorgebäude mit der 
Eilgutabfertigung und der alten Schalterhalle 
4. Klaſſe verſchwunden. t 

Beuthen ift durch die Grenzziehung von einem 
Durchgangsbahnhof zu einem 


Grenzbahnhof 


geworden, in dem Zollbehandlung für Perſonen 
und Güter vorgenommen werden muß. Für die 
Zollbehandlung und für das Abſtellen der Züge 
ergab ſich ein größerer Bedarf an Gleiſen und 
Bahnſteigkanten; dadurch mußte das Inſel⸗ 
gebäude mit feinen Warteſälen und Dienſt⸗ 
räumen weichen. 


Bei dieſer Lage war für die Reichs⸗ 

bahnverwaltung die Notwendigkeit ge⸗ 

geben, ein neues Empfangsgebäude zu 
ſchaffen. 


Der Bahnhofsvorplatz war, iſt auch heute 
noch, bei anſehnlicher Länge verhältnismäßig 
ſchmal. Es war nicht möglich, beim Bau des 
neuen Empfangsgebäudes den Vorplatz breiter zu 
geſtalten. Vielfach glaubt man, der Reichsbahn⸗ 
verwaltung deswegen einen Vorwurf machen zu 
follen und greift mit Unrecht auch die Stadtver⸗ 
waltung an, die auf ein Zurückſetzen des 
Empfangsgebäudes hätte beſtehen jollen. Selbſt⸗ 
verſtändlich hätte man den Neubau zurückgeſtellt, 
wenn nur irgendeine Möglichkeit dafür vor- 
handen geweſen wäre. Das Primäre iſt aber bei 
der Reichsbahn Verkehr und Betrieb. Der Be- 
trieb erfordert beſtimmte Gleisanlagen. Wie der 


Grundriß des Gebäudes 


zeigt, mußte der Neubau nach der Länge ent- 
wickelt werden. Das Programm der unterzu⸗ 
bringenden Räume war äußterſt reichhaltig. Zur 
EE Pc 
oberrat Groſſart, für maſchinentechniſche, 
und Lichtanlagen: Reichsbahnobarrat 
Mirai et, für Sichérungs⸗ und Fernſprech⸗ 
weien: Reichsballnoberrat Prang. Die örtliche 
Bearbeitung war dem Reichsbahn⸗Betriebsamt 
Beuthen, unter Leitung ſeines Vorſtandes, des 
Reichsbahnoberrates Riemann, übertragen. 
Ihm waren zur Unterſtützung und als eigentliche 
Bauleiter beigegeben worden die Reichsbahnräte 
Deutſchkron, Achtelik und Kretſchmar 
für den tiefbautechniſchen Teil und Reichsbahn⸗ 
rat Heß für den hochbautechniſchen Teil, beſon⸗ 
ders für das Empfangsgebäude. Die maſchinen⸗ 
techniſchen, wärmetechniſchen und Lichtanlagen 
wurden unter Leitung des Maſchinenamtes Glei⸗ 
witz, Vorſtand: Reichsbahnrat Saſſenfeld, 


ausgeführt. 


B 


beſchloſſen [g. 
Empfangs- den. Neben den beiden Schalterhallen mit den 
Wie ſchnell die beiden Fahrkartenverkaufsräumen 


auunternehmun 


BEUTHEN OS. 


Virchowstr.3 
Fernsprecher 3536 


Zeit der Programmitellung war 
klaſſenſyſtem noch nicht eingeführt. 
her noch zwei beſondere Schalterhallen 1. bis 
und 4. Klaſſe gefordert and ausgeführt wor⸗ 


und mit der 
Gepäckabfertigung und drei Warteſälen 


mußte auch eine Zollhalle mit Schal⸗ 
terhalle für den Verkehr mit Polen 
geſchaffen werden. 
Bei Empfangsgebäuden ift immer ein beſonders 
großer Bedarf an Räumen im Erdgeſchoß. Bei 
den engen Platzverhältniſſen waren wir gezwun⸗ 


gen, abweichend von dem Ueblichen und Erſtre⸗ 
benswerten an der Schalterhalle 1. bis 3. Klaſſe 


das Drei-] Stockwerken ein Hotel von mittlerer Größe mit 
Es find da⸗[Frühſtückszimmer einzurichten. 


In dem Neubau haben wir den Typ 

eines Empfangsgebäudes, wie er in 

Deutſchland ein zweites Mal nicht 
mehr beſteht, 


nämlich ein Empfangsgebäude mit Zollhalle und 
Hotel. Es gibt überhaupt nur zwei Empfangs⸗ 
gebäude mit einem Reichsbahnhotel, Stuttgart 
und Beuthen OS. 

An der Zollhalle waren die nötigen Ar- 
beitsräume für die deutſchen und polniſchen Boll- 
beamten vorzuſehen und ebenſo die Dienſträume 


die beiden Warteſäle übereinander zu legen. Auch für das Stationsperſonal und eine automatiſche 


für die Küchenanlage mit ihren 
war im Erdgeſchoß kein Platz, ſie iſt im erſten 
Stock hinter dem Warteſaal 2. Klaſſe angelegt. 

Dem großen Bedarf an Raum 
im Erdgeſchoß ſteht ber den Empfangs- 
gebäuden im allgemeinen ein gerin- 
ger Bedarf im 1. Stock gegenüber. Wir hätten 
fo davon abſehen können, den weſtlichen Warte- 
ſaal und die anſchließende Schalterhalle zu über- 
bauen. Da aber die Möglichkeit beſtand, zwiſchen 
den beiden Wartefälen 8. Klaſſe im Wirtſchafts⸗ 
trakt einen Eingangsraum zu ſchaffen, und auch 
eine geräumige Treppenanlage möglich war, lag 
der Gedanke nahe, den weſtlichen Warteſaal und 
die Weſtſchalterhalle zu überbauen, und in zwei 


Nebenräumen Fernſprechzentrale. 


Weiterhin waren 
Uebernachtungsräume für Zugperſonale und die 
Bedienſteten der Bahnhofswirtſchaft und des 
Hotels unterzubringen. Wenn nun noch erwähnt 
wird, daß man für den Oberbahnhofsvorſteher 
und für ſeinen Vertreter jowie für den Bahn- 
hofswirt, der ſchon aus rein praktiſchen Gründen 
auch die Leitung des Hotels bekommen ſoll, ſehr 
geräumige Wohnungen geſchaffen hat, ſo er⸗ 
hält man einen Begriff, wieviel der verſchieden⸗ 
ſten Räumlichkeiten in dem Neubau enthalten 
ſind. Daß auch die erforderlichen Abortanlagen 


* 


ein Friſeur konnte in Kellerhöhe unter⸗ 
gebracht werden, ebenſo Läden für 
den Buchhändler 


in der großen Schalterhalle und in der Zollhalle. 
Eine Wechſelſtube durfte auch nicht fehlen. In 
den Kellerräumen finden wir unter anderem die 
neuzeitlichen Kühlanlagen für den Wirte 
ſchaftsbetrieb, große Vorratskeller, für das Hotel 
eine maſchinelle Waſch. und eine Warmwaſſer⸗ 
bereitungsanlage. Ganz beſonders reichlich 
konnten Nebenräume für den Wirtſchaftsbetrieb 
im Erdgeſchoß angelegt werden. Alle Hallen und 
ſämtliche kleineren Räume ſind zentral beheizt. 
Das Warmwaſſer wird von einem Fernheizwerk, 
das an der Südſeite des Bahnkörpers liegt, gu- 
geführt. 

Die Forderung, den Betrieb aufrecht zu er- 
halten, hat für die Durchfübrung des Empfangs- 
gebäudes dieſelben Schwierigkeiten ergeben wie 
für den Geſamtumbau des Bahnhofs. 


Das Bauprogramm 


wickelte ſich folgendermaßen ab: 

Zuerſt entſtand die Zollhalle mit der Ber- 
kehrshalle nach Polen und der Gepädabfer- 
tigung, die bis zur Eröffnung der großen 
Schalterhalle von der polniſchen Verkehrshalle 
aus das Gepäck behandelte. Ueber der polniſchen 


mit Waſchräumen vorhanden find, verſteht ſichVerk hrshalle und der Gepäckabfertigung wurden 


von ſelbſt. Auch 


die Stationsdienſträume, die automa- 
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Die Ausführung der Eisenbeton-, Maurer, Zimmer- 


und 


erfolgte -durch 


für 


tür das Empfangsgebäude des Haupt-Bahnhofs Beuthen OS. 


Richard Kühneı 


Hoch- Tief- und Industriebau 
0... KATTOWITZ 
(Poln.-ỌS.) 


Fernsprecher 539 


Erd-Arbeiten 
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tiſche Fernſprechzentrale und die Wohnungen des ſerkennen zu la 


Oberbahnhofsvorſtehers und ſeines 


VOLL 


angelegt, darüber die Aufenthaltsräume für Zug- es über den Bürgerſteig vorſpringt, den eigent⸗ 


perſonale. 
konnte das Inſelgebäude bis auf die Wirtſchafts⸗ 
räume abgebrochen werden. Der zweite Pai- 
abſchnitt umfaßte den Wirtſchaftsflügel mit den 
Warteſälen und der neuen weſtlichen Schalter⸗ 
halle. Sobald der neue weſtliche Warteſaal in 
Benutzung genommen werden konnte, mußten die 
Warteſäle des Inſelgebäudes verſchwinden. Wäh⸗ 
rend des Abbruchs des Vorgebäudes mit der 
alten S Halterhalle wurde der Hauptverkehr durch 
die polniſche Verkehrshalle geleitet, um jetzt von 
der neuen Haupthalle wieder aufgenommen zu 
werden. 

Erſt in dieſem Jahre war es möglich, den 
dritten und letzten Bauabſchnitt zu beginnen und 
zu vollenden, nämlich die große Schalterhalle mit 


dem turmartigen Bauteil. 


Trotzdem man eigentlich über einen Bau erſt ein 
Urteil fällen ſollte, wenn er fertig iſt, hat, der 
Bauzuſtand vor Vollendung des Mittelſtückes die 
Kritik weiterer Bevölkerungskreiſe, die die inne- 
ren Zuſammenhänge und die Schwierigkeiten des 
Bahnhofsumbaues naturgemäß nicht erkennen 
und ſich kein Urteil über die Geſamtwirkunng des 
Neubaues bilden konnten, hervorgerufen. Nad- 
dem nun der Bau eine geſchloſſene Front zeigt, 
iſt auch die Kritik verſtummt und hat im allge» 
meinen einer erfreulichen Zufriedenheit und einer 
anerfennenden Beurteilung Platz gemacht. 

Soll ein Bau der in feinem Innern fo. piels 
geſtaltigen Erforderniſſen Rechnung trägt, n 
ſeiner Erſcheinung nicht unruhig und verzettelt 
erſcheinen, jo muß um feine Geſtaltung hart ge⸗ 
rungen werden. ' 


Städtebaulich liegt das Gebäude außer⸗ 
ordentlich günſtig. 
Das von der Gartenſtraße bis zur Schomberger 


Straßenunterführung fallende Gelände gab der 


Bauaufgabe einen beſonderen Reiz. Trotz der 
verhältnismäßig geringen Höhe des Hauptbaues 
tritt er an dem ſchmalen Vorplatz doch wirkungs⸗ 
voll in die Erſcheinung. In der Achſe der Bahn: 
hofſtraße iſt die Baumaſſe turmartig hochgeführt, 
um dieſer Straße einen eindrucksvollen Abi! 

zu geben, und den Bahnhof ſchon von weither 


Referenzen 
von Staatl. Behörden so- 
wie Verwaltungen über 
ausgeführte Anlagen 
und Lieferung von Be- 


leuchtungs körpern 


GRÖSSTES 


Nach Fertigſtellung des Dienſtflügels lichen Bahnhofsvorplatz einigermaßen ab und 


zieht einen Trennungsſtrich zwiſchen dem Bor- 
platz und der nach der Schomberger Unterführung 
zu ſtärker abfallenden Straße. 


ps-Wirscaft und Rei 


EEE UTHEN OS. 


INHABER: KURT GOLDMANN 


riebe sind eröffnet! 


jien. Das Hochhaus — es ift mehr 
Vertretersſein Hochhaus als ein Turm — ſchließt, da 


Unterführung herauf kommt, ſieht man die Bau⸗ 
maſſen von der niedrigen 


Umgekehrt, wenn man von der Schomberger mit ſtarker Betonung der Horizontalen durch das 


` 


-Hotel 


A 


wuchtige Hauptgeſims und nur unterbrochen durch 


Zollhalle über die] den höher geführten, nur ſchwach vorſpringenden 


Verkehrshalle und den Dienſtflügel in ſtändiger] Wirtſchaftsflügel. 


Steigerung mit vollem Akkord in dem Hochhaus 
ausklingen. Die Vorplatzwand vom Hochyaus 
bis zur weſtlichen Schalterhalle iſt ruhig gelager* 


f 


v-o-n=-d-er Firma 


Nachdem ein Verſuch, Buntziegel, die für de 
Aeußere Verwendung finden ſollten, bei einem 
oberſchleſiſchen Ziegelwerk mit ſehr geeignetem 
Rohmaterial nach unſerer Anleitung herſt "en zu 
laſſen, bedauerlicherweiſe nicht zu einem Erfolg 
führte, wurden Bucaklinker aus Calau in der 
Lauſitz gewählt, die eine hellrote bis dunkelbraune 
Färbung zeigen. Das ganze Aeußere des über 
163 Meter langen Gebäudes zeigt ſolche Buca⸗ 
klinker 1. Klaſſe. Die Oeffnungen ſind durch 
Eiſenklinker umrahmt. Nur für den Turm⸗ 
bau und für den Wirtſchaftsflügel wurden die 
dunkleren Bucaklinker 2. und 3. Klaſſe gemiſcht 
verwendet. Das Hauptgeſims ift mit Eiſen— 
klinkern gemauert. An den Pfeilern über den 
Eingangstüren zur Hauptſchalterhalle ſind drei 
Standarten mit dem vergoldeten Reichsadler in 
Bronzeringen befeſtigt. Sonſt fehlt jeder be- 
ſondere Schmuck. Das ganze Holzwerk iſt im 
äußeren weiß mit hellgrau bis blau abgeſetzt. 

Wir wollen uns nun 


das Gebäude im Inneren 


anſehen. An der Oſtſeite zeigt uns die Aufſchrift 
„Oſthalle“, daß hier die Züge nach Polen abge · 
fertigt werden. Beim Eintritt in die Schalterhalle 
finden wir zur Linken drei Fahrkarten⸗ 
ſchalter, zur Rechten eine Oeffnung zur Gepäd- 
abfertigung. Geradeaus ſehen wir eine Wech⸗ 
ſelſtube und Räume der deutſchen und polniſchen 
Grenzpolizei. Man ſteigt einige Stufen zur Boll- 
halle hinunter, findet zur Linken eine Buchhand⸗ 
lung und wendet ſich nach rechts, um durch die 
deutſche und polniſche Pag- und Zollkontrolle hin- 
durch am ſüdlichen Zolltiſch auf zollpflichtige Dinge 
— — ——— —œäV nn 


Großen Anteil an der Ausſtattung des Beuthener 
Bahnhofshotels hat zweifelsohne die weit über Schle- 
fiens Grenzen rühmlichſt bekannte Möbelfabrik 
A. Tſchauder, Ratibor⸗Gleiwitz, in deren Werkſtätten die 
Inneneinrichtung der Hotelzimmer, des Veſtibüls und 
der Vorplatzräume hergeſtellt ſind. Intereſſant iſt die 
enge Verbindung der beiden Edelhölzer Zebrano mit 
Makaſſar⸗Ebenholz poliert, die in ſchöner Farben ⸗ 
r zuſammenſtehen. Die einzelnen Stücke 
ind reich an Feinheiten, die aparten Sitzmöbel bes 
quem und trotz ihrer Vielſeitigkeit und Verſchiedenheit 
auch in den Stoffen entzückend abgeſtimmt und ſehr 
geſchmackvoll 


— — 


Sãmtliche Beleuchtungskörper 
und Transparente 
im neuen Bahnhof Beuthen OS. - Wartesäle u. Hotel 


sowie die elektrische Lichtanlage im Empfangs- und 
Hotelgebäude wurden geliefert resp. ausgeführt 


Licht & Kraft S. WOLFSOHN 


BE UTHEN OS., Bahnhofstraße 31, Eingang nur Gymnasialstraße 


SPEZIALHAUS FÜR MODERNE BELEUCHTUNGSKÖRPER UND RADIOANLAGEN 


Der Beuthener Magiſtrat 
zum Bahnhofsneubau 


Beuthen, 16. Dezember. 

Der in den letzten Jahren vor dem Umbau 
unerträglich gewordene Zuſtand des Beu⸗ 
thener Bahnhofs veranlaßte die ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften Beuthens fih für den Neubau der 
Geſamtanlage eingehend zu intereſſieren. 
Die ſowohl ſeitens der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wie auch ſpäter im Wahlkampf gelegentlich 
kritiſierte Tatſache der Hergabe des Darlehns an 
die Reichsbahn ſowie der weiteren Unterſtützung 
des Neubaus iſt darauf zurückzuführen, daß für 
den Fall der Nichtbeteiligung der ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften ein Neubau des Bahnhofs beſtenfalls 
erſt innerhalb der nächſten Jahre vorgenommen 
worden wäre. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten 
auch ein Intereſſe an dem Bau eines Hotels, da 
die hier vorhandenen Unterbringungsmöglechkeiten 
für den Fremdenverkehr insbeſondere bei größeren 
Veranſtaltungen nicht aus reichten. Das ſeitens 
der Stadt Beuthen gegebene Darlehn ſtellt mit 
ſeinem niedrigen Zinsfuß alſo kein Geſchenk an 
die Reichsbahn dar, vielmehr iſt dafür der Stadt 
auf eine verhältnismäßig billige und vor allem 
riſikofreie Weiſe ein unbedingt erforderliches Hotel 
erſtellt worden. Die Zeitverhältniſſe laſſen es 
augenblicklich nicht zu, die vom Magiſtrat geplante 
Einweihungsfe er zu beranſtalten, jedoch 
wird den Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten, und zwar auch denjenigen der alten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung eine Beſichtigung der Ge⸗ 
ſamtanlage ermöglicht werden. 


unterſucht zu werden. Der ganze Zolltiſch hat 
Hufei enfor m. Eine genaue Unterfuchung 
kann in den Unterſuchungszellen im Inneren des 
Hufeiſens vorgenommen werden. Iſt man an dem 
ſüdlichen Zolltiſch vorbei, ſo wendet man ſich wie⸗ 
der nach rechts in den Tunnel zu den polniſchen 
Zügen. Der Reiſende aus Polen erreicht durch den- 
ſelben Tunnel die Zollhalle. Es erfolgt auch hier 
polniſche und deutſche 


Pah- und Zollkontrolle: 


der Weg des Reiſenden führt an dem nördlichen 
Zolltiſch entlang zu einem Ausgange nach der 
Stadt, der ſich in der Zollhalle elbit befindet. Die 
Schalterhalle wird demnach von den Reiſenden 
aus Polen nicht betreten. Fährt der Reiſende nach 
Deutſchland weiter, ſo geht er nach links in den 
deutſchen Tunnel. Der Reiſende aus Deutſchland, 
der durchreiſt, kommt vom deutſchen Tunnel nach 
Paß und Zollkontrolle durch den polniſchen 
Tunnel zum Zuge. Das große Gepäck der Reifen- 
den in den durchgehenden Zügen wird durch den 


BUCA 
Buca-Klinkerwerke AG 
Buchwäldchen bei Calau NL 


Fernsprecher Amt Calau NL Nr. 3 und 10 


Gepäcktunnel in die Zollhalle und in den Raum 
zwiſchen den Zolltiſchen gebracht und nach der 
der Unterſuchung auf demſelben Wege in die Ge⸗ 
päckwagen. Da es fid bei den polniſchen Zügen 
in der Hauptſache um Nahverkehr bezw. um durch⸗ 
gehende Züge handelt, find beſondere War eräume 
nicht unbedingt erforderlich. Der beſchränkte 
Raum ließ auch ſolche Warteräume nicht zu. 
Wer ſich im Bahnhof länger aufhalten will, geht 
über den Vorplatz durch die Haupthalle in die 


Warteſäle. 
Die Weſthalle, 


frühere Schalterhalle 4 Klaſſe, fol in der Haupt- 
ſache den Zeitkarten⸗ und Berufsverkehr aufneh⸗ 
men. In ihr werden auch die Fahrkarten 1.—3. 
Klaſſe für die Perſonenzüge ausgegeben. Wer 
Richtung Morgenroth über polniſches Gebiet fährt, 
kann ebenfalls durch die Weſthalle. Sie iſt mit 
fünf Schaltern ausgeſtattet Außer den Abort⸗ 
anlagen liegt an der Weſthalle ein geräumiger 
Warteſaal, der eine Klinkerverblendung der 
Säulen und der unteren Wandflächen und einen 
langen Schanktiſch zeigt. 


Rechts vom Turmhaus zeigt fih vom Vor- 
platz her die durch zwei Stockwerke geführte 
Haupthalle mit bedeutenden Abmeſſungen. Sie hat 
bei einer Breite von 15 Meter eine Länge von 
28,60 Meter Der Tunnel an der Südwand liegt, 
wie der Eingang, in der Mittelachſe Der Ein⸗ 
tretende erblickt links von der Tunnelöffnung vier 
Schalter für alle Klaſſen der Cil- und Schnell- 
züge und für die 2. Klaſſe der Perſonenzüge. 
Unter dem Turmhaus an der Oſtwand be- 
findet ſich die Gepäckabfertigung, nach Süden das 
Handgepäck. Um großes Gepäck nicht durch die 
Halle ſelbſt bringen zu müſſen, führt ein beſon⸗ 
derer Eingang im Winkel zwiſchen Turmhaus und 
Dienſtflügel zur Gepäckabfertigung. Rechts der 
Tunnelöffnung liegen die Aborte und Waſchräume. 
An der Nordwand ſind die Fahrpläne neben 
dem Gepäck und ein großer Stadtplan von 
Beuthen untergebracht. 


Einen beſonderen Charakter erhält die Haupt- 
halle durch die ſchon erwähnte Anordnung der 
Warteſäle übereinander, die eine Treppenan⸗ 
lage an der weſtlichen Wand erforderlich machte. 
Wir ſehen die Tür zum Warteſaal 3. Klaſſe unter 
dem oberen Treppenpodeſt, von dem aus der 
Eingang zum Warteſaal 2. Klaſſe erreicht wird. 
Unter dem oberen Treppenpodeſt konnte eine 
Buchhandlung eingebaut werden; unter dem 
Treppenlauf ſteigt man zum Friſeur hinun⸗ 
ter, der in zwei ſtattlichen Räumen Herren und 
Damen behandeln kann. Zu erwähnen bleibt noch 
die Pförtnerſtube am Haupteingang und eine 


Die ganze Halle hat freundliche Farben, die 


Kaſſettendecke in der Hauptſache hellrot und grau, 


die Wände gelb mit grüner Keramikſockelverblen⸗ 
dung. Die Beleuchtung ift lediglich eine Wand ⸗ 
beleuchtung. Der Fußboden beſteht aus gro⸗ 
ßen Zechitplatten Der Warteſaal 3. Klaſſe hat 
nur mäßig hoch gehalten werden können, er macht 
aber mit drei zylinderförmigen Säulen, die ein: 
Pilzdecke tragen, einen behaglichen Eindruck. Die 
Säulen ſind mit einer orangefarbenen Keramik 
umkleidet, einzelne Platten haben Reliefs mit 
oberſchleſiſchen Motiven. Die lichtockernen Wände 
zeigen ebenfalls eine Sockelkeramik in einer Tö⸗ 
nung von hellgelb bis orange, während die Decke 
zartgrün gefärbt ift. Ein großer Schanktiſch bein- 
det ſich an der weſtlichen Wand. Die Reiſenden, 
die Wert auf eine ſozuſagen vornehmere Auf⸗ 
machung legen, müſſen ſich über die Hallentreppe 


zum 
Warteſaal 2. Klaſſe 


bemühen. Dieſer Warteſaal iſt als der eigentliche 
Speiſeſaal anzuſehen Er ift hoch und hell mit dun- 
keleichener Wandvertäfelung, mit hellgrünen Wän⸗ 
den und ſtark profilierter Decke Einen beſonderen 
Reiz erhält er durch die tiefen Fenſterniſchen und 
die Fenſterverglaſung mit handgeſchliffenen 
ben in den verſchiedenſten Abtönungen. Ueber dem 


langen Schanktiſch werden die abgehenden Züge 


angezeigt. Eine beſondere Abortanlage macht 
ein Hinabſteigen zu den Hallenaborten überflüſ⸗ T 
fig; Es erübrigt fid, auf die Einrichtung der 
Küche näher einzugehen. Selbſtverſtändlich iſt nur 
das Beſte und Neueſte eingebaut worden. 
Man hört oft die Frage: 


Wo iſt das Hotel? 


Tatſächlich verſchwindet die immerhin nicht unbe⸗ 
trächtliche Front der Hotelzimmer in der großen 
Baumaſſe umſomehr, als die Fenſter der Zimmer 
des oberſten Hotelſtockwerkes zwiſchen den Haupt⸗ 
geſimskonſolen liegen. Unter dem Haupt⸗ 
geſims werden keine Zimmer mehr ver⸗ 
mutet und doch ſind auch hier die Räume 
zwar nur von beſcheidener Höhe, aber recht 
behaglich. Der Eintritt in das Hotel 
erfolgt zwiſchen Haupt⸗ und Weſthalle. Die 
Hotelvorhalle mit Wänden und Fußboden aus 


grauem ſchleſiſchen Marmor hat eine anſehnliche 


Größe. Mit dem Perſonenaufzug pder auf 
der Hoteltreppe gelangt man zum Frühſtückszim⸗ 
mer im erſten Stock. Tür- und Fenſterumrah⸗ 
mungen in poliertem Nußbaum und eine gelb- 
lichgrau gemuſterte Tekkotapete geben dem Raum 
eine anheimelnde Stimmung und machen ihn auch 
für die Benutzung als kleinen Feſtſaal geeignet. 
Im zweiten und dritten Stockwerk liegen die 38 


öffentliche Fernſprechſtelle in der Ecke des Hotela: immer mit 46 Betten. Zimmer und Flur⸗ 


oberen Treppenpodeſtes. 


Wir empfehlen unsere bewährten 
Buca farbigen Fassadenklinker 
Buca-Eisen Klinker 
Buca- Pflasterklinker 
Buca-Tresorklinker 
Buca-Wasserbauklinker 


und unsere übrigen erstklassigen Fabrikate 
Klinker liefern wir in deutschem Normal- Format und in Oldenburger Format 


Die Dachdecker- und Klempnerarbeiten 


führte aus 


Hermann Fleischer 


Bauklempnerei und Installationsgeschäft 


Beuthen O.-S., 


Telephon 4415 F 


Gartenstraße 14 


Die Tischlerarbeiten 


Iogann Stoy 


BAUTISCHLEREI * MÖBELFABRIK * INNENAUSBAUTEN 
Beuthen OS., Donnersmarckstraße 7 


führte aus 
TEL 


4719 
na ~ 


find in hellen Wachsfarben geſtrichen. Die Aus⸗ 


Schei⸗ 


Beteiligte Firmen 


Von der Firma James Brück, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 23, wurden ausgeführt die Flieſen⸗ 
und Aſphaltarbeiten und der Zechitplattenbelag. 

Karl Kozlik, Techn. Büro, Beuthen, Lange 
Straße 5, führte aus die Ber, Entwäſſerungs⸗ und 
Warmwaſſerbereitungsanlagen. 

Arthur Frankenſtein, Beuthen, Lange 
Straße 24/25 Lieferung von Linoleum und 
Gummimatten für den Warteſaal 2. Klaſſe ſowie 
für die Hotelzimmer. 

Fa. Richard Kühnel, Beuthen, Virchow⸗ 
ſtraße 3, Eiſenbeton⸗ Maurer-, Zimmerer- und 
Erdarbeiten. 

Karl Krug, Kreuzburg und Karl Becker, 
Beuthen, Parallelſtraße 7. Malerarbeiten. 

Fa. Hermann Fleiſcher, Bauklempnerei 
und Inſtallationsgeſchäft, Beuthen, Gartenſtr. 14, 
führte die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten aus. 


Licht u. Kraft S. Wolfſohn, Beuthen, 


führte ſämtliche Außen⸗Transparente aus, Liefe⸗ 


rung geſamter Beleuchtungskörper. Sämtliche 
Beleuchtungskörper wurden in Bronze ausgeführt. 
Beuthener Bautiſchlerei und Möbelfabrik 
Johann Struzyna, Donnersmarckſtraße 7, 
hat durch ſaubere und gediegene Ausführung ihrer 
Tiſchlerarbeit ihre Leiſtungsfähigkeit erneut be⸗ 
wieſen. 
A. Tſchauder, Ratibor, lieferte die Innen⸗ 
einrichtung des Hotelgebäudes. 
Als Verblendmaterial für die Anſichtsflächen 


der Gebäude wurden Buca⸗Klinker von den 


Buca⸗Klinkerwerken AG., Buchwäldchen bei 
Calan NQ., geliefert, und haben auch hier wieder 
die Buca⸗Klinker, wie bei vielen anderen Groß⸗ 
bauten, eine ſchöne Geſamtwirkung ergeben. 


Georg Wenzel, Bildhauer, gab feinen Bild- 
werken durchweg Beziehungen zu Land und Volk, 
ſeinem Wirken und Schaffen. 


ſtattung und die techniſchen Einrichtungen können 
auch recht verwöhnten Anſprüchen genügen. Es 
wurden insbeſondere keine Koſten geſcheut, um eine 
gute Schalldämpfung zu erzielen. Hoch oben 
im vierten Stockwerk, erreichbar über die Hotel- 
treppe, liegt die Wohn ung des Bahnhofs. 
wirts, der wee ſchon oben geſagt, zugleich auch 
der Hotelpächter iſt. 


Wenn wir nun noch von der Haupthalle aus im 
Turmhaus, deſſen innerer Ausbau Ende Januar 
nächſten Jahres vollendet ſein wird, hochſteigen, 
ſo finden wir dort 
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Tel. 4128 Beuthen OS. Tel.4128 


Projektierung u. Ausführung von Narag-, Classics 
we; ne = sowie sanitären warnen 


GUMMI-ZENTRALE 


Linoleum-Lieferung und dummi: Matten für 


Wartesaal 2. Klasse sowie Hotelzimmer 
durch 


Telephon 4692 K BEUTHEN OS. * Lange Straße 24/25 


Spezialhaus für technische und chirurgische Gummiwaren 
Linoleum, Asbest, Zelluloid, Balata, Kamelhaar- u. Gummi-Treibriemen 


IE I TE 


Karl Krug, Dek.-Malermeister, Kreuzburg OS. 
Der Malereibetrieb für Qualitäts-Maler- und Anstreicherarbeiten 


Spezialität: Ausmalung vornehmer Innen:äume 


Sm NINE 


Karl Becker, Beuthen OS. 


Malermeister und Dekorationsmaler / Kunstgewerbe 
Parallelstraße 7 + Werkstatt und Büro Parallelstraße Ecke Große Blottnitzastraße 66 
Bankkonten: Deutsche Volksbank, Beuthen OS. u. 

Telephon Nr. 4475 


Künstlerische Ausführung aller Facharbeiten / Dekorationsmalerei in 


neuesten und alten Stilarten / Kirchenmalerei / Anstriche u. Lackierungen 


in neuesten Farbtönen / Schleiflackarbeiten_/ Mineralfarbenanstriche 
Lergoldungen ! Tapezierungen / Spachtelungen für Maschinen u. Möbel 


REINE Erfahrung in Rostschutzanstrichen bei der Industrie und Behörden. 
Beste Referenzen 


C 
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Girokasse der Stadt Beuthen OS. 
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Uebernachtungsräume für Eiſenbahn⸗ 
beamte, A 


je ein Zimmer für die Bahnhofsmiſſion und für 
die Bahnpolizei, eine polniſche Zollagentur und 
Lagerräume für verſchiedene Zwecke. Das elektriſch 
geſteuerte Getriebe der großen Turmuhr, deren 
Zifferblatt einen Durchmeſſer von 3,50 Meter 
le A e in en ns: Ar 
us dem oben Geſchilderten geht klar hervor, imi ' 
ein welch überaus verwickelter Organismus ein PAN er pis dd e 
Empfangsgebäude wie das hier behandelte, iſt, und == Um geſtrigen Mon tag wurde Polizeipräſident 
um wieviel ſchwerer es ift, einen ſolchen Bau zu Oberregierunasrat Dr Danehl durch den Ober. 
entwerfen, und in einem einheitlichen Charakter bräſidenten Dr. Lukaſchek in fein Amt einge⸗ 
a pensen als z. B. ai erg Verwaltungs⸗ 
gebäude oder eine Schule, wo faſt nur gleichwer⸗ N 8 X f 
tige Räume unterzubringen find, Die Schwie. Müller und Regierungsrat Lührmann, 
rigkeiten wurden Fur Bas Diten abia tens | Servpirumsre, „ 3 
den Vorplatz und die abſchüſſige Straße nach der Pea ene P í Seren paon get 
1 ern ng He erhöht amichen Leiter n e Beuthen. 
Wenn der Fußboden Zollhalle au 0 an⸗ a > N sb . 
genommen wird, liegt der Boden der Haupthalle Regierungsrat Richter und Regierungsrat 


S ü b 1 y A il ts 
fe er und der Boden der Weſthalle auf d ehe Pre a we 
. Die 5 


tungs- und des Kriminalpolizeidienſtes aus den 
Arbeiten für den Vorentwurf drei Dienſtorten Beuthen, Gleiwitz. Hindenburg. 
Namens der preußiſchen Staatsregierung führte 
reichen Jahre zurück. Ein ſehr anſprechender 
Vorentwurf des kurze Zeit bei der Reichsbahn⸗ 


direktion Oppeln tätigen Regierungs⸗ und Bau⸗ Oberpräſident dr. Lulaſchel 


rats Albermann wurde wieder aufgegeben. den neuen Polizeipräſidenten in fein Amt ein. Er 
Der Vorentwurf für den ausgeführten Bau wünſchte ihm Glück zum Erfolge und gab dabei der 
wurde unter meiner Leitung und in Ueberein⸗] Hoffnung Ausdruck, daß fih das alles erfüllen 
ſtimmung mit dem Hochbaureferenten der Haupt- möge, was der neue Polizeipräſident fih perſönlich 
verwaltung durch Reichsbahnrat Heß und dem | winihe. Die Aufgaben, die feiner bei der Staat. 
jetzt im Dienſte der Stadt Beuthen tätigen Re- lichen Polizeiverwaltung Gleiwitz, Beuthen, Hin- 
gierungsbaumeiſter Hettler aufgeſtellt. Der; denburg harren, jeien ſehr ſchwierig und umfang⸗ 


7 


Hauptentwurf wurde bei der Reichsbahndirektion] reich. Die i 
bearbeitet; bei den Entwurfsarbeiten tte i EE NE f 
in dem Architekten R reji paya pei sy 12 ſtaatliche Polizeiverwaltung in Oberſchleſien 
ſtützung. Die Durchführung des Neubaues lag ſei eine der größten Preußens, 
in den Händen des Reichsbahnrates Heß, der mit ' . ; 
einem Stabe von Beamten umſichtig, voll Tat- ſowohl was den Gebietsumfang als auch ber Gim- 
kraft und mit künſtleriſchem Verſtändnis jeine wohnerzahl entſpricht. Schon im Frieden begann 
verantwortungsvolle Aufgabe trotz aller Schwie- die Verſtaatlichung der Polizei im Induſtriebezirk 
rigkeiten löfte. Erfreulicherweiſe konnte eine jehr| Oberſchleſiens im Jahre 1912, als die Polizei⸗ 
probe Zahl von ortsanſäſſigen Unternehmern und direkton Hindenburg aus den beiden großen Ar⸗ 
Handwerkern bei dem Bau mit Aufträgen be⸗ beitergemeinden Hindenburg und Zaborze gebildet 
dacht werden. Es wurde jo dem Beuthener Hand- wurde und rund 100000 Menſchen in ihrem Amts⸗ 
werk Gelegenheit gegeben, ſeine Leiſtungsfähigkeit] bezirk zählte. In der Nachkriegszeit ſei nach der 
zu zeigen und viel zum Gelingen des Werkes ſneuen Grenzziehung die Bildung der neuen ftaat- 
beizutragen. lichen Polizeiverwaltung Gleiwitz — Beuthen 
Beuthens neues Empfangsgebäude ſteht Hindenburg notwendig geworden. Der Dber- 


weſentlichen fertig vor uns, Tag und Nacht wird] bräſident } 


an der großen EEE eee 


eiſernen Bahnfteishalle wickelt haben, und die Stadt Beuthen wird einen 
gearbeitet; ihre Vollendung wird auch nicht lange Grenzbahnhof beſitzen, der ſich neben den 
auf ſich warten laſſen. An die Tunnel und neuen Bahnhöfen in anderen Provinzen wohl 
Bahnſteige wird bald die letzte Hand gelegt. Im jehen. laffen kann. Möge er eine glückliche und 
kommenden Frühjahr wird aus der jahrelangen] glanzvolle Entwickelung der Stadt Beuthen mit- 
Unordnung ſich ein überſichtliches Gebilde ent⸗ erleben. 7 


Einführung durch 


(Eigener Bericht) 


würdigte in eingehender Weiſe die Ver⸗ 
dienſte des aus dem Amt geſchiedenen 
Polizeipräſidenten Beck, 


führt. Anweſend waren außer dem Oberpräſiden⸗ der bei der Verſtaatlichung und dem Weiteraus⸗ 
ten Dr Lukaſchek Regierungsvizepräſident De 


au der ſtaatlichen Polizeiverwaltung trotz der 

ſchwierigen Verhältniſſe und der umfangreichen 
Aufgaben Hervorragendes und Erfolg ⸗ 
reiches geleiſtet hat. Die Beamtenſchaft, die 
Bevölkerung und die Behörden haben das Scheiden 
des Am!svorgängers des neuen Polizeiprafidenten 
tief bedauert. Beſonderen Dank gebührt auch 
Polizeioberſt Soffner, der ein vorzüglicher 
Kenner der oberſchleſiſchen Verhältniſſe, insbeſon⸗ 
dere des Polizeiweſens fei. Er bat feit 1919 bei 
der Organiſation der uniformierten Polizei Her⸗ 
vorragendes geleiſtet und ſpäter bei der Verſtaat⸗ 
lichung den Polizeipröſidenten mit feinen reichen 
Kenntniſſen und Erfahrungen tatkräftig unter» 
ſtützt. Weiter verſicherſe der Oberpräſident, daß 
der neue Behördenchef bei der Verwaltung ſeines 
ſchwierigen und verantwortungsreichen Amtes die 
volle Unterſtützung der Staatsregierung 
finden werde. 


Darauf begrüßte 
Oberregierunasrat Kroſchewſki 


den neuen Chef namens der Beqamtenſchaft der 
Staatlichen Polizeiverwaltung Gleiwitz⸗Beuthen⸗ 
Hindenburg. Er ſprach den Wunſch aus, daß es 
dem Herrn Präſidenten vergönnt ſein möge, 
hier zum Wohle der Beamtenſchaft und zum 
Nutzen des Preußiſchen Staates erfolgreich zu 
wirken. Nunmehr ergriff der 


Polizeipräſident Dr. Janehl 


das Wort. Er dankte dem Oberpräſidenten für 
die freundlichen Worte der Einführung und ver⸗ 
ſprach, ſeine ganze Kraft daranzuſetzen, um das 
Amt zum Wohle des Stagtes, der Beamtenſchaft 
und der Bevölkerung zu führen. Der Beamten⸗ 
ſchaft dankte er für das Vertrauen, das ſie ihm 
entgegenbringt und führte aus: Ich glaube, daß 
ich ſachliche Kenntniſſe in ausreichendem Maße 
für dieſen Poſten mitgebracht habe, weil ich fait 
vier Jahre als Polizeiamtsleiter und als ſtän⸗ 
diger Vertreter des Polizeipräſidenten aroßer 
staatlicher Polizeiverwaltungen gearbeitet habe. 
Ich komme aber fremd in dieſes außerordentlich 
ſchwierige Grenzgebiet und bin aus dieſem 
Grunde auf Ihre Mitarbeit angewieſen. Ich 
verſpreche Ihnen dafür, ſtets ein ſtreng gerechter 
Vorgeſetzter zu ſein und ihre Wünſche und Inter⸗ 
eſſen zu vertreten, wo ich fie als berechtigt aner- 
kennen kann. Die Beamten der ſtaatlichen 
Polizeiverwaltung ſtehen wie die Beamten keiner 
anderen Behörde unmittelbar im Brennpunkt 


mens al 


ee eek — ⅛ ——r8—9 ̃ — 


AKTIEN GE SEE ESCCHAFT: 


KompletteautomatischeFernsprechan-. 


lagen für den Bahnhofsbetrieb, für das 
Bahnhofshotelu.dieBahnhofswirtschaft 


> 


Eine elektrische Uhrenanlage mit einer 
großen Turmuhr und 40 Nebenuhren 


> 


Eine Lichtrufanlage für das Bahnhofs- 
hotel, ausgebaut für 38 Fremdenzimmer 


> 


Eine optisch-akustische Zugabrufer- 
anlage für zwei Wartesäle 


Mobel- 


Polizeipräfident Ir. Janehl im Amt 


Oberpräſident Ir. Lukaſchek 


des politiſchen und des wirtſchaftlichen Lebens 
und wir ſind eigentlich diejenigen, die den jungen 
Staat nach außen hin repräſentieren. Die neue 
Zeit hat für uns zwei ſehr einſchneidende Aende⸗ 
rungen auf dem Gebiete der Beamtenpolitik qe- 
bracht. Es iſt einmal der ſtarke Unterſchied der 
die einzelnen Beamtengruppen früher in einer 
zum Teil unleidlichen Weiſe trennte. Noch ein- 
ſchneidender erſcheinen aber auch die Veränderun: 
gen, die im 


Verhältnis zwiſchen den Beamlen 
und der Bevölkerung 


eingetreten find. Es ift unſerer ſtaatlichen Poli- 
zeiverwaltung gelungen, das Vertrauen zu den 
gutgeſinnten Kreiſen der Bevölkerung zu er⸗ 
halten. Und dieſes Vertrauensverhältnis weiter 
auszubauen und zu vertiefen. betrachte ich als 
eine der höchſten Aufgaben der ſtaatlichen Poli⸗ 
zeiverwaltung. Ich ſtehe grundſätzlich auf dem 
Standpunkt, daß es mich nichts angeht, welche 
politiſche Ueberzeugung der einzelne Beamte hat, 
ſondern daß ich lediglich zu prüfen habe, ob der 
Beamte an ſeiner Stelle ſeine Pflicht tut. Die 
ungeheure Zahl der Arbeitsloſen und die 
dadurch entſtehende wirtſchaftliche Not, die der 
Winter für dieſe Kreiſe bringen muß, ſoll uns 
ein beſonderer Anſporn ſein, alles daran zu 
| leben, daß die derart ſchwierigen Betten nach 
Möglichkeit reibungslos vorübergehen. 
Anſchließend fand ein Eſſen ſtatt. Einige 


Gäſte ergriffen dabei das Wort Wir werden 
morgen darüber ausführlich berichten. 


Ferien im Schuljahr 1930/1 


Die Ferien für das Schuljahr 190/81 
find durch den Oberpräſidenten der Pro- 
vinz Oberſchleſien wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Oſterferien: Schulſchluß: Mittwoch, 9. April. — 

Schulanfang: Donnerstag, 24. April. Ä 
Pfingſtferien: Schulſchluß: Freitag, 6. Juni. — 

Schulanfang: Dienstag, 17. Juni. 
Sommerferien: Schulſchluß: Donnerstag, 3. Juli. 

Schulanfang: Donnerstag, 7. Auguſt. 
Herbſtferien: Schulſchluß: Freitag, 26. September. 

Schulanfang: Donnerstag, 9. Oktober. 
Weihnachtsferien 1930: Schulanfang: Dienstag, 

23. Dezember. — Schulanfang: Donnerstag, 

8. Januar. 

Schluß des Schuljahres 1930/31: 

31. März 1931. 

Beginn des Schuljahres 1931/2: Mittwoch, 

15. April 1981. 


Dienstag, 


Innenausbau »e Wohnräume 


Einzelmöbel . Dekorationen 
u. Teppiche 


Eigenes Architekturbüro 


Größte ; 
Leistungsjähigkeit! 


Fabrik 


A. Tschauder 


Gegr. 1858 


RATIBOR 


GLEIWITZ 


Jetzt eingerichtet: 
Reichsbahn-Hotel 


Bahnhof 


Beuthen 


| 


rei, Fesigabe 


DIS 2% Dez . EINSCHLIESSLICH 


eee WEIHNACHTS-SCHOKOLADE 77 


bei Einkauf von Y kaffee oder Waren im Werte von 3 Mk. 
darunter 72 Pfad KOR fee oder Yu PRO. 1 SS [ZUCKER AUSGESCHLOSSEN) * 


R's KAFFEE-GESCHAFTi:.. 


. eiiisien in Beuthen OS. Bahnhofstraße 2 / Ring 9,10 


Eee ee man | Ner- Nobert TEE 
7 ser | (mie anna ads 


Koppel & Taterka zu kaufen geſucht 
ANGEBOT: 
Gratis! erhält jeder Kunde Gratis! 


Beuthen OS, Hindenburg OS. Angeb. an A. Daniſch 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstrase 291 Beut OS., 
Dr.⸗Stephan⸗Str. 18a 
am 18., 19., 20. und 21. Dezember ab morgens 8 Uhr bei Einkauf von 
2 Pfund Roland Margarine ges. gesch. per Pfd. 0.70, 0.80, 0.90, 1.00, 1.10 


INMARKEN 
8 (ZUCKER AUSGESCHLOSSEN) 


962 iD 4 <> > . > 
oder bei Einkauf von Waren im Betrage von Mk. 4.00 


1 or. Tafel feinste Vormilh-Schokolade 


nicht zu bewältigender Andrang! 
in hübscher Weihnachtspackung im Werte von 40 Pfennig! 


Es ist uns doch noch 8 den Film weitere 3 Tage 
m 
Gratis! Gratis! 


geliefert zu erhalten. ir spielen daher: 
Außerdem erhält jeder Kunde den bekannten Rabatt! 


u DICH Dad ih gelt 
Butterhaus Roland 


mit der entzückenden Mady Christians 
Verkaufsstellen: 


in der Hauptrolle noch bis einschließlich 
Donnerstag 
Beuthen OS., Tarnowiber Straße 19 Krakauer Straße 35 
Gleiwitz, Beufhener Straße s. Ratiborer Straße 18 


i 19. 
} LICHISPIELE os 
Gleiwitz, Germaniaplaß 10 + Raudener Straße 4 


LEIWITZ gegenüber Hauptpost. Ruf 3855 
Hindenburg, Kronprinzenstraße 41 . Dorotheenstraße 31 


NEE 
En aa 
Weinstuben Przyszkowski 

Miechowiß, Hindenburgstraße 36 
Zaborze, Brojastraße 32 


Telephon 4014 Beuthen 05, Telephon 4014 
EEE TEEN 
nld- Üdagogium obteng, 
* Berg 
Internat Bes. Brest Rokifinitz, Peiskreischamer Straße 
Heute, Deen w u D aere Gu N Oli“ Mikultschüb, Tarnowiker Straße 20 
. 


een eichaebt Biskupitz, Beuthener Straße 77 


Schwein- E 
schlachten 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 31 
Ecke Gymnasialstraße 


Bom Geſelligkeusverein 
„Deutſch⸗Oberſchleſien“ 


Ordentliche 


papiergeſchäft | Mühen, |. N 9 7 5 


schlaflose m, d r 
ü i ü Sitz Hindenbur aulſtr. 5, bei Siegmund ~ eſucht. Meld. in der 
Ausführung in bekannter Gü te, Nächte * [eii ; „bei Sen (Büro artikel) sit 83 Bet n: 771552 Uhr 
r + mi 8. 
Sandler-Bräu u 9 haben eine ie 3 Gleiwitz, auf ſehr belebter Straße gel, — lür alle dans Frau Dr. Rig e, 
, Spezial hank Gerr gnldrianweln gegen 2500-300 Reichsmark Anzahlung, arbe nu . Le i 
Beuthen Ou.. Bahnhofstraße 50 aae wegen Doppelgeſchäft ſofort du verkaufen. Bobref, Caroſtr. 123, a un ne 
Inh + JOSEF KOLLER Angebote unter K. 1328 an die Geſchäftsſtele Heibtmann. TRUPPE; 
— neute Dienstag * RER . dieſer Zeitung Beuthen DG, j 08 Geldmarkt 
eee eee eee eee 5 
Schi 500 Mt i " | Wein: a 
Chlachtfest ee er ee anna oc FOL [N MONAND] | Reiiender mm 
Ab o Uhr Welltleisch u. Wellwurst \ burg; pp pr iel i 
auch außer Haus. das echte 1000 Mf deutſcher Induſtriebezirk, im Zentrum der eh Veſuch d. Privar|bis z. 3. März? Rück ⸗ 


Spezialität: Aber oval“ von 
Backschinken im Brotteig. p, Reichelt A 


$. Weissenberg l 


am 5. 12. 29: Herr Theodor Wonſchinſti und Stadt gelegen, ift Umſtände halber billig ten, von altangeſehen. 
; 8 verlaufen. 8 
Frau Helene, geb. Helmrich, Hindenburg; aer . 1100 an die Geſchäfts⸗ Weingroßhandlung ge⸗ 
elle 5 


ben in allen 300 Mk. dieſer Zeitung Beuthen OS „ 0 
Aratheien u Drogerien] am 5. 12. 29: Herr Iofef Kruſcha, Hindenburg; 


EEE eee eee ee NT Zeitg. Beuthen. À 
1000 Mt. e T EO RE E D HL 
— e a ULRI Monpitormeifter. e Derkäufe 
* 


abe 175 Mark. Anges 
ote unter B. 4756 an 
d. G. diej. Beuth. 


Inſerieren 
bringt Gewinn ! 
RR 


Beuthen 0s. . . TERN DER 1000 Mt 2 i 8 
Farik Fi. Fleisch- u. Wursiwaren || Zwangsverſteigerung! fon a A E a OE i A E A N Versteigerung! 
Geflügel- „Dienstag, den 17. Dezember cr., Jaian i 1 000 Mt $ meiner Konditorei-Badftube, möglichſt zum BIENEN Dienstag, den 12. Dezember, 

9V5 handlung w> . e e gegen Barzahlung . ſofortkgen Antritt geſucht. | ab 2 Uhr nachmittags, 


unter Au'sicht. è am 9. 12. E Alfred Aptyka und Frau 


Sklorz, Hindenburg; 
1000 Mk. 

am 9. 12. 29: Herr Joſef Schikora und Frau 

Apolonia, geb. Cudok, Hindenburg; 


500 Mt. 


verſteigere ich Große Blottnitzaſtr. 37 (am 
Moltkeplatz), für Rechnung, den es angeht, 
freiwillig gegen Barzahlung: 


1 kompl. Fleiſcereieinrichtung, 
(Sämtl. Maſchinen, Motor uſw. faſt neu), 
1 kompl. Marlifleiſchereleinrichtg. 
Ferner: 


1 Fuchsſtute, iährig 


(mit Wagen und kompl. Geſchirr), 
ſowie diverſen anderen Fleiſcherelutenſilien. 


Klara, Konditorei » Café „Zur Poff”, Gleiwitz. 
e ee eee 


Pächter 


ür meinen Deſtillat., Flottes 


a) gr r Uhr: Friedrid.Ebert-Straße 39a, 
m Hof: 


Prima Mastgānse . - - . . Pid. 1,20 Mk. 
„ Stopigänse . . . Pfd.1,40—1,50 , 
„  Gänsefett mit Liesen . . Pfd. 1,80 „ 
„ gemästete Puten . . 

ft, Räucherwurst z. 
rn 
„Dauerwust t 
„ Salami und Serve atwurst 


ein Perſonenauto, 

b) vorm, 10 Uhr, im Pfandlokal, Feldſtr. 4: 
1 Motorrad, 1 Waſch⸗ 
apparat, I Schreihmaſchine, 

c) vorm. 11 Uhr, Scharleyer Str. 32, Hof: 
582 Chriſtbäume, 


d) nachm. 1 Uhr, Bieterverſammlung Eilgut⸗ 
boden, Hubertusftraße: 


” * ” 


1000 Mt, 


am 11. 12. 29: Herr Franz Gandiellorz und 
Frau, geb. Dieljty, Kattowitz; 


f 


BEARBEITETE Ri 
2 
2 


„ bänseräucerwurt t % 250 Abflußrohre für usſchank fuhe einen] m i 
„ Gänsefettwurst t.. . „ u Inſtallationen. am 10. 12. 20: ee 3 Finden; ehrlichen u. fleißigen Servier⸗ í Beſichtigung 1 Stunde vorher. 
„ Ränsestreichwurst . . „ „ | Hoffmann, Gerichtsvollzieh. kr. A., Beuthen. burg. Expedienten. fräulein Beuthener Auktionshalle 
„ Gänseleberwust . . „ „ 1000 Mk. Derſelbe muß ein jung Inh: Wanda Marecek. 


„ Ralbsieberwurst . am 13. 12. 29: Nerz Karl Paul und Frau ausgel. Deſtillat. fein, pn fofoztigen Antritt 


Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecek. 
Marie, geb. Hoffmann, Berlin. 17—18 Jahre alt. An. Reſtaurations⸗ - 4 


. Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplaß). 
nn T au [gebote unter B. 4758| betrieb geſucht. Angeb. de 37 ( platz) 
Geihäfts: Verläufe er 


an die Geſchäftsſtelle] unt B. 4700 75 Spezitalltät: N 
dief. Zeitg. Beuthen. G. A Seite, Senden Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren» 
Modern eingerichtete 
Drogenhandlung 


Grundſtücksverbehr 


Mittwoch den 18. Dezember er,, vorm 


Ein 
; a eo 
JE ele bst Au Mis undid 
1 Pianino, 1 Büfett, 


$ lager Uebernahme ganzer Wohnungen und 
Ein älteres Nachläſſe zur Verſteigerung. 
Dienſtmüdchen, Köchin, 


? Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
aun Kochen ann, basi felbftändig u. erfahren Gebe hohe Vorschüsse, 


in größerer Stadt Oberſchleſtens, ift Umſtände 1 
1 Kredenz in Beuthen für Auto. und Schloſſerel⸗ halber fofort zu verkaufen. Interefienten, 885 ro kann, ſof. in un 5 . 
j i Werkſtätten zu kaufen gte Angebote die über ein Kapital von 10 000 Mark ver“ . che, geſucht. a 
zwangsweiſe verfteigert werden. unter B. 4759 an die Oeihäftsftelle diefer fügen, wollen fih melden unter O. $. 500 in Beuthen DE, Alte Stabtbrauerei, Geschäftszeit bis auf weiteres 


Bochnig, Obergerichtsvollz. in Beuthen. Zeitung Beuthen O8. der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Solgerſtr. 12, ptr. r. Beuthen OS. täglich nur von 3-6 nachm. 


Eröffnung einer Eisenhandlung in ROKITTNITZ 


i) (j 


E Am Mittwoch, dem 18. Dezember, eröffne ich in Rokittnitz, Peiskretschamer Chaussee an.der Kreis- 
siedlung, eine Eisenhandlung. Sie erhalten dort alle Artikel, die in die Eisenbranche schlagen, wie: 
Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte, Bauartikel, Öfen, Herde, Bettstellen, Matratzen, 
Osramlampen usw. Sie sparen Zeit und Geld für Reisen nach der Stadt, denn Sie erhalten 
bei mir alles ebenso billig und gut. Ich bitte Sie, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen, und ich werde bemüht bleiben, Sie stets gut und billig zu bedienen. 


Weihnachts Sonderpreise 


Ro kittnitzer Eisenhan 


5 


* 


Elf Gebote 
für die Weihnachtszeit 


1. Man bringe Adventskränze und Weiß. 
nachtsbäume nicht zunahe an Vorhänge, Gar- 
dinen, Lampenſchirme und andere leicht 
brennbare Gegenſtände. 

2. Man gebe dem Weihnachtsbaum einen ſchwe⸗ 
ren, feſten Fuß, damit ein Umfallen 
vermieden wird und ſtelle ihn wiemals 
auf Papier, Teppiche oder Tücher 

3. Man befeſtige die Kerzen fo, daß fie ſenkrecht 
ſtehen und darüber befindliche Zweige nicht 
zum Brennen bringen können. 

4. Man bringe die Kerzen nicht fo dicht überein. 
ander an, daß die unteren die oberen erwär⸗ 
men umd fo ihr Verbiegen oder Heraus ⸗ 
fallen aus dem Lichthalter verurſachen. 

5. Man verwende keinen Er ſatz für Lichthalter. 

. Man dermeide möglichſt jeden Papier., 
Watte. oder Celluloidſchmuck. Auf keinen Fall 

darf ſolcher Schmuck in der Nähe von Kerzen 
oder darüber angebracht werden. 

7. Man verzichte auf das Abbrennen der ſo⸗ 
genannten Wunderkerzen, da ſie durchaus 
nicht fo ungefährlich find, wie man an- 
nimmt. 

8. Man zünde die Kerzen in der Reihenfolge von 
obend nach unten an, da man umgekehrt ſeine 
Kleider und ſich ſelbſt in Gefahr bringt. 

9. Man zünde die Kerzen eines trockenen und 


nm 


daher beſonders feuernefährliden 
Adventskranzes oder Chriſtbaumes nicht 
mehr an. 


10. Man laſſe Kinder die Kerzen weder anzünden 
noch auslöſchen. 

11. Man laffe Kinder nicht alle in, wenn die 

Kerzen am Chriſtbaum brennen. 


Gleiwitz 


„ Anſchlußgedanke und Straßenbenennung. 
uf einen Antrag der Ortsgruppe Gleiwitz des 
3. Volksbun⸗ 
— 8 betreffend Benennung einer Straße ii 
die den Anſchlußgedanken zum Ausdruck 
fol, erhielt die Ortsgruppe den Beicheid, daß der 
rat 7 Beſchluß gefaßt hat: Zur 

8 Gedan ke der S 


Ae e terreichs und 
Deutſchlands erhält die im Bebauungsplan feft- 
legte Verbundum a See $ zuge der Katzler 

ße bis zur e ftrabe den Namen 


„Wiener Straß 


a eber dr e Volksbund. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen 
Volksbu veranſtaltete im Engel Sſchank 
eine ſehr gut gelungene Nikolausfeier für 
die Kleinen ihrer Mitglieder, bei der St. Nikolaus 
ſeine Gaben und Knecht Ruprecht Rutenſtreiche 
verteilte. Anſchließend wurde für die Mitglieder 
eine Weihnachtsfeier abgehalten Unter ell 

chteten Weihnachtsbaum entwickelte ſich teh 
fröhliche Muſi 


nachtsſtimmung 
Weihnachtslieder, ein Tanzkränzchen und Tombola 
ergänzten den gemütlichen Abend. 


* Eßhezwiſt. Am 14. Dezember wurde das 


Ueberfallabwehrkommando nach der Witowſki⸗ 


ſtraße zur Schlichtung von Familienſtreitigkeiten 


gerufen. Ein Ehemann war mit feinen Schwie⸗ 
gereltern und ſeiner Ehefrau in Streit geraten. 
Nach Schlichtung der Streitigkeiten konnte das 
Kommando wieder abrücken. 


* Durſtige 3 Am 15. Dezember, in 
der Zeit zwiſchen 16 und 19 Uhr, wurde in einem 
Keller in Gleiwitz von Unbekannten ein Ein- 
bruch verübt: es wurden 20 bis 25 Flaſchen 
Moſelwein geſtohlen. 


e 
* UT. ſpiele. Obwohl die große Tonfilm⸗Operette 
Dich hab ich geliebt“ — mit der reizenden Mady Chris 


ftians, Hans 
rollen — bereits eineinhalb Woch 
Lichtſpielen zur — 
des Publikums noch groß. 


tüwe und Walter n in den De. 

en lang in den UT 
elangt iſt, ift der Anſturm 
s ift den UT.⸗Lichtſpielen 


lungen, den Film noch weitere 3 Tage geliefert zu ers 
Balter. ſodaß er bis einſchließlich Donnerstag zur Vor ⸗ 
führung gelangt. 

8 Ab heute das 8 wei. 
ſchlager⸗ Programm „Der Tag der Bengeltun 
eine etragödie ſowie „Achtung, Kriminalpolizei“. 
Außerdem die Deulig⸗Wochenſchau. 

Ratibor 


+ Beſtandenes Examen. Cand. jur. Hans 
Piontek, Sohn des Landeshauptmanns Dr. 
Riontel, hat in Breslau das Referendar⸗ 
Examen beſtanden. 


* Bon der Stadtverorbnetenverſammlung. Im 
Bericht über die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung vom 13. d. M. iſt ausgeführt worden, 
daß bereits für Weihnachtsbeihilfen wie 
im Vorjahre 34 868 Mark bewilligt worden ſind 
und zur Auszahlung kommen werden. Dazu wird 
uns geſchrieben, daß bereits im Laufe des Dito- 
ber und November an die Ortsarmen, Sozial⸗ 
rentner und ausgeſteuerten Erwerbs! pien Win 
terbeihilfen im Werte von etwa 19000 
Mark verteilt worden ſind und w bok auch jetzt im 
Dezember noch weitere hilfen, insbeſon⸗ 
dere an die noch nicht — 9 75 Kleinrentner 
ausgeſchüttet werden. 
tibor ebenſo wie die 


— —— 


übrigen 


Nur 


Margarine 


bringen f 


Einweihung des Eberthofes 
in Ratibor 


[Eigener Bericht)] 


Ratibor, 16. Dezember. 
Auf Einladung des Oberſchleſiſchen Klein⸗ 
wohnungsbau GmbH, Wohnungsfürſorge für 
Arbeiter, Fe und Beamte der Dewog⸗ 
Tochter-Geſel ſchaft Gleiwitz hatten fih am Sonn- 
tag die Teilnehmer zur Einweihungs⸗ 
feier vor den 13 Reichshäuſern in der Aunen- 
ſtraße, die Flaggenſchmuck trugen, verſammelt. 
Kurz nach 10 Uhr vormittags wurde die 
Feier mit einem Choral des Stadt- und Theater⸗ 
orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter 
Polig eröffnet. Beim Betreten der Baulich⸗ 
keiten erhebt ſich ein Ziegelrohbau, der das Bild⸗ 
nis des Reichspräſidenten Ebert trägt. 
Der Geſchäftsführer der Dewog⸗Geſellſchaft, 


Ingenieur Jakob 


begrüßte namens des Oberſchleſiſchen Kleinwoh⸗ 
nungsbaues, der Dror Tochtergeſellſchaft, in 
Ne Verſammelten. Er betonte daß d 
zum erſten Male in Oberſchleſien ein 
ge oſſenes Bauvorhaben zeigen kann. Auf das 
erzlichſte wurden begrüßt Landesrat Hirſch⸗ 
berg als Verterter des Landeshauptmanns, Qan- 
desrat Dr. Huch von der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Schleſien, Landtags⸗Abgeordneter No⸗ 
wa k, Gleiwitz, Vertreter des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten von Ratibor, die Spitzen 
der Behörden und andere prominente Perſön⸗ 
lichkeiten. Entſchuldigt hatten fih Oberpräſident 
Dr. Lukaſchek, Oberbürgermeiſter Kaſchny 
und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Gawlik. 

Der Redner führte dann aus: 

Der Dewog find zum Wohnungsbau öffent- 
liche Mittel anvertraut worden, deren Verwen. 
dung hier 6250 wird. Das Ratiborer Baupor⸗ 
haben wurde beſonders unterſtützt von dem Ma⸗ 


giſtrat und den n in Ratibor, an 


Spitze Oberbürgermeiſter Kaſchny. Wei- 
in Oppeln, die Landes- 
eſien und die gewerf- 
chaftliche Volksfürſorge in Hamburg. Wäre 
vor dem Kriege Oberſchleſien nicht gr prid- 
pe woy EN 12 o hätten Au un bittere Rr 

nis in chkrieg nicht gehabt. e 
Dewog hat dieſes Jahr 


550 Kleinwohnungen in Oberſchleſien 


fertiggeſtellt. Weitere 140 Wohnungen befinden 
fih im Bau und wir hoffen, daß nächſtes Jahr 
wieder mehrere 100 Wohnungen errichtet werden 


der 


ter halfen die Regierun 
ee Schl 


können. Unſere 3 
groß, ſie beſtehen aus cet mit beſonderer 
Kochniſche, einer großen Schlafſtube und einer 
Schlafkammer für zwei Betten. Außerdem ent- 
hält jede Wohnung einen beſonderen Abort und 
N Zu jeder Wohnung gehört ein 
Keller. Für alle Wohnun 

den Wannen. und 
trennt in Abteilungen für Frauen und Männer, 
geſchaffen. Jeder Mieter kann die elektriſche 
Zentralwäſcherei mit Wäſchetrockenanlage und 
elektriſcher Wäſcherolle benutzen. Im kommenden 
Jahr ſollen zwiſchen den Hausreiben 


Grünflächen, Kinderſpielplätze und Planſch⸗ 
becken 


entſtehen. Die Wohnungsmiete beträgt 30 Mark 
monatlich im Durchſchnitt oder für das Quadrat⸗ 
meter im Jahr 7,50 Mark. Dieſe Mietspreiſe 
halten nicht nuc den Vergleich mit den Mieten i in 
anderen Neubauten aus, ſondern ſie ſind in ihrer 
Billigkeit in Oberſchleſien einzig daſtehend. Er 
dankte allen, die geholfen hatten an der Er⸗ 
richtung des Baues mitzuwirken. Anſchlie. 
ßend kam er auf unſeren Reichspräſidenten zu 
ſprechen, dem hier ein Ehrenmal geſetzt wurde. 


Nach dem Vortrage eines weiteren Muſik⸗ 
ſtückes betrat Landtagsabgeordneter Nowak, 
Gleiwitz, das Rednerpult. Er gab als ehemaliger 
Ratibr ter feiner Freude Ausdruck über das im 
Laufe von 4½ Monaten entſtandene Werk. Zum 
Schluß teiner Rede ſpielte die Muſik das Deutſch⸗ 
landlied. Nach der Feier fand 


ein Rundgang durch die Siedlung 


ſtatt. Im Anſchluß an die Feier fand für die 
Teilnehmer ein Frühſtück in Brucks Hotel ſtatt. 
Hier begrüßte Ingenieur Jakob namens der 
Dewog⸗Geſellſchaft die Erſchienenen. Landesrat 
Dr Huch beglückwünſchte die Dewog zu dem ge⸗ 
ſchaffenen Werk und ſprach ſeinen Dank allen 
denen, die bei der Bauausführung tätig waren, 
aus. Magiſtratsbaurat Pfennig fand Dankes- 
worte für die Einladung zu der Feier, in dem ; 
ſelben Sinne tat dies Stadtv. Baron als Ber- 
treter der Gewerkſchaft. Bürgermeiſter Franz, 
Hindenburg, brachte in Worten des Dankes an 
die Dewog für das geſchaffene Werk ſeine Befrie⸗ 
digung zum Ausdruck. 


Elternabend del Mittelschule in Miechowitz 


Ein Gradmeſſer für die Schulbildung im Landkreis Beuthen 


[Eigener Berichh 


Miechowitz, 17. Dezember. 

Am Sonntag abend veranſtalteten im Broll⸗ 
ſchen Saale die Schüler der Miechowitzer Mittel- 
ſchule eine Abendunter haltung. an der 
die Schüler Porben eines beachtlichen Könnens 
gaben. Der Saal per lange Zeit vor Beginn des 
Spieles bis auf den letzten Platz gefüllt. Der 

uang von Beſuchern war ot pe ſchlechten 
Wetters ſo groß, daß nahezu 200 Perſonen keinen 
Einlaß mehr erhielten. 

Nachdem der 


Reltor Korgel 


die Anweſenden, vor allem Bürgermeiſter Dr. 
Lazarek und Fran, den Kreisverwaltungs⸗ 
direktor Eichendorf, den Kureisſchulrat 
Grzeſchik, die Elternſchaft und das Lehrer 
kollegium willkommen geheißen hatte, brachte das 
gut diſziplinierte Schülerorcheſter „Marcia sis 
francese“ von Mozart zum Vortrag. 
Schülerchor ſang die ſtimmungsvollen gieder 
„Abend wird es wieder“ und „In einem tupler 
Grunde“, wobei einem ingbef ondere die außer⸗ 
gewöhnliche phonetiſche Durchbildung der Stim- 
men auffallen mußte. n Höhepunkt der Ver⸗ 
anſtaltung bildete ein von ee Schülern ge 
a feler de über 1 — 17 — 
erfahrt na © ortrag gewährte ei 
Einblick in das vorbildliche Arbeiten der Schule 
auf dem Gebiete der Erziehung zur Beobachtun 
und Wiedergabe des Geſehenen. Was die Scher 
auf ihrer letzten Fahrt nach Wien geſehen, haben 


ſie unter einer verflänbigen Leitung zu 2. 
Lichtbildervortrag verarbeitet, der nach 
ſprachlichen, redneriſchen und ſachlichen Selle 
zweifellos eine Leiſtung darſtellt. Man wurde 
durch die ſchöne Stadt Wien geführt und konnte 
feſtſtellen. daß den jungen Wanderern nichts 
Weſentliches entgangen war. Die an biſtoxiſchen 
Denkmälern fo reiche Stadt, iſt auf bieje 
Weiſe für die Schüler ein geſchichtliches Exlebnis 
geworden, deſſen Bildungswert nicht beſtritten 
werden kann. 


Die mit großer Spannung erwarteten Wiener 
Lieder mußten zum größten Bedauern aller Be⸗ i 
ſucher ausfallen, weil der Vortragende erkrankt 
war. Die Lautenvorträge fanden rückhaltsloſen 
allſeitigen Beifall. Zwei Rüpeltänze fanden 
ebenfalls Gefallen. den darauf folgenden 


aymnaſtiſchen Uebungen und Spielen konnte man da 


eine fachkundige Leitung anerkennen, die auf der 
Bühne perfönlich in Erſcheinung trat. Als ein 
Abeaterſpiel von beſonders erzie e. 
Wert ift das luſtige Spiel von einem lei I 1 
Eſel. Ein ſchauri Liebesdrama in 

rollte ſich in zwei Minuten ab. Nach dem lailia 
Spiel vom Pfannkuchenbäcker ſchloß der überaus 
erfolgreich verlaufene Abend mit dem „Pariſer 
Einzugsmarſch“, vorgetragen durch das Schüler 
orcheſter. 

Die Veranſtaltung hat durch die Mitwir-Ip 
akung zwei Lehrkräfte, die ehemals der Heim⸗ 
e eee angehörten, eine beſondere Note 
erhalten 


nanzverhältniſſe nicht in der Lage, eine be⸗ 
ſondere Wales ich gewähren, wie es 
in früheren Jahren eine ſelbftoerſtandliche Pflicht 
8 war. 

tipor ichtverordnung der Notlage wete 
55 1 die ja in den Wintermonaten 
ee oro iit „Rechnung tragen wollen un 

Ende O tober mit der Verteilung von Na” 
E und Sonderunterſtützung mit Bargeld 


„Villa Nova“ 


weder beabſichtigt gewesen, noch auch von den 
Stadwerordneten genehmigt worden. 
* Schützenverein „Graf Walderſee“ Der 


ie hat daher W A auf Grund] Schützenverein „Graf Walderſee“ hielt ſeine * 


Monatsverſammlung X loſſen 
wurde, am Sonnabend, dem 1. Februar, in der 
ein Faſchinas vergnügen 
abzuhalten. Chrenmitalied Direktor Simelka 
unterrichtete weiter über die Einrichtung der Lan⸗ 


begonnen. Dieſe . desbibliothek. Der Kommandeur überreichte foe | 
wird auch jetzt im Dezember noch fortgeiebt dann eine vom Deutſchen Schützenbund dem Mit⸗ 
Eine Weſhng tsbeihilfe, bie in Form eines gliede Wycziſk iberan Urkunde mit Nobel 


Stadt Ra. Weihnachtsgeſchenkes jetzt kurz vor Weihnachten für 
egen eee eee ee zur an kommen fol, ift vom Magiſtrat Sonntag verſammelten ih die Mitglieder anläß⸗ 
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RamaimBluuband 


eine errungene Schießmeiſterſchaft. 


ſind payari A 48 qam verſchiedener Eingänge 


I bauptmanns 


Tagung der oberſchleſiſchen 
Verſicherungsvertreter 


Gleiwitz. 16. Dezember. 

Der Provinzialverband Oberſchleſien des Bun⸗ 
des der Verſicherungsvertreter Deutſchlands hielt 
eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. die ſich 
hauptſächlich mit der Beſprechung und Erledigung 
und Vorkommniſſe be⸗ 
faßte, wozu von den einzelnen Mitaliedern vere 
ſchiedenes Material vorgetragen wurde. In der 
Hauptſache handelte es ſich um die Anſtellung und 
Beſchäftigung von unreellen Perſönlichkeiten. 


n gemeinſam wure durch die dem geſamten Stande der Verſicherungs⸗ 
rauſebäder, ge- vertreter nur Schaden zugefügt wird. Es wurde 


gebeten, daß der Vorſtand beim Bund vorſtellig 
werde und um Beſeitigung dieſer zum Teil nn- 
haltbaren Zuſtände erſuche. Ferner wurde 
gegen die Vermittlungstätigkeit von beamteten 
Perſönlichkeiten ſchärfſtens Stellung genommen 
und auch hierzu die Hilfe des Bundes in Anspruch 
genommen. Bezüglich der demnächſt ſtattf inden · 
den Sitzungen wurde beſchloſſen, fie in Beu⸗ 
then im Reſtaurant Reichshallen, Tarnowitzer 
Straße 31, abzuhalten und zwar wird die nöchſte 
Versammlung am Montag. dem 14. Januar 1930. 
ſtattfinden. 


9 du fröhliche 


Weihnachtskonzert des Hindenburger Madrigal⸗ 
chores. 


Sonntag abend veranſtaltete der Madrigal ⸗ 
chor der „Liedertafel“ Hindenburg in 
der Aula der S ädtiſchen Mittelſchule ſeinen 
5. Konzertabend, der ein weihnachtliches Gepräge 
trug Alfred Kutſche hatte eine ftimmungs- 
volle Vortragsfolge zuſammengeſtellt, die, was 
die Chöre anbetrifft, nur gute, alte, volkstümliche 
Weiſen brachte. „IR Meihmactäfeier“ bon Bernhard 
Schröter (1597), „Kindelwiegen“ aus dem 
Kölner Geſangbuch, „Chriſtkindleins Wiegenlied“, 
„Wiegenlied der Hirten und einige andere geiſt⸗ 
olksweiſen kamen außerordentlich klang⸗ 
ſchön zu Gehör. Dieſe ſchlichten innigen Weiſen 
ſcheinen dem Hindenburger Madrigalchor beſon⸗ 
ders zu liegen, die Stimmen waren weich und 
ſchmiegſam Einzelnes hätte vielleicht im Tempo 
etwas beſchleunigter genommen werden können, 
im ganzen bewieſen die geſanglichen Leiſtun 
bohe Kultur. Es wurde pon dem erfreulich 
unnerböfen Leiter ſubtilſte Kleinarbeit geleiſtet. 
Den Abend leiteten Orgelvorträge aus den 
Jugendwerken J S. Bachs ein, die in ihrer 
klaſſiſchen Einfachheit 5 Wucht machtvoll zum 
zen ſprachen. Soliſtin des Abends war Frau 
Steffi Gaidzik, die mit anſprechendem Sopran 
ibnachtslieber von Cornelius, Bione 
yk (Duett für Sopran und Bariton), Max 
Reger u. a. vortrug Alfred Kut ſche war ihr 
aufmerkſamer und kundiger Begleiter. — Die 
Aula der Mittelſchule war nahezu ausverkauft, 
der Beifall herzlich und verdient. me. 


lich der Verteflung des Legats ſowie der Ueber- 
der pehrepblofetie, des Landes 

Dr Piontek für die Jungſchützen⸗ 
abteilung. 


Weihnachtsfeier der . des ATV. 

e Tur neriugen d für Dienstag, 

dend 758 Uhr, nach dem ſtädtiſchen Jugendheim 
ein. 


Oppeln 


Einigung in den Tariſverhandlungen 
im Gaſtwirtsgewerbe 


Nach eingehenden Vorberatungen iſt es jetzt 


pelungen, den Abſchluß des Tarifvertrages 


Oppelner Gaſtwirtsgewerbe herbeizuführen. 
Die Abſchlußſitzung wurde von dem Vorſitzenden 
var, Oppelner Gaſtwirtsvereins, Hotelier Muſch 
und Hotelier Sin geleitet. Von 1 
ſonderer Wichtigkeit für die Arbeitgeberſeite i 

neue Tarifvertrag nicht für alle Gaſt⸗ 
wirtsbetriebe Geltung hat, ſondern nur für 
lieder des Oppelner Gaſtwirtsvereins — — 
ſchloffen wurde. 


0 e e Der Königin ⸗Luiſe⸗ 
nd z jeiner letzten V 8 
den Beuh. ad en e e er 
au Baronin Sr Buddenbrock, ſowie der 
. 1 7555 Rektor Günther, Glek 
verzeichnen. Nach herzlichen Begrü⸗ 
ee durch die erſte Vorſitzende, Fran 
angaar Hermann, nahm die Landesver⸗ 
ersten die felerliche Verpflichtung von 
22 neuen Kameradinnen vor. In einem Vortrag 
behandelte die Landesverbandsvorſitzende das 
Volksbegehren und den Volksentſcheid. Nach Er- 
ſtattung des Kaſſenprüfungsberichtes durch Frl. 
Heinrici wurde der Kaſſiererin, Frau Halber⸗ 
tabt, Entlaſtung erteilt. Nach Erledigung ge⸗ 
chäftlicher Angelegenheiten und der Mitteilung. 
m 20. Dezember im großen Saale der 
Henkwerkskammer die Weihnachtsfeier 
ſtattfindet, wurde die Verſammlung nach Abſin⸗ 
gen des Deutſchlandliedes geſchloſſen. 


Neu⸗Eröfſu Am Mittwoch wird in Rokittnitz— 

Pei Pelskreiſchanler Chauffer, an der Kreisſiedlung, ein 
Eiſenwaren⸗Spezialgeſchäft unter der Firma H. 2 
eröffnet. Eiſenwaren aller Art, Haus- und Rüdenge 

uſw. werden in reichhaltiger Auswahl zu zeitgemäß 
Bi lligen Preiſen geführt. ( Siehe heutiges Inſerat.) 
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Schaufenſterlunt um die Weihnachtszeit 


Wie hat ſich doch gerade die Schaufenſter⸗ 
kunſt in den letzten Jahren über alle Zweck⸗ 
dienlichkeit zum Geſchmackszentrum des 
kaufenden Publikums entwickelt. Die jüngſte 
Deviſe: Sachlichkeit und Einfachheit, macht ſich 
bei der Mehrzahl der Ausſteller wohltuend be⸗ 
merkbar. Es gab Jahre, da die Schaufenſter⸗ 
kunſt als ſolche überhaupt nicht beachtet und 
bewertet wurde; da es dem Ausſteller lediglich 
grauf ankam, möglichſt die Totalität feiner 
Waren vor dem ängſtlich hin⸗ und hertaſtenden 
Publikumsauge aufzurollen. Man ſtand oft vor 
einem bunten Füllhorn von Waren und Aus- 
ſtellungsprodukten und wußte kaum, wo zuerſt 
anfangen, was zuletzt in den Blickpunkt des 
Wählerinteveſſes zu rücken. Gutes und Schlechtes, 
Geſchmackvolles und Abſtößiges lag 
da burcheinander und wenn es für das Schau⸗ 
fenſterausſtellungsweſen ein Kapitel „Kitſch“ gab, 
— und das gibt es heute noch — ſo hätte man 
getroſt den „Kuckuck“ ⸗Kitſch auf diefe oder jene 
Scheibe kleben können. 


Wir leben in einer Zeit, die in der Kunſt allen 
Ueberſchwang, allen Pomp und unnötigen Ballaſt 
abgeſtreift hat, in einer Zeit, die fieberhafte Ueber⸗ 
ſicht über alles, ſelbſt über Schaufenſter gewähren 
muß, in einer Zeit die uns, ſei es durch das Bild 
der Tageszeitung, durch den Film, kurz durch das 
* Phaenomen, optiſch geſchult 

at. 


Hinzu tritt der bedeutſame 


Aufſchwung der Reklame, 


die ſelbſt wieder die nicht belangloſen Kunſt⸗ 
tappen des Expreſſionismus, Futurismus und 
Kubismus in der Malerei durchlaufen hat. Ge⸗ 
rade dieſe bereits von der bildenden Kunſt über⸗ 
holten memen . Entwick⸗ 
lungsetappen haben der Reklamekunſt 
einen markanten und objektiv ausgeprägten Cha- 
rakter verliehen. Mit der Reklame. und Schau⸗ 
fenſterkunſt hängt nicht zuletzt die Lichtreklame 
zuſammen, eine Nachkriegserrungenſchaft, die uns 
aus dem düſteren Grau der Straßenblindheit 
während des Krieges plötzlich zu den lichtüber⸗ 
luteten, taghellen Kinopaläſten und Waren- 
häuſern der Weltſtädte führt. Lichtreklame ift ein 
Stück lebendig gewordener Schaufenſterkunſt. Bu- 
mal um die Weihnachtszeit. Es kommt gar nicht 
auf die Buntheit, auf das Farbſpiel der Lichter 
an: je gleichmäßiger die Ausſtellungspro⸗ 
dukte beleuchtet find, um jo eindrucksvolfer 
wirken ſie aufs Auge des Beſchauers. Aber auch 
dort, wo die Lichtreklame ihren Zweck noch nicht 
im weiteſten Umfange erfüllt hat, „Objektivität“ 
und Einfachheit Leitgeſetz für den guten Aus⸗ 
ſtellungsgeſchmack. Was kümmert es uns, ob wir 
von der Fülle des Vorhandenen in einem Schau⸗ 
fenſter eines Buch- oder Notenladens überrum⸗ 
pelt werden: wir wollen Eindruck, kurze Ueber⸗ 
ſicht, das neueſte Buch, das ſchöne Buch. 
Hier muß 


der Augſtellungsquerſchnitt 
ebenſo einfach und zweckvoll gegliedert fein, fidh 


harmoniſch in den Geſamtrahmen fügen, wie etwa 
in einem Tuchgeſchäft, wo die jüngſte Stoff⸗ und 


Berlin 


Tuchproduktion in fließenden Farbmetern vom 
Ballen herabwallt. Einen beſonders ſchwierigen 
Stand haben die Juwelierläden. Gold, 
Silber, taufendfarbig getöntes Edelgeſtein ſtößt 
hier meiſt unvermittelt aufeinander. Da gilt es 
kunſtvoll zu ordnen. Vom Kunſtgewerbe, von 
Bild- und Photogeſchäften ſollte man eine ge- 


ſchmackvolle Weihnachtsausſtellung auch im klein- der 


ſten Raum als Selbſtverſtändlichkeit betrachten. 
Trotzdem liegt auch hier vieles noch im Unbeforg- 
ten, Gleichgültigkeitsalltage. 


Die Spielzeug⸗Ausſtellung 


iſt ein Weihnachts⸗Hauptfaktor für die Jugend. 
Meiſt erſtarrt ſie in der Trockenheit der Aus⸗ 
ſtellungswillkür. Sie kann zum Entzücken auch 
der Erwachſenen, zur hellen Freude für die 
Jugend werden, wenn die Phantaſie des Aus⸗ 
ſtellers den richtigen Witzton, die rechte Kombi- 
nation von Frohſinn und Lebendigkeit findet. Hier 
ſchafft gerade die Kompoſition, die natürlch durch 
die Phantaſie angekurbelt ſein muß alles. Hier 
kann Buntheit und Turbulenz, ſo ſie ſich in den 
Grenzen des Tagesgeſchmackes hält, ungemein 
bezwingend auf das Gemüt der Jugend wirken 
Und wie es in Spielzeugläden trotz aller Puppen⸗ 
lebendigkeit „aufgeräumt“ ausſehen ſoll, ſo erſt 
recht im Schaufenſter der Porzellan⸗ und 
Glaswarengeſchäfte, die neben dem 
„Allzugebräuchlichen“ häufig auch Kunſtobjekte 
aufzuzeigen haben. Schlichtheit und Zweckmäßig⸗ 
keit fordert unſere Zeit von der Schaufenſterkunſt. 
Wer aber glaubt, um die Weihnachtszeit mit 
Maſſenauslagen das Publikumsauge blenden zu 
können, der wird nicht nur den guten Geſchmack 
ſeiner ſelbſt zunichte machen, 1 
vielen Fällen Unſtetigkeit im Beſchauer 
hervorrufen, die ſchnell zur Abgeneigtheit füher. 


Wann ift die Hauszinsſteuer 
zu zahlen? 


Der ſtädtiſche Preſſedienſt Gleiwitz teilt uns mit: 
Noch immer beſtehen irrige Anſichten über die 


Zahlungsart der Grundpermögensſteuer und der 
Hauszinsſteuer. Um alle Zweifel; eſeitigen, 
macht die Steuerabteilung darauf aufmerkſam, 


daß der Fälligkeitstag zur Entrichtung 
der Grundvermögensſteuer und Hauszinsſteuer 
der 15. eines jeden Monats iſt. Bei verſpäteter 
Zahlung ſind die geſetzlichen Verzugszinſen für 
die Rückſtände aus der Zeit vor dem 1. Dezember 
1926 die geſetzlichen Verzugszuſchläge zu ent- 
richten. Die Schonfriſt iſt fortan aufgehoben. 
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß im 
Falle einer Mahnung oder Zwangsbeitreibung 
noch weitere Koſten entſtehen. Nachdem nun von 
Aufſichts wegen für das Rechnungsjahr 1929 die 
Gemeindezuſchläge zur ſtaatlichen Grundver⸗ 
mögensſteuer mit je 400 Prozent für bebaute und 
unbebaute Grundſtücke genehmigt worden find, fo 
iſt ſeitens der Hauseigentümer die Er höhung 
von 275 auf 400 — 125 Prozent auch für die 
Monate April November 1929 bis zum 15. De 
zember nachzuzahlen. 


er Börse vom 1 


ſondern auch in Au 


Oſtoberſchleſien 


Das Opfer von Leichenräubern 


N Wie jetzt feſtſteht, ift die Gruft des vor neun 
Jahren an Herzſchlag verſtorbenen Rittmeiſters 
von Koſchytzki von Leichenräubern geöffnet 
worden. Genaue Unterſuchungen haben ergeben, 
daß ſowohl der Sarg des Rittmeiſters, als auch 
ſeiner Frau, gewaltſam geöffnet worden 


ift. Die Leichenräuber, die ihr ſchändliches 5 


haben im Jahre 1920, alſo in de 
ſchleſiſchen Unruhen 6 förten, ji 


Die Produktion 


Zeit der ober- 
vermuteten 


den Toten Wertgegenſtände 


dez Ne Urabſhen den 
maßungen gehen dahin, ie Gra ndung 
1 Racheakt zurückzuführen ſei. Wie die 
weiteren Ermittelungen ergaben, ift die Grab- 
ſchändung in der Zeit erfolgt, als die Gruft noch 
nicht mit Betonplatten, ſondern mit ſtarken 
Brettern verſehen war. 


Von Rudolph Stratz, der am 6. Dezember feinen 
65. Geburtstag feierte, beginnt in der „Woche“ ein 
euer Roman: „Der flammende Sumpf“. Straß 
childert darin ſpannend die Zuſtände in Rußland um 
1890, die „Oberwelt“, die Zarenpartei, und die 
gegen fie verſchworene „Unterwelt“. Auf dieſem 

untergrund ſpielt eine Liebesgeſchichte mit 
berraſchendem Ausgang. 


Vorausſetzung 


der Lebenshaltung 


Duisbergs Abſchiedsworte auf der Reichsverbandstagung 


Die Worte des Geheimrats Dr Duisberg, 


mit denen er die außerordentliche Mitalieder- 
berfammlung des Reichsverbandes der 
Deutſchen Induſtrie abſchloß, ver⸗ 


dienen beſondere Beachtung, namentlich, ſoweit ſie 
ſich mit dem Ziel beſchäftigen, mit der Arbeik⸗ 
nehmerſchaft zu einer Verſtändigung über 
wirtſchaftliche Notwendigkeiten zu 
kommen. Wir geben dieſe Ausführungen deshalb 
hier noch einmal wieder. Geheimrat Dr. Duis⸗ 
berg ſagte: 


„Wir ſtehen am Abſchluß unjerer auper- 
ordentlichen Mitgliederverſammlung. Sie hat ihre 
gabe, unſere Reformvorſchläge zu 
unterſtreichen und zu vertiefen, erfüllt. Ich freue 
mich, daß es gelungen ift, trotz der begreiflicher⸗ 
weile vorhandenen Verſchiedenheiten der Auffaſ⸗ 
ſungen der einzelnen Induſtriegruppen über ein- 
zelne Punkte unſeres Reformprogramms doch die 
deutſche Induſtrie in ihrer überwältigenden 
Mehrheit auf unſere Leitſätze zu einigen. Die 
Ausſprache hat gezeigt, wieweit ſchon die Fol⸗ 
gen der bisherigen verfehlten Finanz und 


Wirtſchaftspolitik in allen Induſtrie⸗ 
zweigen feſtzuſtellen ſind. 
In dem Gefühl unſerer hohen Verant⸗ 


wortung für das Schickſal des deutſchen Wirt- 
ſchaftslebens erheben wir heute noch einmal unſere 
Stimme und verlangen im Intereſſe der wirt- 
ſchaftlichen Zukunft des deutſchen Volkes eine ſo⸗ 
fortige radikale Umkehr. Wenn uns in der 
Oeffentlichkeit von einer gewiſſen Preſſe der 
Vorwurf gemacht wird, daß wir einſeitig 
das Produktionsintereſſe vertreten und zu wenig 
die Konſumentenintereſſen berückſichtigen, fo- ift 
demgegenüber zu ſagen, daß nur eine geſunde, 
entwicklungsfähige Produktion die Vorausſetzun⸗ 
gen bietet für die Aufrechterhaltung und die Er⸗ 
höhung der allgemeinen Lebenshaltung, alſo des 
Verbrauchs. Wir verlangen bewußt Maßnah⸗ 
men, wodurch die deutſche Wirtſ von der 
Produktionsſeite ber wieder geſunden 
ſoll, weil wir der Ueberzeugung ſind, daß die 
Produktion der Angelpunkt unſerer zukünftigen 
Weiterentwicklung im Intereſſe von Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber und im Intereſſe einer geſunden 
Sozialpolitik iſt. 


Wir wiederholen heute unſere Mahnung zur 
Sammlung aller aufbauenden Kräfte unſeres 
Volkes. Wir bieten allen Gruppen des deutſchen 
Volkes die Hand zur gemeinſamen Aufbau- 
arbeit. Wenn es leider bis heute nicht ge⸗ 
lungen iſt, mit der Arbeitnehmerſchaft 
zu einer Verſtändigung über wirtſchaftliche Not⸗ 
wendigkeiten zu kommen, fo liegt d mit im 
weſentlichen daran, daß bei uns die Draanifa- 
tionen der Arbeiterſchaft nicht veine Intereſſen⸗ 
vertretungen, ſondern weitgehend parteipoli⸗ 
tijh gebundene Vereinigungen find. Trotzdem 
geben wir die Hoffnung nicht auf, daß es uns 
doch noch gelingt, in der gemeinſamen Not, in 
der wir uns befinden, auch mit der Arbeiterſchaft 
zuſammenzuſtehen und zuſammen an handeln. 
Wir find der Ueberzeugung, daß die Durchfüh⸗ 
rung unſeres Programms den Wiederaufſtieg 
unſeres Volkes bedeutet, allerdinas nur dann, 
wenn ſich weite, ſehr weite Kreiſe unſeres Volkes. 
frei von parteipolitiſchen Dogmen, dazu aufraffen. 
die Wirtſchaft als Grundlage ihrer Exiſtenz an⸗ 
zuſehen. 

Ohne geſunde Wirtſchaft keine lohnende Arbeit. 
keine Kultur, weder Wiſſenſchaft noch Kunſt, aber 
alle Kraft, all unſer Sinnen und Denken dem 
deutſchen Vaterland.“ 


12 Millionen Arbeitslose 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. Dezember. In der zweiten 
Novemberhälfte ift die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung um rund 185 000 oder 18 Prozent 
geſtiegen. Sie beläuft ih nunmehr auf 1.2 Mil 
lionen Perſonen, darunter rund 960 000 Män- 
ner und 240 000 Frauen. 

In der Kriſenunterſtützung befanden 
ſich am 30. November 187 000 Perſonen, alſo 8000 
mehr als in der Mitte des gleichen Monats. 


Das Polniſche Parlament iſt auf den 
18. Dezember einberufen worden. 


6. Dezember 1929 
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Meiſterſchaſtsſpiele in den 
Gauen 


m Beuthen kamen von den ſieben an⸗ 
bten Meiſterſchaftsſpielen ſechs g 


vor. 

Im Gan Gleiwitz hat nun die Reichsbahn 
‚der. Vorwärts⸗Ra⸗ 
zwar jede erdenkliche Mühe, 
konnte aber den 4:2-Sieg des Gegners nicht ver» 
hindern. Die Reichsbahner ließen ſich zunächſt 
gehen und rain erſt in den letzten Minuten 
Dampf auf. Während dieſer Zeit fielen auch die 
beiden ſiegbringenden Tore. Die Spielver⸗ 
einigung gewann gegen Oberhütten 4:1. — 
Der Verein heimatliebender Hultſchiner macht 
weiter von ſich reden. Er gewann ſein zweites 
Freundſchaftsſpiel ebenfalls, und zwar diesmal 
gegen SV. Zernik 4:0, 

Im Gau Hindenburg fekte ſich die iber- 
legene Technik von Deichſel während des 
Spieles gegen Preußen Zaborze durch, ſo daß 
das Endergebnis e lautete. SV. 
Delbrückſchächte hat die Mannſchaft zurückgezogen 
und überließ SV. Borſigwerk die Punkte 
kampflos. 

Im Gan Oppeln gab es bei dem Zuſammen⸗ 
treffen Neudorf — Pitſchen einen merkwürdigen 
Spielverlauf. Pitſchen überraſchte den Gegner 
in den erſten 45 Minuten und führte bereits 3:2. 
Dann aber war mit der Herrlichkeit vorbei. 
Neudorf kam mehr und mehr auf und ſiegte 
ſchließlich mit 11:8. Die Reichsbahn kam gegen 
die Sportfreunde zu einem glücklichen 4:1-Siege. 

Im Gan Ratibor trat Preußen 06 verſtärkt 
an, um Oſtrog 1919 eine Niederlage zu bereiten. 
Leider wurde der Rechtsaußen der Ditenger ver- 
letzt und mußte ausſcheiden. Der ne ift 
ein Spieler, der bereits vor zwei Wochen wegen 


eines ähnlichen Vergehens disqualifiziert wurde 
und nun 0 1 von ven Fee ver; ben 


rotz der zehn Mann waren 


ſchwinden ſollte. 
* r der Lage und ſiegten 


ie Oſtroger ſtets 
5:2. 


3. Hochſchullehrgang im Eisſport 

Der Hochſchullehrgang des Oberſchleſiſchen 
Spiel. und Eislaufverbandes im Eislauf fin- 
det vom 2. bis 10. Januar 1930 in Ratibor 


ſtatt. Der vom Deutſchen Eislaufverband ge⸗ f. 1 i 
nehmigte Lehrplan umfaßt alle theoretiſchen und Deutſchen Eislaufverbandes. Auch oberſchleſiſche 
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$Sport-Beilage 


Jeans im Europarundflag siegreiche Maschine 
in Gleiwitz rer 


Heute nachmittag Kunſtflüge von Fluglehrer Stöhr teilte, ſchuf einen neuen Weltrekord im beit- 


Der große europäiſche Rundflug, der fungen wurden die konſtruktiven Eigenſchaften : ; : ; ; 
über eine Strecke von 6 288 Kilometer führte und der Flugzeuge, ihre in ee 2 usrüöſtung z aa aag pe laa a ieme eigene Höcht- 
damit die größte Prüfung von Flug fund die Möglichkeit des Auf. und Abmontierens leiſtung von 102% auf 107,8 Kilogramm verbeſ⸗ 
zeugen und Flugzeugbeſatzungen in gewertet jowie der Brennſtofſperbrauch im] ſerte. Der Düſſeldorfer Halbſchwergewichtler 
Europa iſt, die jemals abgehalten wurde, begann Fuge ſeſtgeſtellt. Für diefe techniſche Wertung[Stanislawſki hatte ſich feine vor vierzehn 
am 3. Auguft und war am 20. Auguſt beendet. war die gedachte Höchſtleiſtung mit 60 Punkten Tagen erzielten deutſchen Rekordes im links⸗ 
dagen e von nicht weniger als 8 Nationen angeſetzt. Das Flugzeug mit der beiten techniſchen $ Stoß 77% ni à 
haben daran teilgenommen. Von 44 geftarteten | Wertung konnte aber nur 465 Punkte für fidh j Tsen Stoßen auf 177% nicht lange erfreuen 
Maſchinen kamen 32 am Ziel an. buchen. Wie dicht die Ergebniffe dieſer Wertung können, denn der Eſſener Bierwirth ſchraubte 
Die Leiſtungen der Kleinflugzeuge müſſen Fan beigt N wohl f daß en dieſe Leiſtung um ein Beträchtliches auf 184 
als ganz außerordentlich und jede Er⸗ 20 ſiebent en 1 5 er] und herauf 
wartung übertreffend angeſehen werden. F IVEHE TOBNIERHEN.  #3.00 IM 


5 43,5 Punkte erzielten. Dadurch, daß es infolge ᷑—¼wʃ m. 
Eine ſtarke Belebung des Sportfluggedankens der ſcharfen Beurteilung der techniſchen Güte z 2 
wird eintreten, wenn erft einmal die intereſſier⸗[grade durch die Jury keinem Flugzeug gelungen] lung, früherer Verbandseiswart Boß mann, 
ten Kreiſe dazu gekommen find, ſich mit den iſt, die Höchſtzahl der techniſchen Gutpunkte zu Gleiwitz. über Organiſationsfragen und den 
Umſtänden und Einzelergebniſſen dieſes Wett- erreichen, erhielten die für die Geſchwindig Amateur. Am 3. Januar werden anläßlich eines 
befaſſen. Junächſt ift jhon die [keit erteilten Gutpunkte einen Einfluß, der größeren Werbeabends im Jugendheim drei 
Strecke bemerkenswert. Die Ausſchreiber haben ſehr viel höher war als man urſprünglich berech⸗[Eislauffilme gezeigt, darunter der Film 
bei der Linienführung keinerlei Rückſicht auf geo- net hatte. Ferner ergab fih, daß von 32 nach! der Winterolympiade. Die Schlußveran⸗ 
graphiſche Hinderniſſe genommen, von dem rich dem Rundflug in Paris wieder gelandeten Flug- ſtaltungen müſſen bereits am Freitag, dem 
tigen Gedanken ausgehend, daß das Flugzeng des zeugen nicht weniger als 30 die Etappen voll. 10. Januar, erfolgen, weil ein großer Teil der 
Sportsmannes nur dann einen Wert hat, wenn kommen regelmäßig und daher ſtrafpunkt . Lehrgangteilnehmerx und auch der Dozent attin 
es ihn von der Bodengeſtaltung gierte frei bewältigt hatten. So war die Geſchwin⸗ an den Deutſchen Meiſterſchaften in Breslau teil⸗ 
macht. Beſonders ſchwierig war die Ueberflie⸗ [digkeit faſt allein beſtimmend. nehmen wollen. 
gung des Karftgedietes, das durch die auf) Deutſchland bat in dieſem Wettbewerb 

Boxen in Mikultſchütz 


Stür üchtigt ift. N 8 
Wen führte der Yan über a nee bewieſen, daß es trotz der Feſſeln, die ihm durch 


Neuer Weltrekord 
des Schwerathleten Haas 


Wien, 16. Dezember 
Der Wiener Haas, der bei den Olympiſchen 
Spielen in Amſterdam mit dem Deutſchen Hel- 


mähriſche Hügelgebiet und ſodann. hart den Friedensvertrag auferlegt find, den übrigen. Der noch junge Boxelub Mikultſchütz 
an der Schneekoppe vorbei, quer über das europäiſchen Nationen nicht nur mindeſtens hatte mit feinem zweiten Kampfabend ebenfalls 


Rieſengebirge. Das belgiſche Hü⸗ gleich, ſondern vielleicht jogar überlegen iſt. einen ſchönen Erfolg. Al 
0 ; f 5 eich, nielleich ein g. 3 Gegner war der 
per ki 5 AN ve 8 Die Siegermaſchine in dem Wettbewerb von dem Hindenburger Boxelus mit einem Teil 
und St. Quentin bildeten den geographisch ſchwie. bekannten Konſtrukteur Meſſerſchmidt aus ſeiner Kampfmannſchaft erſchienen. Im Fliegen 
5 an e a eat der Flugzeugfabrik der Baheriſchen Motoren- gewicht trennten ſich Woſch Mikultſchütz und Bie- 
5 ri rg i =. pe ee werke in München iſt der Einladung des wald Hindenburg unentſchieden. Gegen 
Die Ausſchreibung verlangte, daß die Strecke Gleiwitzer Luftfahrivereing Kroll, Hindenburg, mußte im Mittelgewichts⸗ 
mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit zurück⸗ i . kampf Krettek Mikultſchütz in der dritten Runde 
gelegt wurde, d. h., daß e Teilnehmer pro gefolgt und trifft am Dienstag, dem 17. Dezem- aufgeben. Der Mikultſchützer Rduch wurde bei 
Tag mindeſtens eine Etappe hinter ſich ber, nachmittags um 15 Uhr, auf dem Gleiwitzer einem Zuſammentreffen im Bantamgewicht mit 
brächte und die Flugzeuge ſtets an den feſtge⸗ Flughafen ein. Führer der Maidine ift Flug ⸗ ; ; Ne 
legten Etappenorten übernachteten. . l '[Cielnik Hindenburg wegen Nierenſchlags in 
j lehrer Stöhr von ber Verkehrsfliegerſchule in der zweiten Runde disqualifiziert. Im Feder⸗ 
Die Bedingungen wurden durch das Schleißheim bei München. Da Stöhr gleich- gewicht wurde Skowronek Mikultſchütz 
Verbot verſchärſt zur Feſtſtellung und itig einer der bekanteſten deutſchen Kun ſt⸗ ; 1 kultſ gegen 
Jächtung zer Betriebsficherheit irano zeitig J D Jamros Hindenburg ſicherer Sieger. Durch 
welche Teile am Flugzeng auszuwechſeln flieger ift, verſprechen feine Vorführungen Niederſchlag gewann Schneider Mituliſchütz 
oder auch nur die Motore zu öffnen: 15 8 pra ouf bem ea 1 5 in der zweiten Runde gegen Nietſch Hindenburg. 
a P * F en ſehr intereſſant zu werden. r Gleiwitzer] Der ite Kampf i Leichtgewicht T 
wirklich eine ung auf Betriebsſicher⸗ g é f zweite Kampf im ere zwiſchen 
Seil, Bei 10 pt ‘pilden Nundliag A Luftfahrwerein ladet alle Intereſſenten dazu ein.] Täuber Mikultſchütz und Biewald I Hindenburg 
gehenden Techniſchen Leiſtungsprü Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. wurde wegen zu großer Ueberlegenheit von 
Täuber abgebrochen. Unentſchieden endete die 


5 3 : { } y 2 Begegnung im Weltergewicht zwiſchen Naworſki 
praktiſchen Fragen, die zur Ausbildung von Eis-] Eislaufgrößen haben Vorträge übernommen.] S x £ ee 
lauflehrern für unſere Provinz erforderlich find. | Ober! chleſſcher Eislaufmeiſter Snehotta, Mikultſchütz und Ziora Mikultſchütz. Slapke 
Der Lehrgang wird am 2. Januar, 9 Uhr, im Ratibor, ſpricht über die Wettlaufordnung und Mikultſchütz gab gegen Swoboda Hindenburg 
Jugendheim des Keilſchen Bades in Ratibor” er-| ihre en Anwendungen, ferner über das ſchon nach dem erſten Schlagwechſel auf. Zum 
öffnet. Die geſamte techniſche Leitung hat Dozent] Amt des Preisrichters. niormeiſter Klei⸗ Schluß zeigte ſich der Oberſchleſiſche Kampffpiel⸗ 
Schulze, Charlottenburg inne. Schulze ift|nert, Oberglogau, hält einen Vortrag über dier Mi nen e 
langjähriger Lehrer an der Deutſchen Hochſchule] Jugendpflege im Eisſpoxt, der oberſchleſiſche meiſter Mier zwa in einem Trainingskampf, 
ür Leibesübungen in Berlin und Lehrwart des Scaar Stritter, 1 über das] in dem ſich ihm hintereinander vier Gegner 

ellaufen, feine Technik und die Bahnherſtel⸗ ftellten. 


Mercedes-Benz- Sonderschau 


Wir veranstalten vom 17. bis 19. Dezember 1929 in 
unseren Ausstellungsräumen Gleiwitz, Ebertstr. 24, 
eine private Sonderschau unserer neuesten 
MERCEDES-BENZ -Modelle, insbesondere unseres 
Typ „Nürburg“ und laden höflichst zum Besuch ein. 


w Daimler-Benz Aktiengesellschaft 


Verkaufsstelle Gleiwitz — Telephon 3951/3952 


Weihnachtsgeschenk 


Freundliche 


3-7-Immerwohnun 


im Zentr., 1. od. 2. Stock, für 1. 1. 30 oder 
1. 2. 30 zu mieten geſucht. Angebote unter 


t 


ettwäsch 
Ben 
Fertige inletts, Bettfedern, pererrte Qvalitaten, billigste 


prima Daunen und Halbdaunen, staubfreie gereinigte und füllkräftige Ware, 
Weihnachtskredit, um größere Einkäufe tätigen zu können. 


Herzberg, Zaborze OS. 


1 iſt eine] B. 4704 an d. Oeſchäftsſt. diej. Big. Beuth. 


Deſtillation 


gutgeherden Ausſchank i 
u verpachten. Erforderl. 18 000---20 000 Al. 
ngebote unter B. 4755 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG, 


Stellen⸗Geſuche 


1 Kaufmann, 

d. Metallbranche, firm in Neu. u. Alt 
metallen fow Lagermetallen, perfekt deutſch. 
u. polniſchſprechend. In Verwaltungen und 
Direktionen Poln.⸗OS. u. Galizien eingef., 
der Stadt. ſucht „ à 

B. 4765 für Polen. ba hi unter B. 4757 an die 
8. Beuth. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


ern, Küche, 
I Ber 


K 


AN BR TAA Kr ie p 
NE ee . E 2 


Et 


rn i 


„n ⁵ : 000 K A RT ART Eon 


= 


RD F —˙Z T ETSA u — L ET 


Pa 


Aus der deutschen 


letzten Jahre lassen 1 zwei wesentliche Fest- 

le 
daß nach wie vor Europa der beste Ab 
nehmer deutscher Waren ist, 
im Durchschnitt 75 Prozent 
Ausfuhr in Europa absetzen, 
stellung ist die, daß in den letzten vier Jahren 
Fertigwarenausfuhr, 


stellungen ableiten. 
laufend 


unsere 
rund 75 Prozent der 
ausmacht, um fast 


ist und daß — was ausschlaggebend ist — die 
Ausfuhr der Produktionsmittelgüter 


(also Erzeugnisse der 


trotechnik, des Maschinenbaues usw.) 


* 5 gestiegen ist 


Textilwaren, Glas und 


’ eine Steigerung von 15—20 Prozent aufweisen. 


legen wollen, 
teln zur Errichtung ei 
reits industrialisierten 
Aus dieser 
ergeben sich zwei 
unserer Ausfuhr. 


Bevorzugung der 
fuhr ergänzt 


Beide Erfordernisse 


€ E = geführt werden, die in ihrer Ausfuhr und Ein- 12. . 12. 
die der sogenannten Konsumgüter (Metall. und j „ Se Für drahtlose 16. 12 n 
Porzellan usw.), die nur] fuhr sich gegenseitig ergänzen, und Auszahlung aut Geld | Brief Seid | Brief 
Beh die deshalb mit. Deutschland die Warenaus- ARE EDER SCH ˙ ... 
Bedenklich ist, daß die Ausfuhr an Produktions-] tauschpolitik betreiben können, die wir gebrau-|puendsäiresip.pes. | 1735 | 1720 | 1.18 1727 
bis die Länder,|chen. Ein weiterer Gesichtspunkt wäre der, den n si ua m 25 
die sich eine eigene Konsumgüterindustrie zu- Ländern gegenüber, die Agrarerzeugnisse aus- fern 1 agypt St | 20.825 | 20915 20.375 | 20916 
ihren Bedarf an Produktionsmit- führen, eine solche Handelspolitik einzuschlagen, | Konstant. 1 türk. St. 1978 | 1982 | 1.080 | 1.988 
gener Industrien von be-|daß London 8 275 78 Re 244285 
Ländern gekauft haben. Riode Janeiro 1 Mile 0,488 | 0.468 | 0,466 n 
handelspolitischen Entwi eklung entweder eine Mehrabnahme deutscher Ast 1. Goid Pas. P Pr tg ee 108 
2 — Jls v * v 
Notwendigkeiten zur Stärkung Industriewaren erzielt oder daß die Aus- Athen 100Drehm. | 5435 | #445 | 8235 4 
Die eine besteht in der fuhr dieser Länder nach Deutschland ge- ar Eer 62400 13250 
ird. B 73.04 73,18 73,03 3.1 
Steigerung der Ausfuhr, möglichst auch n Se Re RR 8137 | 8153 
in das außereuropäische Ausland und Diese Frage steht ihrerseits wieder in engem . e 28 2187. 
Zusammenh mit der deutschen Innenmarkt- | Jugosla in. 7.399 | 7.418 | 7,408 7.417 
die andere in der Sicherheit unserer ang] > : Art-] Jugoslawien 100 D 1 
regelung. Jedenfalls ist eine „Handelspolitik“, Kopenhagen 100 Kr. | 111.98 | 11218 | 11196 112.18 
daß die bisherige die derartig einseitig zu Lasten Deutschlands | Lissabon e 
7 = 2 7 3 7 . sio T. * A g 
Produktionsgüteraus- vor sich geht wie die jetzige, auf die Dauer Paris 100 Fre. | 16.42 16,46. 18.42. | 16,46 
wird durch den Export selbstmörderisch. Von einem „Zollfrie- | Prag 100Kr. | 12,378 | 12,308 | 12,382 12,402 
i aE ad 12 — : a ür | Reykjavik 100 isl. Kr. 92.08 92.26 92.08 92.20 
anderer Waren. den“ ist eine Besserung dieser Zustände für Riga Lais | 70.46 80.62 80.45 80,61 
Deutschland nicht zu erhoffen. Er wäre teils Schweiz 100 Fro. 81,055 | 81.215 | 831,05 81.21 
finden in der Praxis] eine Verewigung der jetzigen, allgemein Sona ER e — 62 on 8 F 
diese liegen (abge- Hals unerträglich erkannten zol politischen, Zu- Stockholm 100 Kr. 11281 17273 172.25 11271 
sehen von den mehr grundsätzlichen Fragen der] stände, teils die Vorbereitung für eine Ver-|Tatinn 100 estn. Kr. | 11171 | 111,98 | 111,72 | 111,93 
und Zollpolitik) besonders schärfung des kommenden zollpo-| Wien 100 Schill 58.60 | 58,81 68.72 58,84 


deutschen Handels- 
in der 


Deutschland besonders 


(teilweise um 50—75 Prozent) als 


mitteln nur vorübergehend ist, 


Ausfuhr dergestalt, 


starke Hemmungen; 


Aufnahmeunwilligkeit 
deutsche Waren gefade seitens solcher Staaten, 
die auf einen geregelten 


diesen Staaten gehören 
rationsstaaten England, Frankreich, Bel- 
gien usw. und die Staaten, die einen überwie- 
genden Teil ihrer Erzeugung nach Deutschland 


Handel — 


IRA—1R%, Settl. Preis 


Straits“) 19%. Blei: Tendenz träge. 


deutschen Ländern einführen; so ist z. B. 


Außenhandelsstatistik der f ten Gegenstände fast ausschließlich aus a u 8 e r- 
fasat Ausfuhr nach Argentinien im Jahre 1928 


eine besteht darin, Inland“) 95, Ausland“) 100. 


r , unsererj um das 15—20fache höher. 

Die zweite Fest.“ Abhilfe gegen diese Deutschland benachtei- 
ligende Entwicklung zu schaffen, ist natürlich 
nicht leicht. Es drängt sich aber geradezu die 
Frage auf, ob keine Möglichkeit in der Richtung 
einer Zusammenarbeit besteht, mit deren Hilfe 
eine Art Verkoppelung der Ein- und 
Ausfuhr erzielt werden kann. Das Haupt- 
problem liegt darin, daß die Länder zusammen- 


blech*) 18%, Kupfersulphat*) 27%, 


die 
deutschen Gesamtausfuhr 
30 Prozent gestiegen 


Sá 


) Inoffizielle Notierungen. 


Eisenindustrie der Elek- 
stärker 


Devisenmarkt 


fürllitischen Kampfes. Erfolg 
könnte ein „Zollfriede“ nur haben, wenn sein In- 
krafttreten so weit zurückdatiert würde, daß 
die zwischenzeitliche Einführung neuer, han- 
delshindernder Zollmaßnahmen unmöglich wäre, 
und wenn sich alle Mächte, die sich dem „Zoll- 
frieden“ anschlössen, schon jetzt zu einer Her 
absetzung ihrer Zölle bei Ablauf dieses „Zoll 


Wirklichen 


Handelsverkehr mit 
angewiesen sind. Zu 
vor allem die Repa- 


Warschauer Börse 


vom 16. Dezember 1929 (in Zloty): 


Bank Polski 173,00—173,50 
Bank Dyskontowy 125,00 


ausführen. Alle großen landwirtschaftlichen] friedens“ bindend verpflichten. Da eine prakti- 8 eee er 

Ueberschußgebiete der Welt z. B, führen im|sche Verwirklichung dieser Notwendigkeiten Lil 38.00-37.00 

größten Umfang Waren nach Deutsch- nicht zu erwarten ists werden die an den „Zoll- Nocbfin 72,0 

land aus, während sie die von ihnen benötig-Ifrieden“ geknüpften Hoffnungen Traum bleiben. Starachowice 20,50—20,00 
Haberbusz 


Berliner Produktenmarkt Breslauer Produktenmarkt 


Zurückhaltend 


Berlin, 16. Dezember. 
dungen, die die überseeischen Märkte am Sonn- 
abend gegeben hatten und der daraufhin erfolg- 
ten Ermäßigung der Offerten für überseeische 
Weizen war die Tendenz des hiesigen Marktes 


100,00 —101,00 


Devisen 0 

New York 8, 88,6. Dollar privat 8.99%, Lon- 
don 43,48%, Wien 125,36, Paris 3,09, Prag 
25.424, Italien 46,64%, Belgien 124,74, Schweiz 
173.13, Holland 359,50, Berlin 213,34, Pos. In- 
vestitionsanleihe, 4proz., 117,75 118.00; Pos. 
Konversionsanleihe, 5proz., 49,75, Dollaranleihe, 
5proz., 69,00. 


Knapp behauptet 


Breslau, 16. Dezember. Die Tendenz für 
Brotgetreide an der heutigen Produktenbörse 
war knapp behauptet. Für Roggen würde 
eine Mark weniger, für Weizen unveränderte 
Preise geboten, Das Angebot ist sehr gering, 
und es wird nur Ware bei dringendem Geld- 


Trotz der flauen Mel- 


ig j aieri ielton | bedarf verkauft. Gerste liegt unverändert,, Bremer Baumwolikurse. Nordamerikanische 
1 8 8 ebenso Hafer. Bei letzterem ist jedoch die] Baumwolle, loko. Amtliche Notierungen von 
en 5 si es M gebieten > Nachfrage etwas lebhafter geworden. In|13 Uhr. Januar 17,88 B., 17,80 G., März 18,28 B. 
Seren Yrenzeh. Ae n ist vom Inlande Futtermitteln liegen wieder vereinzelte] 18,27 G., 18,27 bez. Mai 18,60 B., 18,58 G., 18,58, 
N nur wenig angeboten, das herauskommende Ma- Offerten in polnischer Kleie vor, doch ist man r 
. terial findet zu unveränderten Preisen Auf- zu Abschlüssen vorläufig nicht geneigt, bevor 


nahme. 


die Regierungsvorlage 


auch die Nachfrage ist jedoch nur recht gering. 
Am Lieferungsmarkt waren die Eröff. 


Getreide Oelsaaten 
hungsnotierungen für Weizen gegenüber dem Tendenz: abwartend Tendenz: stetig Schlußnotierungen 
N Wochenschluß nur unwesentlich verändert. für 16. 12 | 14 12. 46. 12.12. 12. Berlin, 16. D b Die Eröffn a 
Roggen lag einige Deekungsnachfrage vor. 8 1080 100 ne 3700 37.00 Börse ent KÜCHE MaE ame An gcheglen Er- 
\ Mehl liegt bei unveränderten Preisen sehr Hafer 14.20 | 14.20 gonfeamen 37.00 37.00 use? De briten 5 lagen aber noch 
„ . . 2 F 32.0 — 7 2 
ruhig. Hafer bei ausreichendem Angebot stetig, ee 7200 | 700 überwiegend über dem Sonnabendschlußstand, 
Gerste in feinen Qualitäten gesucht, abfal- Mitteleerste | —.- - | Da auch der Geldmarkt eine Erleichterung 
i lende Sorten weiter matt. Wintergerste 15.50 15,50 vun. schritt die Spekulation 5 5 „Depkungen 
\ Kartoffeln und kleinen Rückkäufen. Die Kurs esserungen 
‘i t T ~ 1 j 3 
| 2 endenz: geschäftslos waren bei der Mehrzahl der Papiere nur unbe 
Berliner Produktenbörse an en deutend, und es standen demgegenüber verein- 
TEE E Speisskartoffein, ot. | 120 170 zelte Abschläge in derselben Höhe. Bei einigen 
3 ae © 3peisekartoffeln, we 1,5 5 Spezialwerten betrugen die Gewinte 
Weizen Weilzenklei —11 Speisekartoffeln, geld 2.00 2.00 A 
7 283—234 N u EN LG: | nn ie 2 815 1 9 2 en Pt 
s 7 Tendenz; ruhl je nach Verladestation des Erzeugers 2 bis 4 rozent, Deutsch Linoleum 4% Prozent, 
9 2 z g (Frei ab Breslau) Elektrisch Lieferungen 3% Prozent, Farben 14 
.. Mai 29-272 | Rozgenkleie 94-101, Meh! Prozent, Reichsbankanteile 1% Prozent. Wald-“ 
Tendenz: fest Tendenz: etwas matter Tendenz: abwartend hof, 2 ‚Prozent, Augsburg Nürnberg 2% Prozent, 
i Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 16. 1% | 14. 12. Maximilianshütte 4% Prozent und Mitteldeutsche 
Märkischer 165—167 in M. frei Berlin Weizenmehl (Type 70%) ge: 32775 Stahl 4 Prozent. Verhältnismäßig schwach ten. 
1 3 le ng nach den ersten K a 
g März — : 5 . d nac en ersten ursen wurde es 
1 — 209, — 218 ½ | für 1000 kg in M. ab Stationen schwächer, wobei in erster 22 die Ge- 
ae n ma schäftslosigkeit auf der Börse lastete. 
„ Ten den Posener Produktenbörse Die Hauptwerte mußten darauf bis zu 2 Prozent 
. rs für 1000 kg in M. Posen, 16. Dezember. Roggen-Transaktions-| nachgeben; es handelt sich bei solchen Rück- 
SA Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 29.00 3800 Preis 315 Tonn, Parität Posen 25,30—26. Weizen | gängen naturgemäß um die von der Spekulation 
Hater er. Speiseerbsen 54.00 28.00 34—36, mahlfähige Gerste 23,75—24,75, Brau-] bevorzugten Werte wie Siemens, Farben, Salz- 
Märkischer 144—153 he un gerste 26,75—29,75. Hafer einheitlich 20—22,| detfurth und Reichsbank. Zu erwähnen sind 
8 E r 0 Roggenmehl 39, Weizenmehl 55—59, Roggen- auch Berlin-Karlsruher Industrie. die sich, der 
1 Wieken 132814.) Kleie 15,75—16,75, Weizenkleie 18—19, Felderb-| Allgemeintendenz entsprechend, eine Abschwä- 
le‘ Gelbe Tapinen 168021730 sen 35—39, Folgererbsen 38—45, Viktoriaerbsen| chung von etwa 1 Prozent gefallen lassen muß- 
1 1 Se alle 2 39—46, Raps 75—79. Rest der Notierungen un- ten. Anleihen lagen ruhig, Anleihe-Ab- 
r ginM.a a neue 26.00-32.00 | verändert. Stimmung ruhig. lösungsschuld ohne Auslosungsrecht gaben 
wer an 108 Rapekuchen er nach etwas festerem Beginn um 20 Pfennig 
Waggon frei Hamb. e ; Metalle nach; Ausländer geschäftslos und eher ab. 
Lieferung prompt 7.90—8,20 x bröckelnd. Pfandbriefe gehalten, ` Liqui- 
- Zuckerschnitzel — Berlin, 16. Dezember. Elektrolytkupfer wire- dationspfandbriefe 60 Pfennig gebessert. Am 
Tendenz: ruhig Sojaschrot 150-1840 | pars, prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotter- Devi 5 
tür 1000 kg in M. Torim elade — PEG a DULG, x evisenmarkt überwog das Angebot. 
Kartoffelflocken 1400-148 |dam. Für 100 kg in RM.: 169%. Pfunde lagen fester, 


Weizenmeh! 
Tendenz: still 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 
Rogsenmeb! 
Lieferung 


Tendenz ruhig 


2812—34½ 


23—26½ 


Von Roggen liegt nur sehr wenig 
Offertenmaterial vor, die Abgeber sind in Er- 
wartung der Entscheidung des Parlaments über 


für 100 beg in M. ab Abladesta'yg- 


sich die Lage am Getreidemarkt nicht geklärt 
hat. Auch Kraftfutter hatten wieder nur sehr 
ruhiges Bedarfsgeschäft. 


Breslauer Produktenbörse 


zurückhaltend, 


auch Spanien war etwas 


Berlin, 16. Dezember. erholt, der Dollar erreichte hier mi 


Kupfer 139 B., 135% einer amt- 


märkische Stationen fur den a? G., Blei 43 B., 44% G., Zink 41 B., 39 G. liehen Notiz von 4.1735 einen Sationellen 
Berliner Markt ner 50 ke London, 16. Dezember. Kupfer: Tendenz Tiefstand. Am Geldmarkt war, wie bereits 
Kartoffeln. weiße 200-2. | stetig. Standard per Kasse 69½16— 693/16, drei] oben erwähnt, eine Erleichterung - festzustellen. 

do. roto 280-2. Monate 67%—68, Settl. Preis 69%, Elektrolyt | Tagesgeld nannte man mit 7 bis 9 Prozent, Mo- 
RR OR I 8.09" 8274—84, best selected 75%—77, „strong shets natsgeld mit 9 bis: 10% Prozent, Warenwechsel 


pro Stärkeprozent 110, Elektrowirebars 84. Zinn: Tendenz fest. I mit 7% Prozent und darüber. 


| Gewerbe — Industrie 
= Umstellung der deutschen Handelspolitik 


Standard per Kasse 139—189, drei Monate 
189, Banka“) 200, 
Ausländ. 
prompt 21%, entf. Sichten 21%, Settl. Preis 21%, 
Zink: Tendenz stetig. Gewöhnl. prompt 20%, 
entf. Sichten 204 ¼1, Settl. Preis 20%. Aluminium. 
Antimon Regulus. 


nur 27 Prozent größer gewesen als 1913. die Erzeug.-Preis*) 52%, chines. per“) 28%. Queck- 
da wir] Ausfuhr der Vereinigten Staaten dorthin aber |silber*) 23—23%, Platin“) 13. Wolframerz*) 32— 


32%, Nickel Inland“) 175, Ausland“) 175, Weiß- 
Cleveland 
— 5 Nr. 3%) 72%, Silber 22%, Lieferung 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. 


Frunkfurter Spätbörse 
Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 16. Dezember. Die Abend- 
börse war geschäftslos. Aufträge lagen kaum 
vor und die Berufsspekulation blieb untätig. 
Eröffnungskurse: Bergmann 151%, 
Dresdner Bank 145, Aku 122. Farbenindustrie 
174%, Schuckert 176%. Im Freiverkehr 
hörte man Norddeutsche Lloyd etwa 93%, Ges- 
fürel etwa 150%, Goldschmidt 63%, Darmstädter 
Bank 2833. Verlauf lustlos. Scheideanstalt 
139%, Chade 343, Gesfürel 150%, Daimler 36%, 
Rheinstahl 102, Nordd. Lloyd 98, Bemberg 146, 
08er Türken 7%. 


18,59/18,60 bez. Juli 18,69 B., 18,67 G., 18,68 bez, 
Oktober 18,86 B., 18,82 G., 18,82 bez. 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 2 
Privatdiskont 7 Prozent, beide Sichten. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 16. Dezember. (Terminpreise.)] 
Tendenz: ruhig. Dezember 9,65 B., 9,55 G., 


Januar 1930: 9,70 B., 9,65 G., Februar 9,90 B., 
9,80 G., März 10,05 B., 10,00 G., April 10,20 B. 
10,15 G., Mai 10,45 B., 10,35 G., August 10,85 B., 
10,80 G., Oktober 10,85 B., 10,80 G. 


Günstige Aussichten 
für den Oder-Schiffsverkehr 


Das milde und regnerische Wetter begün- 
stigt die Dezember- Schiffahrt. Der Wasser- 
stand hat sich in den letzten Tagen aufge- 
bessert, sodaß auf Grund der Ratiborer Wasser- 
meldung vom Dienstag, 1,64 m steigt langsam, 
trübe, die Tauchtiefe auf.der Mitteloder von 
1.18 auf 1,50 m heraufgesetzt werden 
konnte. Nach der Auskunft unseres Wetter- 
kundigen soll die Schiffahrt bis Dezember- 
Schluß offen bleiben, wenn auch mit schwan- 
kender Ladetiefe. Bis zum 14. cr. hatte sich 
vor Breslau—Ransern ein Rang von 
etwa 50 tiefer beladenen Fahrzeugen angesam- 
melt, die jent zur Weiterfahrt kommen werden. 


Deutsch-tschechosiowakische Holzzölle 


Nach Prager Meldungen beabsichtigt der 
Verband der dortigen Importeure und Exporteure 
gegen eine Erhöhung der deutschen Holzzölle 
Einspruch zu erheben. Die Holzzollfrage wird 
in den Handelsvertragsverhandlungen mit der 
Tschechoslowakei eine maßgebende Rolle spie- 
len. Die Tschechoslowakei ist an der Schnitt- 
holzausfuhr nach Deutschland, dieses wie- 
derum am Rundholzbezug aus der 
Tschechoslowakei interessiert. Letztere fordert 
eine Senkung des gegenwärtig 1 Mark betra- 
genden deutschen Schnittholzzolls auf 0,45 Mk. 
je dz, während Deutschland eine Aufhebung der 
tschechoslowakischen Ausfuhrabgaben für Rund- 
holz verlangt. Ueber diese Fragen wird, nach 


Ansicht maßrebender deutscher Stellen, zunächst 
eine Verständigung herbeigeführt werden 
müssen. 


Berliner Börse 


Unbedeutende Kurserhöhungen — Exekutionsverkäufe um Farbenmarkt 


Stark abgeschwächt 


Der Kassamarkt zeigte infolge Order- 
mangels uneinheitliche und meist schwächere 
Haltung. Gegen Schluß konnte man am Far- 
benmarkt ‘starke Exekutionsverkäufe, an- 
geblich für Hamburger Rechnung, beobachten. 
was die Allgemeinstimmung noch verschlech- 
terte. Die Schlußkurse entsprachen meist den 
niedrigsten Tageskursen und lagen 1 bis 2% 
Prozent unter Anfang. Farben hatten 4 Prozent 
verloren. 


Die Tendenz an der Nachbörse neigt 
weiter zur Schwäche. 
Breslauer Börse 
Sehr still 
Breslau, 16. Dezember. An der heutigen 


Börse war das Geschäft wieder außerordentlich 
still. Zu ersten Kursen wurde überhaupt nichts 
gehandelt, erst im späteren Börsenverlauf kam 
eine Notiz für Gruschwitz Textil mit 56,5 und 
eine für Neustädter Zucker mit 25,10 zustande. 
Damit war das Geschäft an dem Aktienmarkte 


erschöpft. Am Anleihemarkt gingen 
Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe auf 
66.60 zurück. Auch die, Anteilscheine etwas 


9785 


27.55. Roggenpfandbriefe leicht be- 
kestigt, 7,50, Sproz. Landschaftliche Goldpfand- 
briefe unverändert, 89.75, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe stellten sich auf 78,25, die Anteil- 
scheine 62,30. : 


Bank Polski voraussichtlich 17 Złoty 

Die Bank Polski wird voraussichtlich 1929 
eine Dividende von 17 Złoty pre 
Aktie ausschütten. Das Einlagekapital 
der Bank beträgt 150 Millionen Zloty. Sie ver- 
fügt ferner über Reserven in Gold und V 
luten von über 1 Milliarde Zloty ausschließlie 
des unbeweglichen Vermögens. Die Bank- 
notendeckung beträgt z. Z. mehr als 60 
Prozent. 


Verantwortlicher Redakteur: 


sehwächer, 


Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
z. ogr. odp., Beuthen 08. 
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